
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- tmb Festtagen, je 2—4 Bogen start.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen : „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Zn Bromb erg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
-oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
ttret ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

m
Unverlangt eingesandte Manuskripte re. werden nur dann zurückgesandt, wenn das

erforderliche Porto beigefügt war.

Jeder: Anspruch auf WabaLL erfischt, falls die Rechnungen nicht

Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle. Wilhelm - Straße 20, noch an : Gebr.
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m Deutsch-Krone: P. Garms'sche Buchhandlung; in Danzig: die „Danziger Zertung“; Rudolf
W Masse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben¬

plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

& Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
m Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltiche
w Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
innerhalb längstens sechs Wochen nach Kmpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgcbühr, durch die Post zu beziehen. | 26. Jahrgang.

Me Sauptausgadeftelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.
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Balkan.
Die nervösen Zuckungen, die in den Balkanstaaten

und in deren Beziehungen zur Pforte eigentlich nie¬
mals aufhören, sind in der jüngsten Zeit häufiger
bemerkbar gewesen und machen neuerdings den Ein¬
druck, als seien sie keine spontanen Erscheinungen,
sondern als wären sie von bestimmten politischen
Stellen aus mit weitblickender Planmäßigkeit hervor¬
gerufen. Zwischen Bulgarien und der Pforte giebt
es immer wieder Grenzkonflikte, Maeedonien wird an¬

scheinend von Bulgarien her revolutionirt, und die
Ueberfälle der Albanesen auf die südserbischen Dörfer
wie die verschärften Reibungen zwischen Albanesen
und Montenegrinern beginnen die Aufmerksamkeit auf
sich zu lenken, zumal sich bisher nicht deutlich hat er¬

kennen lassen, wer hier der Angreifer ist. Man erinnert
sich, daß die letzte Delegationsrede des Grafen Go-
luchowski das Vorhandensein von nicht ungefährlichen
Zündflächen in den Balkanländern mit besonderem
Nachdruck hervorgehoben hatte, und wenn unmittelbar
darauf versichert wurde, daß die Beziehungen zwischen
Wien und Petersburg so vortrefflich wie nur je seien,
so weiß man aus Erfahrung, wie wenig zuweilen der¬
artige Betheuerungen werth sind, wenn sie an that¬
sächliche Feststellungen des Gegentheils anknüpfen.
Soeben wieder wird aus Konstantinopel gemeldet, daß
Rußland den serbischen Protest gegen Uebergriffe der
Albanesen energisch unterstützen werde. So harmlos
die Mittheilung klingt, soviel zweideutige Heimlichkeit
könnte in ihr stecken. Man ist es gewohnt, daß die
geschickt arbeitende russische Politik erst Schwierigkeiten
schafft, um mit dem Versuche ihrer Beseitigung erst recht
die Gelegenheit zu neuen Vorstößen zu erhaschen. Die
mancherlei Gährungen und Reibungen im Südosten
würden nun aber nicht so viel Mißtrauen hervor¬
rufen, wenn nicht bemerkenswerthe Anzeichen dafür
vorlägen, daß gewisse Petersburger Machenschaften
von Paris aus mit erkennbar dreibundfeindlicher
Spitze unterstützt werden. Man hat es bei alledem
anscheinend weniger mit einer Aktion zu thun, bei der
die Kabinette offiziell betheiligt sind, als vielmehr mit
der Thätigkeit von Personen, die sich unter Umständen
würden ableugnen lassen, falls das eben nöthig wäre.
Besonders auffallend ist es, daß gerade die „Ger¬
mania“, die sonst nicht als Organ für die Intimi¬
täten der Orientpolitik zu gelten pflegt, plötzlich höchst
ausgetüftelte Einzelheiten über russische Pläne aus dem
Balkan veröffentlichen kann, Pläne, bei denen man sich
nicht länger aufzuhalten braucht, da in keiner
Weise erkennbar ist, ob und wie hier Wahrheit
und Dichtung ineinander übergehen. Es ist
u. a. die Vermuthung geäußert worden, daß die
„Germania“ mit ihren betreffenden Mittheilungen
aus Konstantinopel (!) die Ablagerungsstätte für eine
Leistung des katholischen Preßbureaus geworden sein
könnte, das vor kurzem seine Thätigkeit von Frankreich
nach Deutschland ausgedehnt haben soll. Wie es damit
aber auch stehen mag, in den Balkanländern geht
offenbar vielerlei vor, was anscheinend von außen her
dirigirt wird. Diese Dinge brauchen nicht weiter aus-
regend zu wirken, denn in Sachen des europäischen
Südostens ist immer dafür gesorgt, daß ein Schachzug
durch einen Gegenzug ausgeglichen zu werden pflegt;
immerhin ist es am Platze, das Augenmerk aus jenen
Wetterwinkel zu richten.

pslitische Cttfeintu.
** Bromberg, 19. Juli.

Angeblich zweierlei Mast. Die „Kölnische
Volkszeitung“ schreibt, bekanntlich seien die Konser¬
vativen nicht geneigt, die berechtigten Wünsche der
Polen auf Erhaltung ihrer Muttersprache zu berück¬
sichtigen und zu befürworten. In einem Wahlflugblatt
aber, welches der konservative Wahlverein im Wahl¬
kreise Memel vertheilte, lese man: Die Litauer
wollten ihre Sprache behalten, weil sie an Sitte und
Sprache ihrer Väter hingen. Die Litauer seien streng
religiös und führten ein gutes Familienleben; das aber
wollten sie sich erhalten und könnten sie sich nur er¬

halten, wenn das Kind in der Sprache seiner Mutter
auswachse, in dieser sprechen und beten lerne. Die
Konservativen wollten die litauische Sprache erhalten,
welche noch immer das wichtigste Bindeglied mit der
Heimat ist. Mit Recht, meint die „Köln. Volksztg.“,
bemerke die „Königsb. Hart. Ztg.“ dazu: Das sei die
Argumentation der Polen bei ihren Bestrebungen zur
Erhaltung ihrer Nationalität und ihrer Sprache. Was
den Littauern recht sei, müsse aber auch den Polen
billig sein. Dazu wäre in Kürze doch folgendes zu
sagen: Selbstverständlich fühlen wir uns durchaus nicht
verantwortlich dafür, was von konservativer Seite in
dem fraglichen Wahlkreise geschieht und unterlassen
wird, um die litauischen Stimmen zu gewinnen. Wir
meinen aber, es sei nicht dasselbe, wenn die Litauer
ihre Sprache erhalten wissen möchten und wenn die
Polen für Erhaltung ihrer Sprache so eintreten.

wie das vielfach geschieht. Den Polen ist dies Mittel
zu dem Zweck, ihre nationalpslitische Propaganda
zu stärken und zu fördern. Diese aber läuft auf
Loslösung von Landestheilen mit polnisch sprechender Be¬
völkerung von Preußen hinaus. Daß die Litauer irgend
etwas dergleichen im Schilde führten, dürfte schwerlich
behauptet und noch schwieriger bewiesen werden können.
Im übrigen ist noch zu keiner Zeit von irgend welcher
Regierung oder Partei die Forderung aufgestellt
worden, daß den Polen ihre Sprache genommen werden
solle. Sehr richtig schrieb erst dieser Tage „Die
Ostmark“: Selbstverständlich wird es niemand ein¬
fallen. einen Kampf zu führen gegen den Gebrauch des
polnischen Idioms seitens der Polen selbst. Die Polen
können und mögen untereinander sprechen, was sie
wollen. Aber im Verkehr mit den Behörden, mit der
deutschen Bevölkerung, im gestimmten öffentlichen Leben
darf auch in den Ostmarken nur eine Sprache als
Landes- und Amtssprache zugelassen werden und das
kann naturgemäß nur das Deutsche sein.

Hafenbauten in Swakopmund. Angesichts
der Erörterungen über die Linienführung der Otavi-
bahn besitzt die Frage des Ausbaues des Hafens von

Swakopmund besondere Wichtigkeit. Wie die „Deutsche
Kolonialzeitung“ aus dem Schutzgebiet erfährt, sind die
Arbeiten am Leichterhafen zu Swakopmund, insbesondere
der Bau der Südmole, soweit gefördert, daß zur Zeit
bereits Landung von Passagieren und Gütern im
Schutze dieser Mole stattfindet. Auch ist die Hafen¬
einrichtung, Lösch- und Ladevorrichtungem Schlepp¬
dampfer nebst Leichtern. Dampfkrahn, Geleisanlagen,
Schuppen u. s. w. zumtheil bereits in Betrieb. Nach
den Fortschritten des Baues ist anzunehmen, daß die
Fertigstellung der Leichterhafenanlage zu dem in Aus¬
sicht genommenen Termin, im Herbste nächsten Jahres,
zu erwarten steht. Die Arbeiten werden nach Mög¬
lichkeit gefördert; jedoch ist dies, wie bei allen Bauten
an der See, nur in den günstigeren Jahreszeiten
möglich.

Der Allgemeine Verband und der Neuwieder
Verband der Deutschen Landwirthschaftlichen Ge¬
nossenschaften, sowie die Deutsche Kornhauskommission
haben sich mit ihrer gesammten Organisation dem
preußischen Staatsministerium zum Zweck der Ankäufe
und der Vertreibung von Saatgut, Futter- und Dünge¬
mitteln in den Nothstandsbezirken zur Verfügung ge¬
stellt.

Ostasiatisches Expeditionskorps. Durch
kaiserliche Kabinetsordre vom 13. Juli d. I. ist be¬
stimmt worden: 1. Die Truppentyeile des Ostasiati¬
schen Expeditionskorps der Marine treten mit ihrer
Heimreise in den Befehlsbereich der Inspektion der
Marineinfanterie. 2. Das 1. und 2. Seebataillon sind
mit dem Eintreffen in der Heimat demobil zu machen
unter gleichzeitiger Auflösung des 1. und 2. Ersatz-
Seebataillons. 3. Mit demselben Zeitpunkt sind die
übrigen Formationen des genannten Expeditionskorps
aufzulösen.

Der für die Reichstagsersatzwahl in Duis¬
burg ausgestellte polnische Kandidat ist der polnische
Landtagsabgeordnete Leon von Czarlinski aus
Thorn.

Ueber die Last, welche der Landwirthschaft durch
die Pferdemusterung zufällt, beschwert sich mit Recht
die „D. Agrarkorr.“ wie folgt: „Der reine Arbeits¬
werth eines Pferdegespannes ist einschließlich der Arbeit
des Knechtes auf mindestens 10 Mark pro Tag zu ver¬
anschlagen. Ein Bauer, der ein bis zwei Gespanne,
oder ein Gutsbesitzer, der vielleicht vier bis sechs Ge¬
spanne zur Musterung zu stellen hat, wird dadurch
allein mit einer Extrasteuer belastet, die durchschnittlich
annähernd so hoch ist wie seine Klassen- oder Ein¬
kommensteuer. Diese Belastung kann aber bis zum
Vielfachen dadurch steigen, daß die Musterung zu einer
Zeit dringend nöthiger Feldarbeit stattfindet, deren Ver¬
zögerung den lOfachen Schadensbetrag im Ge¬
folge haben kann. Wie kommt die Land-
wirthschaft dazu, gegenüber den städtischen
und den industriellen Gewerben eine solche
mindestens doppelte Steuerbelastung zu tragen? Es
ist eine einfache Forderung der Gerechtigkeit, daß die
Musterungstage künftig aus der Staatskasse bezahlt
werden. Wenn man dabei wesentlich gesteigerte Ent¬
schädigungssätze für die Zeit der offenen Feldarbeit
(etwa 1. April bis 1. November) gesetzlich festlegen
würde, so würde die Militärverwaltung aus fiskalischen
Rücksichten sehr schnell dahinter kommen, die Mufter-
ungstage auf solche Zeitpunkte zu verlegen) an denen
der Landwirthschaft nicht über den einfachen Arbeits-
Verlust hinaus noch besondere schwere Vermögens¬
nachtheile zugefügt werden!“ — Dieselben Klagen
haben übrigens auch die städtischen Pferdebesitzer zu
führen.

_______

Vom Burenkrieg. General Kitchener meldet
unter dem 17. Juli aus Elandsfontein: Bei Kämpfen
in der Oranjefluß-Kolonie sind Karl Botha, der Sohn
Philipp Bothas, der Leutnant Thomas Humun und
der Feldkornet Oliver gefallen.

Kein Besuch des italienischen Königs¬
paares in Petersburg. Die „Kölnische Zeitung“
meldet aus Petersburg vom 18. Juli: Die von der
russischen, italienischen und französischen Presse in der
letzten Zeit wiederholt verbreitete Nachricht von einem
Besuch des italienischen Königspaares am Hofe des
Kaisers von Rukland im Herbst dieses Jahres bestätigt
sich nicht. Maßgebende Persönlichkeiten erklären, das
italienische Königspaar beabsichtige, in diesem Jahre
keine Reisen an fremde Höfe zu unternehmen. Damit
zerfallen auch alle Muthmaßungen, die an den Besuch
m Petersburg geknüpft wurden.

China. Die endgiltige völlige Räumung
Pekings und die feierliche Uebertragung an die
chinesische Regierung soll am 14. August, dem Jahres¬
tag der Befreiung der Gesandtschaften, stattfinden. Auf
den chinesischen Missionsstationen sind nach den bei
dem Zentralinstitut für das gestimmte Missionswesen
in Paris eingelaufenen Berichten während der Wirren
in China 29 katholische europäische Missionare und
10 Ordensschwestern ermordet worden. Eingeborene
Welt- nnd Ordenspriester sowie Ordensschwestern sollen
gegen 100 hingemetzelt worden sein. Die Zahl der er¬

mordeten Christen beträgt in der Mongolei 8000, in
Tschili 6000, in der Mandschurei 2000. Außer¬
dem sind 29 Kirchen und Kapellen und 25 Residenzen
zerstört worden. Von protestantischen Missionaren
fanden 136 Erwachsene und 48 Kinder den Tod. —

Drei Amerikaner wurden, während sie in der Nähe von

Peking in einer Ortschaft plünderten, von Chinesen ge¬
fangen genommen, von dem Konsul der Vereinigten
Staaten in Tientsin verhört, des Verbrechens überführt
und zu vier Jahren Gefängniß verurtheilt. — Prinz
Tschun erschien gestern in Shanghai, nachdem er die
Besuche der Konsuln der einzelnen Mächte erwidert
hatte, im deutschen Konsulat zum Frühstück. Der
deutsche Konsul begab sich mit einer Eskorte deutscher
reitender Artillerie nach der Wohnung des Prinzen und
geleitete ihn in seinem Wagen zum Konsulat. Für die
Sühnemission Tschuns scheint ein recht ausgedehnter
Aufenthalt in Berlin vorgesehen zu sein. Wie der
Vertreter eines Berliner Lokalblattes aus der chinesi¬
schen Gesandtschaft in Berlin erfahren haben will,
wird angenommen, daß der chinesische Prinz mindestens
6 Wochen in Berlin bleiben wird. Da das chinesische
Gesandtschaftsgebäude für ihn und sein aus 50 Per¬
sonen bestehendes Gefolge nicht Raum genug biete,
seien in einem gegenüberliegenden Hause zwei Etagen
auf zunächst ein halbes Jahr gemiethet worden. In
Aussicht genommen seien ein Abstecher nach den Schiffs¬
werften u. a. industrielle Etablissements. Außerdem
aber beabsichtigte Prinz Tschun. „eingehend Kenntniß
zu nehmen von der europäischen Kultur, um sich
durch eigenen Augenschein von den Vorzügen, deren
die europäische Zivilisation so viele ausweist, zu
überzeugen.“ Das ist ein schöner Ausdruck für die
Absicht des Prinzen, Berlin bei Tag und Nacht kennen
zu lernen. Uebrigens wird hinzugefügt, daß die Er¬
örterung handelspolitischer Fragen nicht vorgesehen sei.
Das ist allerdings begreiflich, denn Prinz Tschun ist
erst 17 Jahre alt. Wahrscheinlich wird übrigens der
Prinz auch Paris einen Besuch abstatten und an Lon¬
don nicht vorübergehen. — Ueber neue Boxer¬
unruhen bei Anping im Süden der Provinz Tschili
wird der Münchener „Allg. Ztg.“ vom 5. Juni aus

Shanghai gemeldet: In Anping wohnten zahlreiche
eingeborene Christen, die während der Unruhen des
letzten Sommers so ziemlich alles verloren haben,
was sie das Ihrige nannten. Auf Befehl
des Generalgouverneurs wurde den Leuten
aus den Ortsgetreidespeichern, in denen, wie in jedem
Distrikt, für Nothzeiten Getreide lagert, gegeben, was
sie zum L ben brauchten. Darüber entstanden Unruhen
seitens der nichtchristlichen Bevölkerung. Große Banden
durchzogen den Distrikt und plünderten alle Dörfer, in
denen Christen lebten; wer Widerstand leistete, wurde

niedergemacht. Jetzt kam die Sache zur Kenntniß des

Departements-Mandarinen in Schen-Tschu, aber nicht
durch den Magistrat von Anping. sondern durch die

Missionare, die sofortige Abhülfe verlangten. Der
Mandarin von Schen-Tschu suchte zunächst zu ver¬

handeln. Er sandte einen Litteraten, ein paar chinesi¬
sche Christen und eine Handvoll Soldaten nach einem
der ausgeplünderten Dörfer. Kaum waren diese inner¬
halb der Umwallung, als die Aufständischen die Thore
schlossen und den Litteraten und die Christen, sowie
mehrere Soldaten buchstäblich in Stücke zerhackten. Ein
paar Soldaten entkamen und meldeten, was geschehen,
einem größeren Piket, das jenem gefolgt war, nun aber
mit jenem die Flucht ergriff. Die Folge war, daß
sofort im ganzen Distrikt Boxerbanden auftauchten
und mit den aufständischen Bauern gemeinsame Sache
machten. In wenigen Tagen war das ganze De¬
partement von der Bewegung ergriffen. Zwar ließ der
Mandarin von Schen-Tschu nun überall Soldaten auf¬
bieten und meldete dann wieder seinen Vorgesetzten,
daß er den Aufständischen gegenüber siegreich sei; that¬
sächlich aber sind theils die Regierungstruppen ge¬
schlagen, theils haben sich die Boxer vor ihnen inzandere

Distrikte zurückgezogen, wo sie ungehinderter plündern
können. Bei dieser Gelegenheit hat sich übrigens auch ge¬
zeigt, daß es den Boxern keineswegs an Waffen fehlt
und daß auch die Bauern sich wieder in Besitz solcher
hatten setzen können. Und weiter hat sich ergeben,
daß die Seele der Bewegung ein früherer Mandarin
von Schen-Tschu ist, der im vorigen Jahre, als er

noch im Amt war, die Boxer mit Waffen, Munition,
Proviant und Geld ausgerüstet hatte. Ts'ao — dies
ist sein Name — wurde vor einigen Monaten seines
Amtes entsetzt, blieb aber im Departement und or-

ganisirte die Boxer von neuem. Unterstützt wurde er

dabei von Ting-Schao-Peh, einem Sohn des früheren
Schatzmeisters von Tschili, des Fangtais Ting-Aung,
der vor einigen Monaten von den Verbündeten in

Paotingfu enthauptet worden ist. So wie es im
Distrikt Anping gegangen ist, so geht es in anderen
Distrikten auch. Weiter südlich in Sinteo und
Nankung sind ganz ähnliche Dinge vorgekommen.
Auch hier kam es zu schweren Ausschreitungen gegen
die Christen. Zu Ende ist also die Bewegung nicht.

Gudvangen» 18. Juli. Der Kaiser blieb gestern
an Bord und erledigte Regierungsgeschäfte. Heute
Nachmittag begiebt der Kaiser sich nach Stalheim, wo
in dem Hotel bis Sonnabend Nachmittag Wohnung
genommen wird. Das Wetter ist andauernd schön und
an Bord alles wohl.

Berlin, 18. Juli. Der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amts, Freiherr von Richthofen, hat sich —

der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge — in Urlaub nach
Helgoland und Borkum begeben und wird während
seiner Abwesenheit durch den Unterstaatssekretär Dr.
von Mühlberg vertreten.

Hamburg, 18. Juli. Aus Anlaß der neuesten
Rekordleistungen des Schnelldampfers „Deutschland“
der Hamburg - Amerika - Linie, der auf ferner letzten
Reise von New - Park nach Plymouth eine Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 23,51 Knoten in der Stunde
erzielt hat (gegen bisherige 23,38 Knoten), ist der Di¬
rektion der Hamburg-Amerika-Linie folgender Glück¬
wunsch von dem Kaiser aus Gudvangen zugegangen:
„Bravo „Deutschland“! Ein bisher noch von keinem
Schiffe der Welt erreichtes, vorzügliches Ergebniß.
Ehre den Erbauern, der oft erprobten Vulkanwerft,
und Ehre dem Personal des Schiffes! Beide tragen
den Ruhm würdig über die Meere. Ich freue Mich,
daß das Schiff „Deutschland“ heißt.“

Osterburg, 18. Juli. (Amtliche Meldung.) Bei
der heutigen Landtagsersatzwahl im zweiten Wahl¬
bezirk des Regierungsbezirks Magdeburg wurde Deich¬
hauptmann von Lucke-Büttnershof (konservativ) mit
306 Stimmen gewählt. Kommerzienrath Meyer-
Tangermünde (nationalliberal) erhielt 7, Reichtags¬
abgeordneter Fischbeck-Berlin (Freisinnige Volkspartei)
5 Stimmen.

Stuttgart, 18. Juli. In der Tarifkommission
der Abgeordnetenkammer wurde vom Regierungstisch
mitgetheilt, daß die Regierung die Tarifreform mit der
Einführung der 45 tägigen Giltigkeit der Rückfahr¬
karten nicht als abgeschlossen betrachte, sondern, die
Einführung eines einheitlichen, verbilligten Tarifs
unter möglichster Beseitigung der Ausnahmetarife für
erstrebenswerth halte.

Stuttgart, 18. Juli. Die Kammer der Ab¬
geordneten lehnte in ihrer heutigen Sitzung den
Antrag der sozialdemokratischen Abgeordneten auf
Einführung einer Vermögenssteuer mit allen gegen
6 Stimmen ab. Hierauf wurden die Entwürfe der

Regierung zur Steuerreform an die Steuerkommission
überwiesen.

Dortmund, 18. $mi. Fabrikant Otto, Mitglied
des Aufsichtsraths der Aktiengesellschaft für Treber¬
trocknung, hat heute Nachmittag Konkurs angemeldet.

üttmanwn.
Bukarest, 18. Juli. Der Kreuzer „Rostislaw“,

mit dem Großfürsten Alexander Michailowitsch an

Bord, ist heute früh von Constantza in See gegangen.

Paris, 18. Juli. Die Budgetkommission hat mit
allen gegen 2 Stimmen den Posten „Gesandtschaft beim
Vatikan“ gestrichen und auch bei mehreren anderen
Kapiteln des Etats des Auswärtigen Amtes Streichun¬
gen vorgenommen.

Brüssel, 18. Juli. (Repräsentantenkammer.) Im
Laufe der Erörterung über das Unterrichtsbudget wird
der Sozialist Demblon zur Ordnung gerufen. Weiterhin
Irtrttttl f 2.1t ffitvmifA nv» iSsi rtMflvt fX-» vt n v

Lumpen und ruft
ferner Verleumder“ zu. Demblon erwidert: „Elender“
und ergeht sich inmitten großen Lärms in schweren
Angriffen und Beleidigungen gegen den König. Von



den BÄnken der verschiedenen Parteien ertönen die
Rufe: Kanaille, Jesuit, Einfaltspinsel, Schurke. Der
Deputirte Hubin geht mit erhobener Faust auf den
Deputirten Verhaeghen zu. Die Kammerpolizei schreitet
ein und der Präsident unterbricht die Sitzung auf eine
halbe Stunde. Nach der Wiederaufnahme der Ver¬
handlungen droht der Präsident mit endgiltiger Auf¬
hebung im Wiederholungsfall.

<ßt?efobeitauuien.
London, 18.* Juli. Im Laufe der Berathung

frn Unterhause theilte Chamberlain mit, der Gouverneur
der Kapkolonie Milner kehre am 10. August nach Süd¬
afrika zurück. Sodann richtete Herbert Roberts an

den Unterstaatssekretär Cranborne die Frage, ob er

nicht eine Erklärung abgeben könne über die Schwierig¬

regiment, das Tientsin verlassen sollte, Gegenbefehl er¬

halten habe. Cranborne entgegnete, die Schwierigkeit,
die sich erhoben habe, stehe in Beziehung zu der Aus¬
wahl der Einnahmen, die für den Dienst der für die
Entschädigungszahlung auszugebenden Bonds bestimmt
seien. Die Verhandlungen seien noch immer im Fort¬
gang. Die Abfahrt des indischen Regiments sei nicht
verschoben worden.

Konstantinopel, 18. Juli. Der ökumenische
Patriarch erhob bei der Pforte energische Vorstellungen
in der Angelegenheit der Schließung der Kirchen im

Sandschak Pristina. Der russische Botschafter Sinowjew
schloß sich diesen Vorstellungen an. (Vergl. den

heutigen Leitartikel.) Der montenegrinische Gesandte
ersuchte dringend die Pforte, ihre an der türkisch

montenegrinischen Grenze befindlichen Truppen zurück¬
zuziehen.

Spanien.
Saragossa, 18. Juli. Bei den gestrigen Kund¬

gebungen wurden mehrere Klöster mit Steinen be¬
worfen und die Thore eines Klosters in Brand gesteckt.
Im ganzen sind 45 Personen verwundet worden, 12
von ihnen schwer. Es fielen zahlreiche Gewehrschüsse
auf beiden Seiten. Die geistlichen Behörden stellten
für heute und morgen die Prozessionen ein. — Amtlich
wird über die Vorfälle in Saragossa folgendes be¬
richtet: Als das Volk erfuhr, daß die Prozession vom

Karlistengeneral Cavero geführt wurde, rief es: „Es
lebe die Freiheit!“ Dies führte zu einem ersten Zu¬
sammenstoß. Die Prozession setzte ihren Weg fort,
während die Menge pfiff und schrie. Ein Priester, der
ein Banner trug, schlug mit dem Schafte desselben auf
die Lärmenden ein, sodaß der Schaft zerbrach; hierbei
kam es zu einem zweiten Handgemenge. Ueber die
Verletzungen, die dabei vorgekommen sind, weiß man

noch nichts näheres.

2ftne«ifa.
Buenos Aires, 18. Juli. Obgleich früher ein

Einverftändniß zwischen der argentinischen und chileni¬
schen Regierung darüber herbeigeführt worden ist,
beiderseits bis zur Lösung der schwebenden Grenzfrage
das Kriegsmaterial nicht zu vermehren, werden, seit¬
dem bei der letzten Präsidentenwahl in Chile die

weniger friedlich gesinnte Partei gesiegt hat, doch An¬

strengungen gemacht, die Regierung zur Erwerbung
eines neuen Schlachtschiffesund zweier großer Kreuzer
zu bewegen. Sollten diese Versuche erfolgreich sein,
wird Argentinien sofort für eine gleiche Vermehrung
der Flotte Sorge tragen. („Times“-Meldung vom

16. Juli.)
Santiago, 18. Juli. Der verstorbene Präsident

Errazuriz ist hier unter Entfaltung großen Pompes
und unter Betheiligung der Vertreter des Auslandes
und einer gewaltigen Menschenmenge feierlich bestattet
worden. Bis zum 18. September führt Zanartu die

Regierung weiter, an welchem Tage die neugewählte
Regierung ihr Amt antritt. Im Lande herrscht völlige
Ruhe.

2ltt* Stadt tt«6> Land.
Bromberg» 19. Juli.

§ Rennen. Am Sonntag veranstaltet, wie be¬
reits mitgetheilt, der hiesige „Reiterverein“ auf dem

Exerzierplatz bn der Schubiner Chaussee sein dies¬

jähriges Rennen; die Nennungen zu den verschiedenen

(Nachdruck verbalen.)

Kleineren* erster Ansslng.
Skizze von B. Rittwege r.

Baby ist ein „Herbstkindchen“; im Oktober ge¬
boren, als schon rauhe Lüfte wehten, hat es die ganze

Zeit bis zum Mai im Zimmer verbringen müssen.
Der jungen Mutter hat's zwar gar nicht einleuchten
wollen, daß Baby nicht hinaus sollte, als im Februar
und im März die Sonne so herrlich wurm schien,
aber der alte Medizinalrath, der schon ihre eigene
Gesundheit von der Zeit an, als sie, die jetzige
Mama, selbst noch ein Baby war, bewacht hatte,
hat ein energisches Veto eingelegt: „Herbstkinder
haben im Februar und im März nichts draußen zu
suchen. Basta!“ Da war nichts zu machen, denn

gegen den Rath des Arztes — um keinen Preis! Im
April— o, ein schrecklicher April. Regen, Schnee und

entsetzliche Stürme — armes Kleinchen, immer noch
mußt Du Dich gedulden! Du und all' die zierlichen
Sächelchen, die in der Schublade des Gebrauches
harren, die schleifengeschmückten, spitzenbesetzten weißen
Kleidchen, die entzückenden Jäckchen und Mäntelchen,
die Mützchen und Hütchen, die Schuhchen, der reich¬
gestickte Schleier — all' diese Zeugen lebendigsten An-

theils an Kleinchens Erscheinen von seiten zahlreicher
Tanten, Kousinen und Freundinnen der jungen Mama,
sie alle müssen sich noch gedulden.

Der Mai kommt ins Land, und immer un¬

geduldiger wird die Frau Assessorin, als es trotzdem
noch nicht warm werden will. Immer noch diese
harte, abscheuliche Ostluft! Der Medizinalrath
schüttelt bei bezüglichen Fragen immer noch seinen
grauen Kopf und brummt sein unleidliches: Ab¬
warten.

Doch endlich — ein mehrtägiger warmer Regen
und — eines Borgens Heller Sonnenschein, blauer
Himmel, kein Wölkchen am Horizont zu entdecken!
Und der Thau glitzert im Vorgärtchen und die Amseln
schlagen und die Schwalben fliegen hoch. Heute hält
das Wetter, ganz gewiß! Und die junge Mutter plant.
„Männe, nicht wahr, Du gehst auf den Weg zum
Bureau beim Medizinalrath vor und fragst —“

„Männe“ lächelte verschmitzt: „Was denn, Maus?“
„Ach, als ob Du das nicht wüßtest! Ob Kleinchen
hinaus darf und um welche Zeit, und dann schickst Du
mir den Boten, ja, wenn er zur Post geht, mit der
Antwort. Bitte, bitte!“ Der Gemal läßt sich erbitten,
ist's ihm doch selbst erwünscht, daß Kleinchen endlich
an die Luft kommt.

Rennen sind, mit Ausnahme des Bauernrenuens,
zahlreich eingegangen, so daß auch in diesem Jahre
das Rennen ein interessantes zu werden verspricht.

A Crone a. B., 18. Juli. (S o m m e r f e ft e).
Am nächsten Sonntag findet in Thiloshöhe (Ober-
försterei Rosengrund) ein Sommerfest der hiesigen
kaufmännischen Fortbildungsschule statt, Zu gleicher
Zeit feiert der evangelische Jünglingsverein sein
Sommerfest in Wymislowo.

Pakosch» 17. Jnli. (Vom Blitz er¬

schlagen.) Heute zog ein Gewitter auf, ohne in¬
deß den gewünschten stärkeren Regen zu bringen. Auf
der Feldmark Radlowo wurde das Dienstmädchen des
Besitzers Heymann durch einen Blitz getödtet.

L. Posen, 18. Juli. (Verschiedenes.)
Mit den Abbruchsarbeiten des Berliner Thores ist
erst heute begonnen worden. Zunächst wird eine
Passage für den Fuß- und Wagenverkehr geschaffen.
Darauf wird an die Abtragung des Thorgewölbes
gegangen. Die Beseitigung des Thores wird gegen
200 000 Mark kosten. — Ein achtstündiger strömender
Regen hat heute der unerträglichen Hitze ein Ende
gemacht. Den Feldfrüchten hat der Regen wieder ein
frisches Aussehen und erneutes Wachsthum gegeben. —

Der Wassersiand der Warthe ist wieder sehr niedrig.
Die Schiffahrt ist infolge dessen unbedeutend. Nur
auf der Bergfahrt besteht noch einiger Verkehr. Die
Thalfahrten haben fast ganz aufgehört. — Ein leb¬
hafter Wasserverkehr findet von Posen nach dem neuen

großen Exerzierplatz bei Biedrusko statt. Ein flach¬
gehender Dampfer schleppt Schießbedarf, Futtervorräthe
abwärts, ab und zu auch Mannschaften, die dort ma-

növriren. Die auf dem Exerzierplätze errichteten zahl¬
reichen Gebäude bilden gleichsam eine kleine Stadt.

Birnbaum, 17. Juli. (Gräßlicher Un-
g l ü ck s f a l l.) Der Sohn des Eigenthümers Luka
zu Glozewo wurde gestern auf der Weide, wo er das

Vieh hütete, von dem Bullen, den er geneckt haben
soll, aufgespießt und ihm der Leib auf¬
gerissen. Sein Befinden ist sehr bedenklich.

Rawitsch, 17.Juli. (Brand einer Wind¬
mühl e.) In der vergangenen Nacht brannte der
„Raw. Ztg.“ zufolge die auf den Sandbergen in der
Nähe des katholischen Kirchhofes gelegene Hartsche
Mühle. Die sofort hinzueilende Feuerwehr fand die
Mühle schon vollständig in Flammen stehend vor und
mußte sich darauf beschränken, die benachbarten
Mühlen zu schützen. Es scheint Brandstiftung vor¬

zuliegen.
Ostrowo, 16. Juli. (Eine „Kriegs-

t r o p h ä e!“) In dem Barbier- und Friseurgeschäft
von Friebel ist der „Pos. Ztg.“ zufolge seit einiger
Zeit ein echter Chines enzopf von beträchtlicher
Länge ausgestellt,

'

der Herrn F. von einem ihm be¬
kannten Chinakämpfer übermittelt worden ist.

? Schwetz, 18. Juli. (Nothstandsvor¬
lage. Seuche.) Dem in den nächsten Tagen hier
stattfindenden Kreistage soll bekanntlich eine Vorlage,
betreffend die Aufnahme eines Darlehns zur Linderung
des landwirthschaftlichen Nothstandes im Kreise ge¬
macht warben. Der Kreis Schwetz gehört zu den¬
jenigen Kreisen, auf welche die Voraussetzungen für
die ausgedehnte Hülfsthätigkeit des Staates zu¬
treffen. Schon auf der Konferenz in Danzig am

20. v. Mts. hat Herr Landrath Grashoff feststellen
müssen, daß auf einen auch nur einigermaßen wirksamen
Ausgleich des an der Winterung angerichteten Schadens
durch das Sommergetreide nicht gerechnet werden kann,
da die Ernteaussichten durch die anhaltende Dürre im
Mai und Juni und durch das Auftreten der Zwerg¬
cikade leider auch für die Sommerung eine sehr un¬

günstige seien. Inzwischen ist die Entwickelung eine
noch ungünstigere geworden, sodaß es schon jetzt un¬

bedingt geboten erscheint, die Hülfsthätigkeit zu gunsten
der bedrängten Landwirthe nicht auf die Beschaffung
von Saatgut zu beschränken, sie vielmehr auf die
Lieferung von Streu-, Dünge- und Futtermitteln
seinschl. Brotgetreide) auszudehnen. Rach dem Er¬
gebnisse der vorläufigen Ermittelungen ist für den
Kreis Schwetz ein Nothstandskredit von 600 000 Mark
beantragt. -- Unter dem Rindviehbestande des Vor¬
werks Drosdowo hiesigen Kreises ist der Milzbrand
festgestellt worden.

Sn. Krojanke, 18. Juli. (Bienenwirth-
s ch a f t l i ch e s.) Die auf dem Bienenstände des
Abbaubesitzers Marquardt stattgehabte Sitzung des
bienenwirthschaftlichen Vereins Krojanke und Um¬
gegend war zahlreich besucht, auch viele Gäste aus den

benachbarten Ortschaften waren erschienen. Nack Er¬
öffnung der Sitzung durch den Vorsitzenden Lehrer
Kalinowski wurde der 36 Völker zählende, sehr günstig
gelegene Bienenstand des Herrn M. besichtigt und eine
Probearbeit mit seiner Schleuder vorgenommen, die
allgemein Beifall fand. Die Entdeckelungsarbeit mit
einem Entdeckelungskamm wurde für praktischer be¬
funden, als mit einem Tischmesser. Die Beschluß¬
fassung über den Anschluß des Vereins an den West¬
preußischen bienenwirthschaftlichen Provinzialverein
wurde verschoben, da dem Vorsitzenden das ver¬
sprochene Material vom Provinzialvorsitzenden noch
nicht zugegangen ist. Ebenso wurde die bean¬
tragte Anschaffung einer Strohpresse für Bienenhäuser
auf das nächste Jahr verschoben. Ob die Bienenhäuser
aus Holz oder Stroh herzustellen seien, darüber war
man getheilter Ansicht. Herr Rektor Wagner-Krojanke
hielt sodann einen eingehenden Vortrag über
„Räuberei“, in welchem er die Erkennungsmerkmale
und Ursachen dieses Uebels, sowie die Verhütungs¬
maßregeln schilderte. Der Vortrag wurde mit vielem
Beifall aufgenommen und gab, da die Bienenstände in
diesem Jahre unter erwähntem Uebelstande schwer ge¬
litten hatten, Anregung zu lebhafter Debatte. Als
Merkwürdigkeit zeigte Herr M. weißen Honig vor,
der. bereits kristallisirt, das Aussehen von Gänseschmalz
hatt. Die nächste Sitzung findet am 8. September im
Garten des Vorsitzenden oder bei schlechtem Wetter im
Vereinslokal statt.

Aus dem Kreise Schlochau, 16. Juli.
(Zündender Blitzschlag.) Gestern mittag stieg
ein Gewitter auf und brachte nach langer Dürre den

ersten Regen. Leider schlug der Blitz in ein Gehöft
auf Abbau Flötenstein ein, wodurch das ganze Gehöft
ein Raub der Flammen wurde. Zwei Familien haben
ihre gesammte Habe verloren. Zwei in der Stube
eingeschlossene Kinder wären nahezu verbrannt, wenn

nicht ein Nachbar die Thür eingeschlagen und die
Kinder gerettet hätte.

Danzig , 18. Juli. (I n Zahlungs¬
schwierigkeiten) ist die hiesige Dampf¬
schneidemühle und Holzspedition von John M. Paw-
lowski gerathen. Die Verbindlichkeiten betragen rund
240 000 Mark.

Goldap, 16. Juli. (Der Fichtenborken-
k ä f e r) hat die R o m i n t e r H a i d e heimgesucht.
Er kommt in großen Massen vor und hat bereits
großen Schaden angerichtet. Es sind alle Vorsickts-
maßregeln getroffen, um die Ausbreitung des Käfers
zu verhindern. Hunderte von Menschen sammeln die

Insekten. Diese werden dann durch Kalk getödtet und

vergraben. Am besten haben sich die sogenannten
Fangbäume bewährt. Schadhafte Bäume werden ge¬
fällt und bleiben mit den Aesten liegen. Zu Tausenden
fammeln sich diese gefährlichen Insekten hier an. Die
Bäume werden dann bekalkt und verbrannt und da¬

durch die Käfer vernichtet.
Liegnitz» 17. Juli. (Um möglichst bald

des Königs Rock trage nzu können,)
hatte sich hier ein militärpflichtiger junger Mann durch
Fälschung seiner Geburtsurkunde um ein Jahr älter

gemacht. Das Vergehen wurde entdeckt und der an¬

gehende Vaterlandsvertheidiger kam anstatt zum Militär
vor die Strafkammer, die ihm wegen Urkundenfälschung
eine Gefängnißftrafe von drei Tagen zudiktirte. In¬
folge eines seitens der zuständigen Staatsanwaltschaft
befürworteten Gnadengesuches ist nunmehr dem jungen
Manne durch den Kaiser die Freiheitsstrafe im Gnaden¬
wege erlassen worden.

Frau Lene hat heute gar keine Ruhe. Immer
läuft sie ans Fenster nach dem Thermometer und dann
wieder inspizirt sie den Barometer; Gott sei Dank,
das Quecksilber in letzterem hüpft jedesmal, wenn sie
mit dem Finger an das Herz klopft, ganz lustig in die
Höhe, und das Thermometer zeigt wundervoll 10 Grad
Wärme im Schatten. — Endlich erscheint der Bote
mit einem Zettel. „Liebe Maus, der Medizinalrath
läßt sagen, heute habe er nichts mehr einzuwenden.
Uebrigens, so gescheit hätten wir auch selbst sein können.
Verzeih', aber er drückte sich wirklich so aus. Doch
nur ein knappes Stündchen zwischen 12 und 1 Uhr.
Ich bin bis dahin zu Hause, um Euch zu be¬
gleiten.“ Die junge Frau jauchzt auf. Aber dann
gehts ans Ueberlegen. Die Geschichte ist nicht so
einfach. Um eins wird gegessen, und wenn man keine
firme Köchin hat! Nu, - aber es muß doch gehen.
Die Rieke wird doch bei genauer Anweisung das
Roastbeef behandeln können! Und die Sauce zum
Kopfsalat wird sie, die Hausfrau, vorher fertig machen.
Die Suppe kocht von selbst, und Salzkartoffeln, die
versteht Rieke trefflich zu behandeln. -- Nun ist alles
in der Küche angeordnet, und es kann ans Bestimmen
der Toilette für Baby gehen. Wer die Wahl hat, hat
die Qual! Ob man das Batistkleidchen nimmt mit
dem Spitzenbesatz? Oder das von Piquö mit der

entzückenden Handstickerei von Tante Babette? Ja,
das soll's sein. Es ist auch nicht gar so luftig,
und die rosa Schärpe paßt so prachtvoll dazu.
Und hier dieses weiche flaumige Schwanenwolljäckchen
und das Hütchen aus gekrepptem Batist mit dem
weichen Kopf und der krausen Rüsche, die dem lieben
Gesichtel so entzückend steht. Auch unterm Schleier.
Weiße zarte Wollstrümpfchen und die niedlichen Gold-
käferschuhchen — Kleinchen, was wirst Du so fein! —

Welche Morgendecke? Nun, selbstverständlich die in
Tüll gestickte mit dem rosaseidenen Futter. Nun liegt
alles zurecht. Nur noch die breite, weiße Schürze
für das Kindermädchen: „Hier, Frieda, machen Sie
sich schon einstweilen fertig, das frische Kattun¬
kleid, ja?“

Schon bald elf, und Kleinchen schläft noch! Ko¬
misch, sonst ist Gretel stets um zehn Uhr schon wieder
da und heute will sie nicht wach werden! Die Mama
kann schließlich die Ungeduld nicht mehr bemeistern.
Sie zupft ein wenig an Kleinchens langen Wimpern
und haucht in

“

die goldenen Löckchen. Das
nimmt Baby aber sehr übel — wach wird es, doch
mit mörderlichem Geschrei. Lange dauert eS,
bis es sich beruhigt, und, immer noch stoßweise

KiveWici?« tlacljvidjtcn.
Evangelischer Gottesdienst. — Pfarrkirche.

Sonntag, den 21. Juli. (7. nach Trinitatis.)
Morgens 8 Uhr: Frühgottesdienst, Pastor Pfeffer¬
korn. Vorm. 10 Uhr: Hauptgottesdienst, Super¬
intendent Saran, danach Freitaufen. — Mittags
12 Uhr: Kindergottesdienst. — Nachmittags 5 Uhr:
Jungfrauenverein in der Sakristei. — Mittwoch,
den 24. Juli, abends 8 Uhr: Erbauungsstunde
im Saale Posenerftraße 28, Hof 1, Diakon Kusche.
— Donnerstag, den 25. Juli, abends 8 Uhr,
Bibelstunde in der Pfarrkirche, Superintendent Saran.

St. PaulSkirche: Sonntag, den 21. Juli. Der Früb-
gottesdienft fällt aus. — Vormittags 10 Uhr:
Hauptgottesdienst, danach Beichte und Abendmahls¬
feier , Pfarrer von Zhchlinski. — Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienst.

ChristuSkirche : Sonntag, den 21. Juli. Vormittags
10 Uhr: Gottesdienst, Pastor Pfefferkorn. —

Mittags 12 Uhr: Kindergottesdienst, Pastor Pfeffer¬
korn. — Abends 7 Uhr: Versammlung des Männer¬
und Jünglings - Vereins, Posenerftraße Nr. 28.

Mein-Bartelsee : Sonntag, 21. Juli. Vorm. 9 Uhr,
Schönhagen: Gottesdienst. — Kletn-Bartelsee:
Vormittags 11 Uhr: Gottesdienst.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 21. Juli. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst u. Abendmahl, Pastor Rutz.
Frankenstraße: Vormittags loy» Uhr, Gottes¬
dienst, Pastor Nutz. Vormittags ilty8 Uhr: Frei¬
taufen, Pastor Nutz. — Der Kindergottesdienst in
beiden Schulen fällt aus.

Gottesdienst in der Garnifonkirche. Sonntag, den
21. Juli. Vorm. 10 Uhr: Predigt, Militärhilfsgeist¬
licher Seewald. Vormittags 11 Uhr: Kindergottes¬
dienst.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag 21. Juli.
Vormittags 10 Uhr, Predigt, Vikar Fehlberg. —

Nachm. 8 Uhr, Missionsstunde, Vikar Fehlberg. —

Freitag, abends 8 Uhr: Abendpredigt, Pastor Fr.
Brauner.

Katholischer Gottesdienst. Sonntag, 21. Juli. In der
Garnisonkirche: Vormittags um 8 Uhr, katholischer Mi¬
litärgottesdienst, Hochamt und Predigt, DivistonS-
pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: Mariä Ska-
pul'irfest. Sonnabend, abends 7 Uhr, Vesperandacht.
Sonntag, 1. hl. Messe mit Aussetzung um 6 Uhr, die
2 hl. Messe um 7, die 3. um 8 Uhr, um IOV4 Uhr
Fest-Hochamt mit polnischer Predigt und Prozession,
nachmittags 3 Uhr Aufnahme neuer Mitglieder in die
Skapulir-Brüderschaft, nachm. 4 Uhr Vesverandacht u.

Prozession. In der Jesuitenkirche: 9 Uhr Hochamt
mit deutscher Predigt. 11 Uhr: hl. Messe. Nachm.
3 Uhr Vesverandacht. — An den Wochentagen: In
der Pfarrkirche: 1. hl. Messe um 6, 2. hl. Messe um 7,
die 3. um 8 Uhr. In der Jesuitenkirche: Hl. Messe
um 6 Uhr.

Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 19. Juli,
abends 7 Uhr 30 Minuten. Sonnabend, 20. Juli,
Frtthgottesdienst 7 Uhr, Hauptgottesdieast 9 Uhr
30 Minuten. Mincha 4 Uhr, Sabbathausgang 8 Uhr
57 Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr
30 Minuten, abends 7 Uhr 30 Minuten.

Baptistenkirche, Jakobstraß e. Sonntag, 21. Juli,
vormittags 9^—11 Uhr, Gottesdienst. Prediger
Curant. Nachmitt. 2l/3 bis 3Va Uhr, Kindergottes¬
dienst. — Nachmittags 4 bis 5 1

2 Uhr, Gottesdienst.
Prediger Curant. — Montag, 22. Juli, abends 8—9
Uhr, Gebetstunde. - Donnerstag. 25. Juli, abends 8—9
Uhr. Gottesdienst. Prediger Curant.

Evangelische Gemeinschaft. Sonntag, vorm. r/-10 Uhr
Predigt. Naclnn. 4 Uhr Predigt, Prediger Bitterolf.

Parorbte Schleusenan. — Kirche in Schleusenan.
Sonntag, den 21. Juli. Vorm. 8 Uhr: FrühgütteS-
dienst, Pastor Ulmrtz. Vorm. 10 Uhr: HauptgotteS-
dienst, Pastor Hildt. Abends V28 Uhr, Versammlung
des evang. Männer- und Jünglings-Vereins. —

Schule in Kanal-Kol. A. Vormittags 8 Uhr:
Gottesdienst, Pastor Hildt. — Schule in Jägerhof.
Sonntag, den 21. Juli. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst,
Pastor Nlmitz. - Mittwoch, den 24. Juli. Abends
8 Uhr: Erbauungsstunde, Pastor Ulmitz. Donnerstag
25. Juli. Kirche in Schleusena«. Abends 8 Uhr,
Bibelstunde, Pastor Hildt.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag. 21. Juli.
Vorm. V39 Uhr: Lefigottesdienst in Schleusendorf.
Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdienst in Prinzen¬
thal. Vormittags 11 Uhr, Freitaufen u. -Trauungen.
Abends y28 Uhr, Jünglingsverein.

Evangelische St. Johannis-Kirche in Fordon.
Sonntag, 21. Juli. Vormittags 10 Uhr: Predigt
und Abendmahl. — Nachmittags 2 Uhr: Kinder¬
gottesdienst.

Gottesdienst in Crone a. B. Sonntag, 21. Juli. Vorm.
10 Uhr: Hauptgottesdienst in der Stadtkirche,
Pfarrer Osterburg.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 21. Juli. Vorm.
10 Uhr: Predigt, danach Beichte und h. Abendmahl.

aufschluchzend, sein Fläschchen nimmt. Während Frieda,
schon in voller Kattungala, dieses wichtige Geschäft
bewachend, am Bettchen sitzt, macht Frau Lene Toilette
und wirft dann rasch noch einen Blick in die Küche.
Alles in Ordnung. Rieke ist ganz erfüllt von ihrer
Mission und verspricht, ordentlich aufzupassen. Nun
geht's daran, Kleinchen „anzuziehen.“ Natürlich von

unten herauf alles frisch! Nach heißem Bemühen ist
das große Werk vollendet und Baby prangt in vollem
Staat auf Mamas Arm. Frieda macht in Eile den

Wagen zurecht, dieses Prachtstück, Großpapas Geschenk,
welches heute endlich der Oeffentlichkeit gezeigt werden

soll. Frau Lene läuft nochmals mit dem Kind ans

Fenster — Gottlob, der Himmel ist blau und es regt
sich kein Lüftchen. Und da kommt auch Papa! „Fertig,
Schatz — na, dann 'mal los!“ Er hülst höchst eigen¬
händig Frieda den Wagen Heruntertransportiren, zwei
Treppen, keine Kleinigkeit! Mama folgt mit Gretel,
welches sie sorgfältig in die weichen blendenden Kissen
bettet. Dann zupft sie die Wagendecke, das Kleidchen
und die Schürze zurecht und breitet den Schleier über
das Kind, was von diesem sehr mißfällig bemerkt wird.
Mit seinen dicken Patschhändchen versucht es immer wie¬
der das lästige Gewebe wegzureißen und Frau Lene
hat ihre Noth, es aufs neue zu befestigen. „Na. nun

wären wir wohl so weit?“ bemerkt der Papa mit
etwas saurer Miene. So'n erster Ausflug ist wahr¬
haftig eine schwierige Sache! „Noch einen Augenblick
— Frieda, was wir vergessen haben, die silberne Klapper
von Onkel Hugo. Sie ist so reizend und wenn man

mal eine hat!“ Der Assessor überlegt im Stillen,
daß es am Ende auch ohne die silberne Klapper von

Onkel Hugo gegangen wäre, aber er enthält sich jeg¬
licher Einrede, und da ist auch Frieda schon wieder
und dann geht's über das etwas holperige Straßen¬
pflaster aus dem nächsten Wege zur Promenade. Dort

ist's um diese Zeit lebhaft, und natürlich, man will

doch Kleinchen sehen lassen.
Frau Lene ist ordentlich geknickt, daß viele Leute

ganz achtlos an dem Wagen vorübereilen, so, als wäre

das gar nichts Besonderes, als läge da „irgend ein
Kind“ in den Kissen und nicht „ihr Kleinchen“, welches
seinen ersten Ausflug zu machen im Begriff ist! Es

giebt eben zu gleichgiltige Menschen, die für nichts
Sinn haben! Abscheulich! Endlich — ein vernünf¬
tiges Wesen — eine junge, hübsche Dame, die zu ihrer
älteren Begleiterin sagt — halblaut, aber doch so, daß
es Frau Lene hören kann —: „Entzückend, das Baby
in dem weißen Kleidchen!“ Das Herz der jungen
Mutter schlägt höher und noch einmal so stolz scheitert

Für die tonnte Angnsi und September
kostet die Zeitung auswärts 1,40 Mark.

Sämmtliche Poftanstalte« und unsere
Herren Vertreter nehmen Bestellungen
auf dieselbe an. — Für Bromberg kann
die Zeitung durch die bekannten Aus¬

gabestellen, die Zeitungsfrauen und die

Haupt-Ausgabestelle, Wilhelmstraße 20,
zum Preise von 60 Pf. pro Monat bezogen
werden. - (Mit Bestellgeld 70 Pf.)

sie neben dem Wagen, bald das Verdeck in die Höh<
ziehend, bald es zurückschlagend, je nachdem es zieht
oder nicht, bald den Schleier ordnend und in
Entzückungsrufe ausbrechend, als Kleinchen einschläft.
Das thut die frische Luft. Kleinchen schläft sonst nie
um diese Zeit! Dem Assessor ists etwas unbehaglich
zumuth — er kommt sich fast komisch vor in der
Situation. Lene ist wirklich ein bischen — hm sie
treibts zu arg! Jeden Begegnenden schaut sie mit

förmlich auffordernden Blicken an. Nein, hätte er das

gewußt, so wäre er doch lieber zum — Frühschoppen
gegangen. Wahrhaftig! Aber er will ihre Freude
nicht stören. Es ist eben das erste mal und morgen
braucht er ja nicht wieder mitzugeben.

Nun ist die Promenade erreicht. Kleinchen ist
schon wieder wach und Frau Lene sieht mit Entzücken
verschiedene Freundinnen auf den Wagen zusteuern.
Aber, 0 weh, kaum haben sie sich um denselben ge-

schaart, da erhebt Kleinchen, erschreckt durch die
vielen fremden Gesichter seine Stimme zu einem
durchdringenden Geschrei und ist durch nicht- zu
beruhigen. Diese silberne Klapper von Onkel
Hugo stößt es heftig von sich, als Frieda es damit
zu beschwichtigen und aufzuheitern strebt. Frau
Lene wird abwechselnd blaß und roth und die Be¬
kannten verziehen sich mit halbem Lächeln. Solches
Konzert mitten auf der Promenade! Nicht eher stellt
Gretel ihr Gebrüll ein, als bis man die lange Allee
ganz durchfahren hat und in einen stillen Seitenweg
einbiegt. Papa sieht nach der Uhr — es ist Zeit zur
Heimkehr. Ein knappes Stündchen hat der Medizinal¬
rath gesagt. Baby schläft wieder hart und fest
und es schläft weiter, als eS aus dem

Wagen genommen wird, und es schläft noch
in seinem Bettchen, als seine Eltern beim Mittagessen
sitzen und sich an dem verbrannten Roastbeef ergötzen.
Rieke hat's eben doch nicht ganz verstanden. Aber die
Kartoffeln sind gut, nur etwas gar zu weich gerathen,
sie erinnern fast an einen Brei, und der Salat hat einen

vorzüglichen Geschmack, nur ist er etwas sehr zusammen-
gefallen. Doch der Assessor nimmt die selteneren kuli¬
narischen Genüsse mit ungewohnter.Milde hin, handelt
es sich doch um „Kleinchens ersten Ausflug“! Wer

sollte da schelten? Frau Lene ist wie gerädert und

nach einer Weile meint sie: „Du, Schatz, ich glaube,
morgen bringen wir Kleinchen nur in den Vorgarten.
So ein Ausflug macht doch entsetzliche Schwierigkeiten,
und Luft ist Luft, nicht wahr?“
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Aus Stadt uud Lattd.
Bromberg, 19. Juli.

* Dev Pofenfche Städtetag wird in diesem
Jahre in Bromberg stattfinden, und zwar am 4. und
5. Oktober. Die Stadtverordnetenversammlung be¬

willigte dafür gestern einen Betrag bis zur Höhe von

4000 Mark. Die Stadt will ihren Gästen am ersten
Tage einen Bierabend mit kaltem Buffet im Adler
bieten und am zweiten Tage mittags ebendort ein Diner.

Nach dem Diner soll eine Dampferfahrt die Brahe
abwärts und abends eine Festvorstellung im Stadt¬
theater stattfinden. ^

* Herr Horwitz, der Komiker der Patzerschen
Sommerbühne, hat am nächsten Dienstag sein Benefiz
und dafür die hübsche Operette „Fatinitza“ gewählt, in
der er den Pascha singt. Herrn Horwitz' Humor ist
bekannt, er ist eine der tüchtigsten Kräfte des Ensembles,
und so darf man ihm für seinen Benefizabend jeden¬
falls ein günstiges Prognostikon stellen.

^

<f Mit! geradezu erstaunlicher Frechheit
wurde dieser Tage ein Diebstahl in der Töpfer¬
straße ausgeführt. Ein hiesiger Händler erschien am

hellen lichten Tage mit einem Handwagen auf dem

Hofe eines dortigen Grundstücks und lud ganz wohl-
gemuth und ob alles in bester Ordnung sei, ein daselbst
stehendes eisernes Bassin auf seinen Wagen. Es
fiel auch auch niemandem ein, den Mann bei dieser
schweren Arbeit — das Stück wog 3y2 Zentner — zu
stören, oder daran zu hindern. Der dreiste Dieb, ein

mehrfach vorbestraftes Individuum, ist bereits
verhaftet; er hatte das Bassin schon weiterverkauft.

* Im Elysiumtheater begann gestern Abend
Fräulein Thea von Gordon ihr Gastspiel als Jsa-
bella in dem Drama „Der Fall Clemen-
c e a u“ von Dumas und d'Artois. Die Ehebruchs¬
tragödie ist unserem Publikum von früheren Auf¬
führungen her noch genugsam bekannt, es ist
ein mit starken äußeren Effekten ausgestattetes
Werk und giebt gerade in der weiblichen
Hauptrolle, der der Jsa, hervorragende Gelegenheit,
künstlerische Gestaltungskraft zu bethätigen. Dem Gast
gelang es, dieses dämonische Weib, das von den
widerspruchsvollsten Empfindungen und Neigungen
fortwährend hin und hergeworsen wird, in dessen
Brust die Liebe und die Sucht nach Reichthum und
Wohlleben einen so eigenartigen Kampf führen, in
einer Weise zu verkörpern, die das Publikum
stark fesseln mußte, was sich in wiederholten lebhaften
Beifallsbezeugungen äußerte. Von den Mitgliedern
unserer Sommerbühne, welche gestern die übrigen
hervorragenden Rollen in dem „Sensationsstück“ ver¬
traten, sei zunächst Herr Stieler als Pierre lobend
erwähnt. In dem Zusammensviel mit der
Heldin, besonders in den die Katastrophe ein¬
leitenden stark bewegten Szenen des vorletzten Aktes
entwickelte er viel natürliche Leidenschaftlichkeit und
Temperament. Als radebrechende Gräfin Dombrowska
war Frau Oscar mit ihrem bekannten Talent für der¬
artige komische Partieen wieder bestens am Platze.
Auch das Spiel der übrigen Darsteller, sowie die
äußere Ausstattung konnte befriedigen.

* „Die Millionenanleihe“ kam in der gestrigen
Stadtverordnetensitzung zur Annahme. Wer auf einen
sogenannten „Großen Tag“ gerechnet hatte, wird durch
den Verlauf der Sitzung stark enttäuscht worden sein;
denn die Berathung und Beschlußfassung vollzog sich
überaus glatt und prosaisch; einzig bei zwei Positionen
entspann sich eine kleine Debatte, im übrigen wurden
die knappen Motivirungen und Erörterungen des
Referenten der Finanzkommission schweigend, mit sehr
aufmerksamem Schweigen freilich aufgenommen, und
die einzelnen Positionen, die bis zu 2 Millionen in
die Höhe gingen, ohne Gegenäußerung bewilligt. Das
darf nicht Wunder nehmen; denn die Einzelheiten
der Vorlage waxen nicht nur im Schoße der
Finanzkommission ausgiebig beprüft, sondern
auch von den Stadtverordneten in einer

vertraulichen Besprechung gebilligt worden, so daß
sich der Oeffentlichkeit eine eindrucksvolle Ein-
müthigkeit und Geschlossenheit der Versammlung und
ihrer Ueberzeugung darbot. Trotz der vorgeschrittenen
Jahreszeit, die auch unseren Stadtvätern die Erholung
nahelegt, war die Sitzung von 24 Mitgliedern des Kol¬
legiums besucht, also so stark, wie es auch sonst unter

gewöhnlichen Verhältnissen der Fall ist. Die Tages¬
ordnung wies zunächst einige Vorlagen auf, die eben¬
falls vor Eintritt in die Ferien erledigt werden mußten
und manchen Stoff zu Erörterungen hoten, und erst
gegen 1 /26 Uhr gelangte man an die Piece de

resistance, die Bewilligung der 6,8 Millionen. Sowohl
der Referent Herr Stadtverordneter Friedlaender
wie auch der Stadtverordneten - Vorsteher Pro¬
fessor Dr. Bocksch gaben zunächst kurze Erklärungen
ab, um dem etwa in der Bürgerschaft vorhandenen
Verdacht zu begegnen, als stürze die Versammlung sich
mit aller Hast in ein finanzielles Abenteuer, ohne dessen
Tragweite sorgfältig erwogen zu haben. Wir glauben
nicht, daß dieser Verdacht irgendwo besteht, wenigstens
jetzt noch besteht, nachdem alles ausreichend motivirt
erscheint, und im übrigen bleibt unseren Stadtverord¬
neten eine unbeschränkte Kontrolle und Beschlußfassung
über einzelne in der Vorlage neu aufgetauchte und nun

finanziell sichergestellte Projekte: in jedem einzelnen
Falle würden dem Kollegium seinerzeit Vorlagen zu¬
gehen, so erklärte namens des Magistrats Bürgermeister
Schmieder, der damit die letzten Bedenken be¬
seitigte. Wie erwähnt, erledigten sich die Positionen
dann sehr rasch. Ein verlockendes Bild malte Herr
Stadtverordneter Lachmann, als er die Position für
den Bau einer Flußbadeanstalt kritisirte; er schilderte
die Annehmlichkeiten eines Volksbrausebads, in dem
unsere ärmere Bevölkerung gegen geringes Geld stets
eine Erfrischung zu erreichen in der Lage wäre. Es
ist das in der That ein Ziel, das auch bei uns einmal
erreicht werden müßte; vorläufig freilich mußte es
ausscheiden. Eine ziemlich lebhafte Erörterung rief
dann die Position „Zum Bau einer Fisch- und Fleisch¬
halle 200 000 Mark“ hervor, nachdem Herr Lachmann
geäußert, daß damit der Anfang zum Bau einer Markt¬
halle gemacht werden würde, vor dem er warnen müsse.
Die Versammlung schloß sich auch hier mit großer
Majorität der Magistratsvorlage an; immerhin er¬

scheint uns der Einwand des Herrn Lachmann, warum
man denn allein der Unsauberkeit im Fleischverkauf ein
Ende machen wolle, an die Mißstände im Butter- und
Obstverkauf auf den Wochenmärkten aber nicht gedacht
habe, sehr beachtenswerth; denn es wird im Verkauf
von allen Nahrungsmitteln auf den Märkten schwer
gesündigt. Man kann nur hoffen, daß die Polizei
hier eine noch viel schärfere Kontrolle ausübt wie
bisher. Der Rest der Anleihe wurde ohne weitere
Erörterung erledigt, und der Schluß ergab die ein¬
stimmige Annahme. Sobald die Anleihe, woran ja
wohl nicht zu zweifeln ist, die königliche Genehmigung
erhält, hat die Stadt eine Summe zur Verfügung, die
es ihr gestattet, eine Reihe lange gewünschter Verbesse¬
rungen und Maßnahmen vorzunehmen und eine Anzahl
größerer städtischer Bauten durchzuführen. Es muß
bemerkt werden, daß es sich bei nahezu der Hälfte der

Anleihe um Kapitalien handelt, die eine Verzinsung,
also der Stadt unmittelbare Vortheile bringen. -- Die

gestrige Sitzung der Stadtverordneten zeitigte Beschlüsse
von solcher Bedeutung, daß ihr wohl keine andere aus

Brombergs Vergangenheit an die Seite gestellt werden
kann, und wenn unsere späten Nachkommen nach 100
oder 200 Jahren einmal die Kugel auf der Spitze des
in der Restaurirung begriffenen Nonnenkirchthurmes
öffnen sollten, in die Bromberger Zeitungen mit dem

Bericht über die gestrige Stadtverordnetenfitzung ein¬

geschlossen sind — dann werden sie zu der Erkenntniß
kommen, daß Brombergs städtische Behörden im ersten
Jahre des 20. Jahrhundert einen gewaltigen Schritt
vorwärts gethan haben im Interesse des Gemein¬
wohls!

8 Im Gambrinusgarten findet heute das
übliche Freitagskonzert statt, ausgeführt von der Kapelle
des Grenadierregiments zu Pferde.

* Spielplan der Sommertheater. Patzers
Sommertheater. Heute findet ein Konzert der
ganzen Kapelle des Infanterieregiments Nr. 129 unter
persönlicher Leitung des königlichen Musikdirigenten
Herrn Schneevoigt statt. Bei ungünstiger Witterung
wird dasselbe im Konzertsaal abgehalten. Sonntag
kommen als Doppelvorstellung „Die Fledermaus“ und
„Leichte Kavallerie“ zur Aufführung. — Im
Elysiumtheater setzt Fräulein Thea von
Gordon heute ihr Gastspiel in betn unmuthigen
Lustspiel „Komtesse Guckerl“ fort. Nach dem günstigen
Erfolge des gestrigen Abends wäre ein gut besetztes
Haus zu wünschen, da der Direktion, die stets be¬

müht ist, dem Bromberger Publikum die Bekanntschaft
tüchtiger Kräfte zu vermitteln, daraus bedeutende
Kosten erwachsen.. Sonnabend findet eine der bekannten
und beliebten volksthümlichen Vorstellungen statt, in
der der urkomische Schwank „Das Opferlamm“ ge¬
geben wird. Sonntag wird Fräulein v. Gordon in
den beiden Stücken „Niobe“ und „Der sechste Sinn“
auftreten; es ist dies ihr vorletztes Gastspiel.

Thor», 18. Juli. (Mißglückter Selbst¬
mordversuch.) Heute Vormittag versuchte der
auf der Militär-Telegraphenstation im Brückenkopf als
Telegraphist kommlmdirte'Unteroffizier Froese der
6. Kompagnie Infanterieregiments Nr. 176, sich ver¬

mittelst eines Dienstgewehrs zu erschießen. Der Schuß
verletzte jedoch nur eine Hand des Froese schwer, so
daß derselbe sofort nach dem Garnisonlazarett über¬
führt werden mußte.

Konitz, 17. Juli. (Zu den Krawallen
an der Synagoge.) Vor dem hiesigen könig¬
lichen Amtsgericht fanden in den letzten Tagen wieder¬
holt Vernehmungen derjenigen Eltern statt, deren
Kinder im Frühjahr er. auf die hiesige Synagoge
Steine geworfen und dadurch Fensterscheiben zertrüm¬
mert hatten. Es soll sich darum gehandelt haben, ob
es geboten erscheint, diese Kinder der unzureichenden
Erziehung der Eltern zu entziehen und sie einer
Zwangserziehungsanftalt zu überweisen.

Konitz» 18. Juli. (Beleidigungsaffäre
H e n s e l.) Nicht in Hildesheim, sondern vor dem
hiesigen Schöffengericht wird nunmehr, dem „Kon.
Tgbl.“ zufolge, am 29. d. M. in der Beleidigungs¬
klage Hensel gegen die siebzehn hiesigen Herren wegen
der bekannten Postkarte verhandelt werden.

ISteuft ttttfc JlHfftfufdjaft«
Berlin, 18. Juli. Der verstorbene Komponist

Professor Vierling, Senator der Akademie der Künste,
vermachte sein Vermögen im Betrage von anderthalb
Millionen Mark der Stadt Berlin zu wohlthätigen
Zwecken.

Petersburg, 18. Juli. Ein Mitarbeiter der
„Russischen Telegraphenagentur“, der den erkrankten
Grafen Leo T o l ft o j auf seinem Gute Jasnaja
Poljana besucht hat, berichtet, Tolstoj sei gegen das
Verbot der Aerzte bpi feuchtem Wetter ausgeritten
unh h .üc biv Malaria bereit am 10. Juli, abends,
verspürt. Am folgenden Tage sei die Krankheit
heftiger geworden und habe steh bis zum 15. stets
gesteigert. An diesem Tage sei indessen eine Er¬
leichterung eingetreten, wenngleich der Kranke ohne
Hülfe nicht gehen konnte. Am folgenden Tage er¬

folgte ein neuer Rückfall, die Kräfte nahmen, sehr ab
und der Puls steigerte sich bis auf 150 Schläge. In
der Nacht wurde der Zustand äußerst gefährlich.
Dann trat aber gesunder Schlaf ein, durch den der
Kranke wesentlich gestärkt wurde. Heute (18. Juli)
früh fühlte sich der Graf sehr gut, er denkt und
spricht beständig von seinen litterarischen Arbeiten.
Die ganze Familie Tolstoj ist am Krankenbette ver¬

sammelt.
Wien, 18. Juli. Einer Lokalkorrespondenz zu¬

folge werden mit Ausnahme der oberösterreichischen
alle übrigen Aerztekammern Oesterreichs sich an der
am 12. Oktober in Berlin stattfindenden Feier des
achtzigjährigen Geburtstages des Professors Virchow
betheiligen. Ferner haben, ihre Betheiligung zugesagt
die Gesellschaft der Aerzte in Wien, das Wiener medi-
nische Doktorenkollegium, die bedeutendsten ärztlichen
Vereine, sowie sämmtliche medizinische Professoren¬
kollegien der Monarchie. Die medizinischen Dekanate
entsenden zur Ueberreichung einer kunstvoll aus¬

gestatteten Adresse eine Deputation mit dem derzeitigen
Dekan der Wiener medizinischen Fakultät Toldt an der
Spitze nach Berlin.

Sunt* Ltzvsuik.
— Köln, 18. Juni. Als gestern Nachmittag

der Postdirektor Jngemey in Nippes den Postunter¬
beamten Haessy in dessen Wohnung wegen eines Fehl¬
betrages zur Rede stellte und in freundlicher Weise zur
Herausgabe des Geldes aufforderte, stach Haessy dem
Postdirektor ein Dolchmesser tief in die linke Seite der
Brust. Haessy wurde sofort verhaftet. Jngemeys Zu¬
stand ist bedenklich.

— Bremen, 18. Juli. Der „Norddeutsche
Lloyd“ hat neue Vorschriften über die Ausbildung von
Seemaschinisten auf seinen großen Post- und Paffagier¬
dampfern erlassen, wonach weiterhin die Berechtigung
zum einjährig-freiwilligen Dienst die Voraussetzung
für den Eintritt der Maschinisten-Zöglinge ist. Die
Vorschriften verlangen eine dreijährige Ausbildung
auf deutschen Werften und neben den gesetzlich vor¬
geschriebenen Fahrzeiten jedesmal den einjährigen Be¬
such einer technischen Lehranstalt mit abgeschlossener
Prüfung (Unter-Ingenieur- und Ingenieur-Prüfung).

— Aachen. 18. Juli. Heute Nachmittag brach
in den Telephonräumen des hiesigen Hauptpostamts,
wahrscheinlich infolge Kurzschlusses, Feuer aus, wo¬

durch über 200 Telephonleitungen außer Betrieb ge¬
setzt wurden. Man vermuthet, daß Kurzschluß infolge
Reißens eines Telephondrahtes und dessen Berührung
mit einer Starkstromleitung entstand. Das Feuer war
in einer Viertelstunde gelöscht. Personen kamen nicht
zu Schaden.

— Berlin, 18. Juli. Zwei aus Stettin zu¬
gereiste Schwestern, 43 bezw. 41 Jahre alt, welche hier

gemeinsam ein Zimmer gemiethet hatten, stürzten sich,
als ein Kriminalbeamter nach ihnen fragte, aus dem
Fenster auf den Hof und erlitten Knochenbrüche und
Verstauchungen. Dem Beamten war das gestörte
Wesen der Schwestern beim Wohnungsuchen auf¬
gefallen. Anscheinend liegt Geistesgestörtheit vor. —

Es handelt sich um die Lehrerin Hedwig und die
Malerin Mara Gutknecht.

— B r eslau, 18. Juli. Gestern Vormittag
sind in der Concordiagrube in Zabrze durch einen zu
früh losgehenden Sprengschuß fünf Arbeiter
verunglückt. Einer derselben wurde gelobtet,
zwei wurden schwer verletzt.

—- B e r l i n, 17. Juli. Ein längst gesuchter
Unhold wurde am Dienstag auf frischer That ab¬
gefaßt. Hierdurch hat ein Angelegenheit, die schon seit
geraumer Zeit die Berliner Frauenwelt in Aufregung
und Empörung versetzte, Aufklärung gefunden. In
den Straßenbahnwagen wurden Frauen und Mädchen
auf unerklärliche Weise die Kleider durch Einschnitte
unbrauchbar gemacht. Der nunmehr ermittelte Thäter
ist ein im Westen der Stadt ansässiger Baumeister Kr.,
der verheiratet und Vater zweier Kinder ist. Er hat
nicht nur den vorliegenden, sondern auch die früheren
Fälle von Sachbeschädigungen eingeräumt, die er in
einem angeblich krankhaften Zustand begangen hat.
Wenn er in der Straßenbahn neben weiblichen
Personen saß, demeisterte sich, so sagte der Mensch
aus, seiner eine »plötzliche Erregung“, in deren Höhe¬
punkt er die Kleider mit einer Scheere zerschnitt.

— 2 4 Stunden Stubenarrest hatte der
Kaiser während der Segelregatten der jüngsten Wochen
bekanntlich dem Korvettenkapitän Neitzke unter

Uebermittelung der Strafe durch Flaggensignal er¬

theilen lassen, weil das unter Neitzkes Befehl stehende
Kriegsschiff auf seiner Uebungsfahrt die Startlinie der
Segelyachten passirt hatte. Wegen der Art der Ueber¬
mittelung dieser Strafverfügung reichte Korvetten¬
kapitän Neitzke sofort sein Entlassungsgesuch ein. Hier¬
auf begab sich, wie der „Danz. Ztg.“ aus Kiel ge¬
meldet wird, der Geschwaderchef, Vizeadmiral Prinz
Heinrich von Preußen, persönlich an Bord der
„Gazelle“, worauf die gegen Neitzke erlassene Straf¬
verfügung zurückgezogen und derselbe zur Audienz an

Bord der Kaiseryacht „Hohenzollern“ befohlen wurde.
— DerNaturmensch GustavNagel

ist auf seinen Fußwanderungen durch die baierischen
Städte von einem eigenartigen Geschick betroffen
worden; er wurde zur Beobachtung seines Geistes¬
zustandes der Kreisirrenanstalt in Bayreuth zugeführt.

— Am Bau des Burschenschafts—
Denkmals auf der Göpelskuppe in Eisenach stürzte
am Sonnabend voriger Woche ein Kapitälstein mit
einem Gewicht von 35 Zentnern beim Hochziehen
mittels der Bauwinde aus einer Höhe von 15 Metern
herunter, glücklicherweise, abgesehen von beträchtlichem
Materialschaden, ohne Schaden an Menschenleben zu
verursachen. Die vier an der Winde beschäftigten Leute
fingen sich noch rechtzeitig an dem Schutzgeländer. Die
Ursache war das Reißen eines starken Taues, welches
zum Anschlingen der Werksteine benutzt wird. Bei
genauer Untersuchung der Bruchtheile des Taues stellte
sich heraus, daß von Frevlerhand mittels Messers Ein¬
schnitte derart gemacht waren, daß sie von den Werk-
leuten übersehen werden konnten, aber den Unfall un¬

bedingt herbeiführen mußten. Am Montag fanden
sich bei genauer Untersuchung des Taues vor der Be¬
nutzung wieder neue Schnitte. Nach dem Urheber des
Frevels wird eifrig gefahndet.

— G e l d f u n d i m v - Z u g e. In einem
V-Zuge zwischen Wiesbaden und Frankfurt a. M.
wurde dieser Tage eine Baarsumme von 1027 Mark
gefunden und an die Behörde abgeliefert. Da der
Eigenthümer trotz eifriger Recherchen bis jetzt noch
nicht ermittelt werden konnte, wird das Geld nach Ab¬
lauf der Reklamationsfrist zu gunsten der Unter¬

stützungskasse von erkrankten Bahnhediensteten Verwen¬
dung finden.

— Auf dem ungarischen Konsulat zu
Berlin gestellt hat sich ein früherer Be¬
amter der ungarischen Botschaft zu Nisch in
Bosnien. Er führte dort den Titel eines Kanzlers,
hatte 2000 Kronen amtliche Gelder unterschlagen,
die er in Verwahrung hatte, und war damit nach
Berlin flüchtig. geworden. Er heißt Peter Maxino¬
witsch und ist 33 Jahre alt. Die unterschlagene
Summe hatte er hier innerhalb einer Woche ver¬

geudet und stand nun mittellos und rathlos da. Es
blieb ihm kein anderer Ausweg, als sich selbst auf
dem Konsulat zu melden, das ihn dann der Polizei
überwies.

— Eine Auszeichnung durch den Kaiser
wurde betn Kabinetsbriefträger Gerlach zu theil,
welcher mit dem 1. August d. I. in den Ruhestand
tritt. Aus diesem Anlasse ist ihm auf Befehl des
Kaisers eine mit Brillanten reich verzierte Busennadel,
die unter der Krone ein W enthält, sowie ein in
Goldrahmen gehaltenes Bild des Monarchen mit
eigenhändiger Unterschrift und den Worten: „Für treu

geleistete Dienste — Juli 1901“ nebst Begleitschreiben
übersandt worden. Herr Gerlach, welcher den
Monarchen auf zahlreichen Reisen begleitete, hat jetzt
in Lubmin bei Wolgast i. P. eine Villa käuflich er¬

worben und gedenkt dort seinen Lebensabend zu be¬
schließen. t

Letzte rr«tehtrichtert.
Drahtmeldungen.

Aachen, 19. Juli. Auf dem Bahnhof Mcrr-
schiertour entgleisten bei der Einfahrt eines Zuges eitt
holländischer Postwagen und ein Gepäckwagen. Per¬
sonen sind nicht verletzt.

Jaroslaw, 18. Juli. Heute Nacht überfielen
15 Räuber 6 Werst von Moskau einen Güterzug.
Das Zugpersonal wehrte im Verein mit Streckenar¬
beitern die Räuber ab und nahm einen gefangen. Die
Räuber entkamen im dunklen Walde.

Aden, 18. Juli. Die „Gera“ ist mit dem Grafen
Waldersee an Bord hier eingetroffen und setzt morgen
die Reise fort. An Bord alles wohl.

Saragossa, 18. Juli. Ein Volkshaufe vom-
bardirte heute das erzbischöfliche Palais, das Priester¬
seminar und mehrere Kirchen mit Steinen. Die
Polizei mußte einschreiten, wurde aber mit Stein-
würfen empfangen. Mehrere Personen wurden ver¬
wundet, darunter einige Frauen. Der Erzbischof ordnete
die Suspendirung aller religiösen Zeremonien an.

London, 19. Juli. Kitchener meldet, er habe
einen Brief des Staatssekretärs Reitz an den Prä¬
sidenten Steijn in dem Gepäck des letzteren vor¬

gefunden, worin Reitz diesem mittheilt, es finde eine
Konferenz zwischen der Transvaalregierung mit Botha,
Viljoen und Smuts statt. In derselben wurde be¬
schlossen, einen Boten an den Präsidenten Krüger ab¬
zusenden, der ihm die entsetzliche Lage des Landes
unterbreite und auf Schließung eines Waffenstillstandes
hinwirken soll. In einer Antwort vom 15. Mai er.

widersetzt sich Steijn den Beschlüssen, da er die Lage

der Burensache für keineswegs schlecht oder benoten

ansehe, bezieht sich darauf, daß sein Rath nicht ge¬
nügen werde und schließt mit den Worten, daß er erst
die Ankunft Dewets abwarten will, um mit diesem
über den bezüglichen Punkt zu berathen.

Valparaiso, 18. Juli. (Reutermeldung.) In
vergangener Nacht wurde der Generalkonsul Sanchez,
wahrscheinlich von Anhängern der der gegenwärtigen
Regierung in Ecuador feindlich gesinnten Partei, durch
2 Schüsse verwundet, sodann erdolcht und ihm die
Ohren abgeschnitten. Mehrere hier anwesende Per¬
sonen aus Ecuador wurden verhaftet.

Bajirottltür Itr Weichsel, Brahe, Netze.
Wasserstände.

ü
SS Pegel

zu

Wasserstände. Ge— Ge»

Tag Meter Tag Meter gen
Meter

E

LSä
1

Weichsel.
Warschau. . . . 13.17. 1,07 14.17. 2,33 1,26

2 Zakroczym . . . 16.|7. 0,79 17.17. 1,05 0,26] —

3 Thorn*) .... 17. 7. 0,66 18.(7. 0,70 — 1 0,04
4 Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg^- -Pegel

18.17. 2,80 19.17. 3,00 0,20

6 18.17. 5,00
1,88 19.17. 11 0,14

0,20

6
G o p l o s ee.

Kruschwitz . . . 17.>7. 2,40 18.17. 2,40

7
Netze.

Leszczyce Oberpegel 18.17. 2,30 19.17. 2,28 0,02
8 Bartschin.... 18.17. 1,34 19.(7. 11,34 .

— —

9 12. Grom. Schleuse 18.7. 0,62 19.(7. 0,66 0,04 —

10 Weißenhöhe*) . . 18.i7. ,0,28 19.(7. 0,28 — —4

11 Usch. ..... 18.17. 0,16 119.(7. 0,20 0,04 —

12 Czarnikau . . . 1817. 0,16 19.(7. 0,16 — —

13 Filehne .... 18.17. 0,6011917. 10,60 — —

*) Thorn über Null.
**) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 biß 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der anderen 12 Uhr mtttags.
Eintauchungstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

— Meter, untere Netze von Nakel bis Usch 0,75 Meter,
unterhalb Usch — Meter.

N a m e

des Schiffs-
fübrers

ir. d. Nahn-
beim). Name

des Dampfer»
(D.)

Waareu-
ladnng

C. Tietze
H. Netzdand
G. Dans
Klimkowski
C. Schmidt
Dereszewicz
C. Schneider
F. Bartsch

I 11954
VLV1

I 19081
V 960

III1772
173

IV 720
VIII1247

Zucker
lief. Bretter
Mauersteine

do.
leer

D. „Fliege“
Soda

leer

Von nach

Montwy-Dünzig
Brahnau-Beriin

Bromb.-Weißenhöhe
Bromberg- Lochowa
Bromberg- Montwy
Montwy- Bromberg

do. do.
Bromberg-Pakosch

Von U Spediteur Holzeigeuthümer
»3S

III
Bemer¬
kungen

Hafen
Brahe¬
münde

118
u.

119

Aurel Lehn-
Bromberg

Aurel Lehn-
Bromberg

— schleust

Holzflößerei.

Witterungsbericht $u Bromberg.
BeobachtnugSstation: Kornmarktstraße.

Tageskalender für Sonnabend, 20. Juli.
Sonnenaufgang 3 Uhr 51 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 57 Minuten. Tageslänge 16 Stunden 6 Minuten.
Nördliche- Abweichung der Sonne 20 ,J 46'. Mond
zunehmend. Mondaufgang vor 1 /2 10 Uhr vormittags.
Untergang vor Va 10 Uhr abends.

Zeit der Beobachtung.
Monatj Tag | Stunde

Luftdruck auf
0 Grad rebuc.
in Millimeter.

Tempe-IFeuch-
ratur n.mgteit.
Celsius |rel.“/,

Wind¬
rich¬

tung.

Be.
»öl»
kung

7. 18 Imittags lUhr!1 758,a 22,6 27 SSW 1
7. 18 abends 9 Uhr 759,s 17,9 59 S 1
7. 19 1 früh 9 Uhr 760,o 21,6 57 O 1

Skala für die Bewölkung: 0 — heiter, 1 ----- leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperaturmaximum gestern 18,6 Grad Neaumur
--- 23,2 Grad Celsius. Temveraturminimum nachts
11,6 Grad Dteauniuc - 14,5 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden.

Warmes, zeitweise bewölktes, zu Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter.

Verkaufspreise
der Mühlenverwaltung zu Bromberg vom 15. Juli 1901.

Per 50 Kilo oder 1 4 6] 11517 Per 50 Kilo oder 415 1517“
100 Pfund. 1 100 Pfund .11 JH

WeizengrieS Nr. 1
2

15.8015.80
14.80114.80

Kaiseranszugsmeh l j 16,00 16,00
Weizenmehl Nr. 00015,00! 15.00

00
12,8012,80weiß Baud

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band. .

Brotmehl. . .

Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie . .

Noggenmehl Nr. 0|12,00|11,80
„0/111,2011,00

„ „ 1 10,60 10,40
», „2

Kommißmehl .

Roggen-Schrot

12,6012,60

940! 940
5.40 5,40
5.40 5,40

7.80
9.80

7.60
9.60

9,00! 8,80

Roggen-Kleie. 5,60
Gersteu-Granpel j 14,00

„ „ 212,50
11.50
10.50
10,00

9.50
9.50

10,30
9,80
9.50

„
„ „ grob

Gerstengrütze N.1
•t », 2

3
Äerstenkochmehll

,» 2
Gerstenfuttermehl
Buchweizengries
Buchweizengrütze 1 16.50

2ll5,00

5,60
14.00
12.50
11.50
10.50
10.00
9.50
9.50

10,30
9,80
9.50

8 ,00| 8,00

540 5,60
17,00 17,00

16,00
15,50

Bei Schlich der Redaktion waren die fälligen
Börsendepeschen noch nicht eingetroffen.

,



Bekanntmachung.
Die Herstellung der Erd-,

Maurer-, Zimmer-, Staaker-,
Schmiede-, Eisen.,Dachdecker-
Klempner-.Tischler, Schloss.-,
Glaser-, Anstreicher- u. Ofen-
arbeiten zum Bau eines Stell¬
werksgebäudes Sot. auf dem Bahn¬
höfe Schneidemühl soll in öffent¬
licher Ausschreibung verdungen
werden.

Verdingungsunterlagen können
von der unterzeichneten Inspektion
gegen post- und bestellgeldfreie
Einsendung von 75 Pfennig be¬
zogen werden. Zeichnung liegt
im Bureau zur Einsichtnahme aus.

Angebote sind versiegelt und mit
der Aufschrift: „Angebot zur Her¬
stellung des Stellwerksgebäudes
Sot. auf Bahnhof Schneidemühl“
versehen bis zum 29. Juli 1901,
vormitt. 11 Uhr, einzureichen.
Zuschlagsfrist drei Wochen. (55

Schneidemühl, 15. Juli 1901.
Betriebsinspektion 1.

Technikum Sternberg i. h«cki.
Maschinenb. - Elektro-Ingen. - Techn. - Werkmstr. - Einj.Kurse.

Dt Rt Ge Me
111680. .Diabol“

Patentamtlich
geschützt!

iß

XXXXXXKXXXXXIXXXXXXIXXXXXXIXXXXXj*;*

Jlofencr SriffHiorrltcKrueger&Co.
ä '

(vorm. 8. Engel) G. m. b. H.
empfehlen unter Bürgschaft ihre rühmliche bekannten (190

Leim- und Schmierseifen nller Art,
besonders Terpentin-Salmiak-Kcrn-, Schmier- nnd Pulver-Seifen. *

xxxxixxxxxxixxxxxxxxxxxxxxxxx:

Marienburgel
Ichloßbau'GMotterie.

Ziehung
schon 13. bis 15. August er

9840 Bargeldgewinne
1 darunter Hauptgewinne

a 60000, 50000, 40000 Mark

30000, 20000, 10000 Mk.U s. w

Loose ä 3 Mark.

Königsberger
Thirrgartenlotterir.

1600Gewinne i.W. v. 30000 M.
darunter 45 Stück erstklassige
Fahrräder u. viele andere

werthvolle Silbergewinne.
HW Loose a 1 Mark -M

empfiehlt und versendet

Llarchow.Billtlifl.ZO
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Sicherheitsseh rank

gegen Motten
luftdicht verschlossen, in jeder Grösse, für jeden
Haushalt passend und unentbehrlich zur Auf¬

bewahrung von Teppichen, Gardinen. Kleidungs¬
stücken, liefert allein für den Regierungs¬
bezirk Bromberg n. angrenzende Kreise

Westprenssens (64

Fr. Hege, Möbelfabrik,
Bromberg.

I Paris 1900 : brand Prix.

R. WOLF

Bis zum 20. August er. werden
Zahlungen für die Gothaer
Lebensversicherungs - Bank nur

während d. Geschäftsftd. von
8 bis 1 Uhr vormittags erbet.

“

Die Geschäftsstelle der Bank
Eedät, (754

Hempel st raste Nr. 5a.

Konkirrswaaren-
Airsverkauf.

Die aus der August Dornke-
scheu Konkursmasse, Friedrich-
straste 60 erstandenen Waaren,
bestehend aus Kopf-, Kleider-,
Taschen-, Möbel-, Zahnbürst,
sow.sämtl. and.Bürstenartikeln,
Kämmen, Spiegeln rc. werden

zu billigsten Preisen ausverkauft.

Zm Ülufoolftern von

Sofas
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polstersachen empf. sich
Cr. Crekrke,Bahnhofftr.66.

Gklegrnheitskanf!
pimtiite,

nustbaum, hoher Ban,
vornehme Ausstattung,

vorzüglicher Ton,
MT für 450 Mark -MB

eventl. auch Theilzahlnng.
C. Junga, Bahnhafstr. 75.

Um mich zur Ruhe zu setzen, will
ich mein in Kreisst. Westpr. geleg.

Geschäfts - Grundstück,
alte Gastwirthschaft

mit Kolonialwaarengeschäft,
eins der ersten Geschäfte d. Stadt
u. über 50 Jahre in meinen Händen,
gegen ein in Bromberg gelegenes
Zinshaus mit güten Hypotheken,
im Zentrum der Stadt, ver¬

tauschen. Zahle eventl. in baar
u. in Hypotheken zu. An meinem
Grundstücke habe ich ein Guthaben
von 30 000 Mark. Offerten unt.
4865 an die Geschäftsst. erbet.

K5RHH
H „

M

total*
Ausverkauf

der vorgerückten Saison weg., sämmtlicher

Sonnenschirme
ganz unter Preis,

um dieses Jahr hiermit gänzlich zu

räumen.

Bromlerp MmM
Rudolf Weissig,

10 Danzigerstrasse 10
vis-ä-vis Hotel Adler.

k

IS Kränterwein.

MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

für Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Preschmaschinen bester Systeme.

'

Vertreter: Römling & Kanzenbach, Posen.

_ _
Mm

mit Wohnung, z. j. G. passend, vom
l.Okt. zu verm. Friedrichftr.46.
Zu erfragen I. Etage. (751

Sahen Hasftraße 7
vom 1. Oktober zu vermiethen.

Laben
mit auch ohne Wohnung, nach
Uebereinkunft auch Umbau, zu üer»

miethen Neue Pfarrstraste 4.

18abeni.aiu6i|«e®Jbn.,
auf Wunsch auchWerkstätte z. verm.
Posenerftr. 34 am Wollmarkt.
Das, a. 1 Ladeneinricht, z. Berk.

Kulmbacher
(Brauerei Neu - Weißensee)

1 Flasche 15 Pfg-,
empfehlenswerth für Gastwirthe,

empfiehlt

Max Schleif!,
Schleinitz- u. Mittelste.-Ecke.

Für PapnltiMc!
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber- !

ladung des Magens, durch Genuß mangelhafter,
schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen j
oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magen¬
leiden, wie:

Magenkatarrh, Magenkrainiif, -

Magenslhni erzen, schwere Verbauung aber!
Ärschleilllung

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel |
empfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit |

| vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, I
heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein
bereitet und stärkt und belebt den Verdauungs-
Organismus des Menschen, Kräuterwein beseitigt I
Verdauungsstörungen und wirkt fördernd auf j
die Neubildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuterweines I
werden Magenübel meist schon im Keime erstickt, j
Han sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu ge-

rauchen. Symptome, wie: Kopfschmerzen, Auf
stosten, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit I
mit Erbrechen, die bei chronischen veralteten
Magenleiden um so heftiger auftreten, verschwinden |
oft nach einigen Mal Trinken.

Stuhlverstovfung,un^d.«^m^
wie Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen i

Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in ße/D 1*/
I Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleid,-^ I

werden durch Kräuterwein oft rasch beseitigt.
wein behebt Unverdaulichkeit nnd eutfe/Z1 s.a'tfss&.Lt“““ *'?• s ‘s |

SÄMkmftmgSS

I ®-s3ää ISF-StiS 'S
Lebenskraft einen frischen Impuls,

lein steigert den Appetit, befördert
Ernährung, regt den Stoffwechsel
die Blutbildung, beruhigt die er-

nb schafft neue Lebenslust. Zahl-
ingen u. Dankschreiben beweisen dies.
?in ist zu haben in Flaschen a 1,25 M. |
in den Apotheken von Bromberg,
'ordon, Schulitz, Schubin, Labi*
tfakel, Mrotschen, Crone a. Br.,
: a. W., Lissewo, Culmsee, Bu-

Bartschin, Pakosch, Landsberg,
irgenau, Mocker, Thorn u. s. w.

wtheken aller größeren und kleineren
vinzen Posen und Westpreußen.

Innungen wird gewarnt
an verlange ausdrücklich

i Freunden eines wirklich
gute n und sehr wohlbekömm-

^lichen Traubenweines empfehle
ich meinen garantirt (176

unverfälschten

1898er Rothwem.
Derselbe kostet in Fässern von I
30 Liter an

58 Pfg. pr. Ltr.

u. in Kisten v. 12 Fl. an 60 Pfg.
pr. Fl. von ca. 3/4 Ltr. Inhalt
einschl. Glas. Als Probe ver¬

sende ich auch 2 Fl. nebst aus-

führl. Preisliste perPost. Zahl-
reiche Anerkernungen lieg. vor.

Carl Th. Oehmen.

, Goblenz a. Rhein 76.
Weinbergbesitzer u. Weinbandl^

Mgrößte Brot
in bekannt feinster Oualität

, u. sauberster Herstellg.liefert
| dch.Verkausswagen u Läden

Damps-Käidem
4—5 Gammstr. 4—5.

KÄser's KaftMlist
Kafftt-Imart-AWft DeutsAanbs

im direkten Verkehr mit den Konsumenten

empfiehlt:

Kaffee, Thee, Statt 1
in allen Satten nnb Preislagen.

Ferner: (1

domo, ChocMe und
Zuckeruiaark«,

MF in eigener Fabrik hergestellt, WM8
garantirt rein, zu billigsten Preisen.

Verkaufsstellen in:

I Knickknstraße 3.

Bromberg so.
I Sllsabethjiraße 23.

Wtzkartoffelii,
gesund u. gatant. gut koch., um mit

den alten zu räumen, verk. billigst
Pr.HVillLV,Schleusenau 104.

..

- >- : ;

Ein Laben,
Kolonialwaarengeschäft) nebstEin-
richtnng u.Wohn.istp.l.Okt.z.verm.
Prinzenthal, Blücherstraße 7.

1 Laden mit Wohnnng,
IWohn. v. 3gr.Zimm.,all.Zubeh.,
Bahnhofstraste ^8 zu vermieth.

Eine tzerrschastl. Wahmng
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenntzung, auf Wunsch
auch Pferdestall und Gagenremise,
sofort ob. zum 1. Oktober zu ver¬
miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmstraste 11. (294

Elg. Wohn., 2 Tr., v. 3 zweif.
Z., 1 Kab., Kch. m. Gsk., Etr. m.

eingem. Sp. u. sonst. Zub. v. 1. Oft.
z. verm. Elisabethft. 43a, pt.l.

.Anigstraße 41
Wohnung, 3 Zimm., Küche und
Zubehör per 1. Oktober zu verm.

Mehr, herrsch. Wohn., Feldstr,
besteh, aus 3 Zimm. u. jeglichem
Zubehör zu vermieth. Näheres
Ww. Buchholz, Prinzenstraße 7.

Viktoriastr.6 herrsch. Hochpt.-
Wohn. v. 5 Zimm., reichl. Zubehör,
per 1. Oktober ev. früher zu ver¬

mieth. Näheres das. Part. links.

Rinkst.5E.Buchhst.lII,k.W.,1St.u.
2 K. f. 120 M. j. a.r. M. z. V.N. d. u. l.b.
Frl.8uch1anciod.Elisabstr.43a,p.l.

Prinzenst.8cUeSa>>Hienst.
Parterre,

2 Wohn., je 2 Zimm., Küche rc.
1. Etage,

1 Wohnnng, 2 Zimmer, Küche rc.

Wasserleitung und Kochgas ist
vorhd. Näh, beim Wirth, dortselbst.

Wallt. 17 LTfÄ
Küche vom 1. Oktbr. zu vermieth.

Watznung non 4 Zimetn
mit allen Comfort der Neuzeit,
ebenso eine von 3 Zimmern, eine
v. 5 Zimmern, sowie eine Entre¬
sol-Wohnung zu vermiethen per
1. Okt. Näh. Schieinitzftr. 17.

pr jeglichen Hanstzalt!
Täglich. Postversand unter Post-.

Nachnahme von: Heringen itiFW
Bratheringen, Frühstücksher^^n',
Heringen in Senfsauce, H ^änder-

R°llm°vs. SV,
in Bouillon.

ofl?r
r
aJrS^ei von Carl Reimer,

Ostsee,^ Wustrow in Mecklbg.
—

;-oi_ —

Futterartihel- u. Düngemittel - Grosso - Geschäft.

Alleinvertrieb u. Lager für die dortige Gegend:

W. JoliB.Bromkera, LiVEtatr. 12
offeriren zu billigsten Preisen:

ameffc. MaisölKuchen, bestes Milch- u. Mastfutter.

Prospecte und Muster, stehen gern zu Diensten.

Special - Melassefutter, vorzügliches Kraft- und

Sanitätsfutter, Ersatz für Hafer.

Kleie-, IIalsKeim-, Melassefutter,
Roeeen- u. Weizenkleie, Baumwollsaatmehl, Reisfuttermehl,

Leinkuchen und -Mehl,
Erdnusskuchen und -Mehl, Erdnusskleie etc. etc.

und geben jedes beliebige Quantum ab. (6

Wahimgtil,
3 auch 4 Zimmer zu vermiethen.

Rinkauerstraße 27, Hof.

Lf

1 herrsch. Wohn, von 4 u. 1 eleg.
Wohn. v. 3 Z. m. a. o. Pfdst. z. vm.

Askft.b. Schmidt, Elisabethstr.42a.

kicharienst.8Patt.-Watzil.,
3 große Zimmer mit Nebengelaß,
Kochgas pp., f. 400 Mk. an kleine
ruh. Familie zum 1. Oktober zu
vermiethen. Besichtigung Vorm.
9-12, Nachm. 6-7 Uhr. (292

Aelhrer Beamter wünscht seine
Lebensversicherungs - Police
über 3000 Mk. z verkaufen.
Off. u. B. 93 a. b. Geschäftsstelle.

terwein ist kein Geheimmittel; seine
ind; Malagawein 450,0, Weinsprit
160,0, Rothwein 240,0, Edereschensaft

320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis, I
amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel,
a 10,0. Diese Bestandttheile mischeman.

edtanchtes Pianina
für 250 Mk. zu verkf. bei ■
0. Lehming, Kornmarktft. 21

, Th eilzahlnng gestaltet. |

Gebr. 30 cm Thonröhrcn u.

Abzweige s. b. z. v. Bahnhofst.65.

kaufen Töpferstr. 10, 1 Tr. lks.

1 gebt. Hallmmer I
j ist MF sehr billig auch auf |
j Abzahlimg nt verkaufen. (2931

iiite Ltechslmaetkstatt läü
4 Itetztzäake«' all. Wehst
nnd guter Kundschaft, sichere Brod¬
stelle, von sofort zu verkaufen.
Zn erfrag i. d. Geschäftsst. d. Ztg. j
Isetzr gut etftsllt.daurcnraD

unb 1 Strabenreuaer
stehen hier Heynestraße Nr. 40

äußerst billig, zu jedem annehm¬
baren Preise zum Verkauf; eben¬

falls ftiiD daselbst einige gebrauchte,
aber noch sehr gut erhalt,
ftättenfenster billig zu haben. (7

zivei ArdeitspsM
per sofort zu verkaufen. (7

Brauerei Kunterstein,
Rinkauerstraße 38.

Continental
PHEUMAT1C

Jeder Radfahrer ist ein Freund dieses Reifens.

Erstklassig in Material und Ausführung.

Continental Caoutchouc 8 Guttapercha Comp,
HANNOVER.

^ITer bauen will
Wer seine Papp- oder Metall-

Dächtt
dauernd dicht haben nnd

viel Geld sparen
will, verlange Cataloge nebst
Auskunft, Attesten etc. (gratis).

Dachpix=Gesellschaft
Klemann & Co.

BERLIN 8. 4S
Prinzessinnen-Strasse Nr. 8.

Langjährige Garantien.

Etage
7 Zimmer, Saal, Erker it. Bal¬
kon, der Neuzeit entsprech. eiliger.,
Gartenbenutz, mit Pferdestall und
Burschenst. v. 1. Okt, zu Vermietyen

Danzigerstr. 41, Winmcki.

Parterre, 8 Zimmer,
Stall, Renn e, Garten, auch ge¬

theilt ä 4 Zimmer zum 1. Oktob.
.zu vermiethen Stadtschleuse 2,
Bromberg. Peterson, Schleusenau
Telephon 87. (283

Herrschaftliche Wahinmg
von 4 bis 5 Zimmern vom 1. Ok¬
tober zu vermiethen. (280

Danzigerstraße Nr. 64

MrschastlicheWatzaililgeil'
Bahnhofstraße 57a, 1. Etage,
und Elisabethstraße 31a, Port.,
bestehend aus 5 Zimmern, reicht,
dubehör evtl. Gartenbe utzung.
Der 1. Oktober zu vermiethen
Näh. Wilhelmstr. 13,. Part, rechts.

Wiltzeliiisträtzd
eine herrschaftl. Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, eventl.
auch Pferdestall per 1. Oktober zu
vermiethest. ^ It. G . Schmidt.

Watz'MlisLLLv.
1 . Okt. zu verm. Thornerstr. 1.

In meinem Hause Kuiawrer-
ftraße Nr. 11 sind per sofort
oder auch per Oktober (7

1 graße iiitb kleinere
Wahilllilgeu

billig zu vermiethen. S. Held.

in (iroficr Lade« mit acräumificn Settereien
*

'.'Nr,. ^ 2 .

in frequenter Geschäftsgegend zur Errichtung enies Kolonialwaaren-,

Delikateß- und Aufschnittgeschäfts, auch zu leder anderen Branche
vorzüglich geeignet, ist von sofort eventl. zum 1. Oktober zu ver-

mietben
^ ö

Gottschalk, Kasernenstraße 3.

Wahn.
z berm.Töpfcrftr.io. Näh.das.l l.

llGnte MeiWnmeU
Das Erdgeschoß mein. Fabrikgeb,

(ca. 460 qm Grundfläche, hohe,
helle, trock. Räume) ist im Ganzen
od. bis zu Vi geth. zu verm- Geeign.
für a. Gewerbe, a. f. Schloss.,.Tlchl.,
Stellmacher rc. Pheoäor Simons.

Pfttbesiall füiMWit
vermiethen Kastanieuallee 2.

Hierzu eine Beilage.
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Stato it«6 £and
Bromberg» 19. Juli.

* Der Verband der Vereine Kreditreform
(Sitz in Leipzigs dem auch der hiesige Verein Kredit¬
reform, dessen Geschäftsführer Herr Otto Jandt-Brom-
berg ist, angehört, hält am 20. Juli er. und den
folgenden Tagen in Stettin seinen diesjährigen Ver¬
bandstag ab. Nachdem derselbe letztes Jahr im Süden
(Nürnberg), das Jahr vorher in Mitteldeutschland
(Chemnitz) stattgefunden hat, wird nunmehr auch der
Norden zu seinem Rechte kommen. Die Tagesordnung
für die Delegirtenversammlung enthält eine Anzahl für
den Verband wichtiger Anträge. Für die am 20. Juli
stattfindende öffentliche Hauptversammlung ist als Fest¬
redner der durch seine bahnbrechenden Neuerungen auf
dem Gebiete der Schiffstechnik bekannte Professor und
Vorstand der Schiffbauabtheilung an der technischen
Hochschule zu Charlottenburg, Oswald Flamm - Char¬
lottenburg, gewonnen worden, welcher über das Thema:
„Wirthschaftlichkeit in der Konstruktion moderner Schiffe“
sprechen wird. Der Verband verfügt zur Zeit über
ca. 750 Geschäftsstellen, in denen ca. 1420 Personen
beschäftigt werden. Der Verband hat 63 879 Mit¬
glieder, ertheilte im letzten Jahre 1 768 429 schriftliche
und noch mehr (kostenfreie) mündliche Auskünfte an

seine Mitglieder und deren Reisende, während durch das

provisionsfreie Mahnverfahren im letzten Geschäftsjahre
6 522 845,91 Mark geordnet wurden.

* Fernsprechwesen. Am 20. Juli wird die

Stadt-Fernsprecheinrichtung in Gembitz, Kreis Mo-
gilno, welche durch die Fernsprech-Verbindungsleitung
Mogilno - Gembitz, Kreis Mogilno, an das allgemeine
Fernsprechnetz angeschlossen ist, in Betrieb ge¬
nommen.

cP Schweinediebstahl. In Kussowo sind
einem dortigen Besitzer, wie heute nach hier gemeldet
wurde, drei Schweine gestohlen worden. Es wird

vermuthet, daß die Diebe den Versuch machen werden,
die gestohlenen Thiere in den Nachbarstädten zu ver¬

kaufen, wo noch kein Schlachthauszwang besteht.
A Crone a. B., 18. Juli. (G u t s v e r k a u f.)

Gutsbesitzer Ebner hat sein über 1000 Morgen großes
Gut Witoldowo II an die königliche Ansiedelungs-
kommission verkauft.

zw. Fordon, 18. Juli. (Leichenfund.
Trauriger Vorfall.) Die Leiche des Arbeiters
Sakoczewski, welcher, wie schon kurz mitgetheilt, vor

einiger Zeit beim Baden in der Weichsel ertrunken ist,
wurde heute von Arbeitern, welche Kiessteine fischten,
aufgefunden, und an Land gebracht. — Als mehrere
Jnstleute aus Jaruschin aus der Fordoner Ziegelei
Steine holten, kam es zwischen zweien der Leute zum
Streit. Im Verlauf desselben hieb nun der eine dem
anderen mit einem Stück Eisen über den Kopf, so daß
der Getroffene vom schwer beladenen Wagen stürzte
und von seinem eigenen Fuhrwerk überfahren wurde.
Der sofort herbeigerufene Arzt Herr Dr. Sebbel stellte
eine schwere Kopfwunde und einen Rückgratsbruch fest.
An dem Aufkommen des Mannes wird gezweifelt.
Er hinterläßt seine Frau mit fünf unversorgten
Kindern. •

Filehne, 17. Juli. (Nachahmenswerthe
That.) Frau Gräfin v. d. Schulenbürg zu Schloß
Filehne hat ganz oder theilweise ihren 102 Pächtern
des sogenannten „Dratziger-Fiers“ (fast ausschließlich
Polen) die Pacht für das Jahr 1901 erlassen. Dieses
Beispiel ist gewiß der Nachahmung würdig.

a. Jnowrazlaw, 18. Juli. (Verschiede-
n e s.) Herr Ortsrabbiner Dr. Kohn hat einen mehr-
wöchentlichen Kururlaub angetreten. — Herr Stadt¬
verordneter Thierarzt Czapla hat gegen die Giltigkeit
der am 9. Juli hier abgehaltenen öffentlichen Stadt¬
verordnetensitzung einen schriftlichen Protest eingelegt.
Man ist auf den Ausgang dieser Angelegenheit sehr
gespannt. Wahrscheinlich wird dieser Protest in der
nächsten Stadtverordnetensitzung zur Debatte gelangen.
— Die zur Petzoldtschen Konkursmasse gehörigen Vor-
räthe an landwirthschaftlichen Maschinen und Ma¬
terialien aller Art hat die Berliner Firma Matz u. Co.
von der Konkursmasse käuflich erworben. Der Kauf¬
preis soll etwa 65 000 Mark betragen. — Das dem
Ziegeleibesitzer Herrn Gromzik gehörige Grundstück
in der Jezewoerstraße hat im heutigen gericht¬
lichen Zwangsversteigerungstermine für das niedrige
Gebot von 1800 Mark Frau Rechtsanwalt Neubert-
Bromberg erstanden. — An dem Wettschießen des
2. Armeekorps um den Kaiferpreis nimmt auch die
>2. Kompagnie des hiesigen Infanterieregiments Nr.
14Ö theil. Das Schießen findet am 24. Juli auf dem
Thorner Schießplätze statt.

Kruschwitz» 16. Juli. (S ch w arze P o cke n.)
Bei .einem Arbeiter in Kieko wurden dem „Kuj.- Bot.“
zufolge die schwarzen Pocken festgestellt.

5 Strelno, 18. Juli. (S o m m e r f e st.) Die
hiesige evangelische Schule feierte gestern bei schönstem
Wetter wie alljährlich in der Lonker Forst ihr Schul¬
fest, welches sich zu einem Fest der ganzen Bevölkerung
gestaltete. Um 10 Uhr vormittags fand zunächst ein
Umzug mit Fahnen, bekränzten Adlern und Tauben
durch die Straßen, um das Kaiser Wilhelm-Denkmal
statt. Allerliebst machte sich die Gruppe der kostümirten

werge, sowie der übereinstimmend gekleideten, mit
ornblumen und Diademen geschmückten 12 Mädchen,

welche die deutsche Kaiserkrone trugen, von der nach
allen Seiten hin die verschiedenfarbigsten Bänder herab¬
hingen. Vom Kirchhof aus fuhren die Schulkinder auf
zahlreichen Leiterwagen nach dem städtischen Festplatz
an der Lonker Försterei, woselbst patriotische und andere
Gesänge vorgetragen, ferner ein Reigen, Spiele und
Tänze veranstaltet wurden. Prächtig machte sich das
patriotische Festspiel „Die Kyffhäuserzwerge“, das die
erste Klasse unter Leitung des Hauptlehrers Hoffmann
exakt ausführte. Derselbe hielt auch die Festrede,
welche mit dem Kaiserhoch schloß. Die Kinder wurden
mit Erfrischungen und Naschwerk versorgt, auch viele
Geschenke gelangten zur Vertheilung. Nach der Rück¬
kehr fand wiederum ein Umzug statt, und zwar unter
Fackelbeleuchtung. Vor dem Denkmal wurde das Lied
„Deutschland, Deutschland über alles“ gesungen und
°in kurzer Vortrag über die Bedeutung des Denkmals
aehalten.

Schildberg , 17. Juli. (Selbstmord¬
versuch.) Die Wittwe W. aus hiesiger Vorstadt
beabsichtigte an einem Abend in der vorigen Woche,
ihrem Leben dadurch ein gewaltsames Ende zu machen,
daß sie sich unter einen Güterzug-zu wälzen versuchte,
um überfahren zu werden. Die Absicht der Selbst¬
mörderin mißlang, da, ehe sie die Schienen erreichte,
der letzte Wagen bereits vorbeigerollt war. Eine

Wagenlänge mehr und die Frau hätte ihr Ziel er¬

reicht.
’

(Schildb. Kreisbl.)
r. Dt.-Kroue, 18. Juli. (G r o ß f e u e r.) Das

heute Nackmittag bei dem Möbelhändler Preul, Ecke
Schul- und Neuestraße, ausgebrochene Feuer, (über das
bereits telegraphisch berichtet ist) hat einen ungeheuren
Schaden angerichtet. Sowohl das Wohnhaus, wie das
anstoßende dreistöckige Möbelmagazin, in welch letzterem
sich nur werthvolle Möbel befanden, sind dem Element
zum Opfer gefallen. Der gerade um diese Zeit
herrschende Sturm schürte das Feuer dermaßen an,

daß sich dasselbe mit Niesenschnelle über beide große
Gebäude verbreitete. Nur dem überaus schnellen und
thatkräftigen Eingreifen der Feuerwehr, sowie unter

Anwendung aller Spritzen gelang es, das Feuer zu
bewältigen. Es ist dies der vierte Brand binnen
kurzer Zeit.

+ Konitz, 18. Juli. (DerBifdungsgrad
entschuldigt.) Durch Beschluß der Strafkammer I
des königlichen Landgerichts I Berlin vom 10. Juli d. I.
sind auf Antrag der königlichen Staatsanwaltschaft die
Verbreiter der Ansichtspo st karten mit der
bildlichen Darstellung, wie die Ermordung des Gym¬
nasiasten Ernst Winter angeblich vor sich gegangen sein
sollte, der sogenannten „Schauer-SchLchtkarte“ —

von der Anschuldigung eines Vergehens gegen § 166
Str.-G.-B. außer Verfolgung geletzt. Außer dem
Schankwirth Melcher in Berlin und einem Oberkellner
H. Piontke unbekannten Aufenthalts befanden sich unter
den Angeschuldigten nrun bekannte Ansichtspostkarten¬
händler aus Konitz. Die Gründe des Einstellungs¬
beschlusses lauten: „Wenn auch die Verbreitung dieser
Karte objektiv den Thatbestand des § 166 Str.-G.-B.
erfüllt, so erscheint die Angabe der genannten Be¬
schuldigten, sie seien sich nicht bewußt gewesen, daß
durch diese Karte Gebräuche der jüdischen Religions¬
gesellschaft beschimpft würden, bei ihrem allgemeinen
und gesellschaftlichen Bildungsgrade nicht zu
widerlegen.“ Erst im Wiederholungsfälle würde Be¬
strafung eintreten.

T. Schlochau» 18. Juli. (Versamm¬
lung.) Gestern Abend fand eine Hauptversamm¬
lung der hiesigen Schützengilde statt. Zunächst wurde
mit einer Ansprache dem besten Schützen beim dies¬
jährigen Prämienschießen, Herrn Kaufmann W. Lipski,
eine Schützenschnur überreicht. Hierauf wurde die
Einladung zum 550jährigen Bestehen der Friedrich-
Wilhelm-Schützenbrüderschaft bekannt gemacht und be¬
schlossen, sich an dem Fest zu betheiligen und eine
Ehrengabe zu stiften. Am Sonntag, 4. August, soll
ein Schießen abgehalten und dazu die Nachbargilden
aus Konitz, Hammerstetn und Pr. Friedland eingeladen
und für jede Gilde ein silbernes Kreuz gestiftet worden.
Abends findet Tanzvergnügen statt. Als Mitglied
wurde Herr Uhrmacher Bartel aufgenommen und zu
Kassenrevisoren die Herren Lipski und Fleig gewählt.

Danzig, 17. Juli. (Eine ergötzliche
Szene) spielte sich gestern an der Langen Brücke ab.
Wenn dort die Dampfer von Plehnendorf anlegen,
sieht man jene Gestalten, die sonst über das Geländer
tiefsinnig in die Fluth der Mottlau schauen und dazu
Primtabak kauen, diensteifrig herbeieilen, weniger um

sich um die Arbeit zu reißen, sondern um durch Tragen
von Körben u. s. w. ein paar Pfennige Zehrgeld zu ver¬
dienen. Als gestern ein Dampfer anlegte, rissen sich
zwei solcher Gelegenheitsarbeiter um den Lastkorb
eines russischen Händlers. Als keiner den winkenden
Verdienst mit dem Korbe fahren lassen wollte, geschah
etwas Unerwartetes: die Henkel des Korbes rissen und
der Korb selbst, der mit Eisengeräthen und anderen
schweren Gegenständen gefüllt war, fiel in die Mottlau
und ging sofort unter. Wer den Schaden hat, braucht
für den Spott nicht zu sorgen und so gab denn auch
der Händler in seiner Hülflosigkeit reichlichen Stoff
zur Heiterkeit. Die Hebung des Schatzes wird ihm
wohl noch einige Mark kosten.

Danzig, 17. Juli. (Auf der Festung
W e i ch s e l m ü n d e) ist der Besuch auswärtiger
Gäste, die dort einen längeren oder kürzeren unfrei¬
willigen Sommeraufenthalt nehmen müssen, gegen¬
wärtig ein so starker, auch noch solch ein Zuzug zu
erwarten, daß alle Stuben bezw. „Zellen“ in den
Kasematten bis auf weiteres belegt sind. Mit einem
diesbezüglichen Bescheide des hiesigen Kommandanten
hat sich vorläufig auch Juftizrath Dr. S e l l o in
Berlin begnügen müssen, obgleich der bekannte Ver¬
theidiger den dringenden Wunsch hegte, gerade jetzt in
den Gerichtsferien sich auf vier Wochen in die Ab¬
geschiedenheit der weichselumspülten Festung zurück¬
zuziehen. Eine besonders starke Zahl der zumeist mit
philosophischem Gleichmuth Büßenden stellen stets die
Berliner, und zwar obenan die dortigen Journalisten.
Am längsten und ausdauerndsten von diesen brummt
dort jetzt Maximilian Harden, der bekannte Heraus¬
geber der „Zukunft“, der in den nächsten Tagen zwar
schon vier Monate „heruntergerissen“ hat, jedoch erst
Ende September seine ihm schon aus dem Vorjahre
wohlbekannte Sommerfrische verlassen darf. Von der

hohen Umwallung der Zitadelle wird ihm Gelegenheit
werden, in den letzten Wochen feiner Haft manch inter¬
essantes maritimes Schauspiel genießen zu können.
Von sonstigen bekannten Persönlichkeiten ist Redakteur
Klapper, der bekannte scharfe Agrarschriftsteller und
Herausgeber der „Agrarkorrespondenz“, zu erwähnen.
Johannes Trojan vom „Kladderadatsch“ hat diesen
Sommer nicht Weichselmünde, sondern Heubude als
Sommerfrische aufgesucht.

Danzig, 17. Juli. (Revisions- und
JnstruktionS-Verband der Hand¬
werks-Genossenschaften des Nord¬
ost e n s. ) Zu einer vorige Woche Hierselbst abge¬
haltenen Versammlung der Vertreter der Einzel¬
genossenschaften des Revisionsverbandes Ost- und
Westpreußischer Handwerks - Genossenschaften waren

Vertreter der zum Verbände gehörenden Genossenschaften
sowie Vertreter der Handwerkskammern zu Königsberg,
Insterburg, Danzig, Bromberg, Posen und
Frankfurt a. O., gleichzeitig auch als Vertreter von

Genossenschaften ihres Kammerbezirks erschienen. Herr
Herzog-Danzig erstattete Bericht über die am 30. April
in Danzig und am 14. und 15. Mai in Berlin gepflogenen
Verhandlungen über die Bildung eines nordöstlichen
Revisionsverbandes einerseits und die vom Verbände
der gewerblichen Genossenschaften zu Berlin und
dem Hannoverschen Genossenschaftsverbande angestrebte
Errichtung eines Revisions- und Inspektions-
Verbandes für den Bezirk des Königreichs Preußen.
Die Verhandlungen über den Preußischen Re¬
visionsverband haben zu keinem Ergebniß ge¬
führt, während zwischen den Vertretern der Handwerks¬

kammern zu Danzig, Königsberg. Insterburg,
Vromberg, Posen, Stettin und Frankfurt a. O. Verein¬
barungen wurden, nach welchen die Errichtung eines
auf die Bezirke der genannten Handwerkskammern aus¬

zudehnenden Revisions- unp Jnspektionsverbandes ge¬
plant worden ist. Sodann wurde der Entwurf der
Satzungen durchberathen und beschlossen, den Bezirk
des Revisionsverbandes auf die Bezirke der Handwerks¬
kammern zu Bromberg, Bosen, Frankfurt a. O. und
Stettin auszudehnen, den Sitz des Verbandes nach
Bromderg zu verlegen und die Satzungen an¬

zunehmen. Es traten dann, nach dem „Westpreußi¬
schen Gewerkschaftsblatt“, dem Verbände bei die
Gewerbe- und Jnnungs »Spar- und Darlehnskasse
zu Küstrin, die Schneider - Rohstoffgenossenschaft zu
Forst i. L., die Handwerkerbank zu Bromberg,
die Spar- und Darlehnskasse „Eintracht“ zu
Posen, die Jnnungskreditkasse zu Braunsberg,
der Betriebsverein der Holzkonsumenten zu Bromberg
und die Rohstoff-Genossenschaft der Lederkonsumenten
zu Bromberg. Der erweiterte Revisionsverband trat
alsdann zu seiner ersten Hauptversammlung zusammen
und wählte in den Vorstand die Herren Baugewerks-
meifter Herzog-Danzig als Verbandsdirektor, Syndikus
Grandtke-Frankfurt a. O. als Schriftführer, Wagen¬
fabrikant Bennewitz-Bromberg als Schatzmeister; in den
Verwaltungsrath die Herren Baugewerksmeister Müller-
Posen, Schornsteinfegermeister R. Beetz - Bromberg,
SchmiedemeisterKarschuck-Jnsterburg,MalermeisterWitt-
ke-Braunsberg, Baumeister Müller-Stettin, Schmiede¬
meister Kolley - Danzig und Tischlermeister Brettner-
Frankfurt a. O. Es wurde dem Verwaltungsrath an¬

heimgegeben, die Zuwahl eines achten und neunten

Mitgliedes, sowie die Wahl des Vorsitzenden, des
Stellvertreters und des Schriftführers des Ver¬
waltungsraths auf dem Wege der schriftlichen Ab¬
stimmung vorzunehmen, wobei folgende Herren vor¬

geschlagen wurden: Dr. Bandelin-Posen als Schrift¬
führer, Geheimer Bergrath Hueck-Königsberg als Mit¬
glied und Baumeister Müller-Posen als Vorsitzender
des Verwaltungsraths.

Danzig» 18. Juli. (Zum Kaiserbesuch.
B e r n st e i n i n d u st r i e.) Zur festlichen Aus¬
schmückung und entsprechenden Herrichtung der von dem
Kaiserpaar bei seiner Anwesenheit in Danzig im

September zu passirenden Straßen hat der Magistrat
bei der morgen zusammentretenden Stadtverordneten-
Bersammlung die Bewilligung eines Kredits von
30 000 Mark beantragt. Eine aus drei Magistrats¬
mitgliedern und vier Stadtverordneten bestehende
Kommission soll die Ausschmückungsarbeiten leiten. —

Die jetzt in Berlin weilende marokkanische Gesandt¬
schaft stattete kürzlich der dortigen Filiale des hiesigen
Bernsteinwaarenfabrikanten Herrn I. Woythaler einen
Besuch ab und bestellte dort 100 Halsketten zum
Preise von 5000 Mark. Die Halsketten werden hier in

Danzig angefertigt. Herr Woythaler wird die ganze
Lieferung am Sonnabend persönlich nach Berlin
bringen. Jede der Halsketten wird in einem eleganten
Etui geliefert. — Die Spalierbildung wird
seitens der Kriegervereine voraussichtlich eine sehr be¬
deutende sein. Auf Aufforderung des Provinzial¬
vorsitzenden des westpreußischen Kriegerbundes haben
bereits eine ganze Reihe ihr Erscheinen, zum mindesten
durch eine Deputation, angezeigt. Es wird im ganzen
auf eine Betheiligung von gegen 40 Vereinen mit
mehr als 1000 Mitgliedern zu rechnen sein, sodaß die
Kriegervereine auf einer ziemlich beträchtlichen Strecke
der Einfahrtstraßen den Ehrendienst des Spalierbildens
werden übernehmen können.

Elbing» 16. Juli. (Die Umbauten auf
dem Bahnhöfe) werden erst im nächsten Jahre
vorgenommen, um auf die aus Anlaß des Kaiser¬
manövers veranlaßten großen Militärtransporte nicht
nachtheilig einzuwirken. Das Bahnhofsgebäude wird
durch einen Anbau erweitert und im Innern den mo¬

dernen Verkehrsansprüchen entsprechend hergerichtet.
Bekanntlich bekommt unser Bahnhof auch ein Fürsten¬
zimmer. In der Nähe des Eichwälder Ueberweges
werden noch zwei Wohnhäuser für Unterbeamte und
Arbeiter errichtet, die zu einer Art Musterwohnungs-
ftätte ausgestaltet werden sollen und deshalb alle die
kleinen Annehmlichkeiten in bezug auf Gesundheit und
Reinlichkeit erhalten, die der heutige Stand der Kultur
aufzuweisen hat. Jedes ber. beiden Wohnhäuser er¬

hält, so berichtet die „Elb. Ztg.“, neun Wohnungen,
für die nach Möglichkeit ein besonderer Eingang ge¬
schaffen werden soll, um Zank und Streit unter den
Miethern zu vermeiden. Die Wohnungen werden

zu einem mäßigen Preise an die Eisenbahner ab¬

gegeben.
Elbing, 18. Juli. (Seltenes Ehejubi-

l ä u m.) Rentier Schemionek Hierselbst wird mit

seiner Gattin nach 60 jähriger Ehe am 20. d. M. die
diamantene Hochzeit feiern.

Königsberg, 18. Juli. (Verhütetes Un¬
glück.) Als am Dienstag der 8 Uhr 15 Minuten
abends von Neukuhren abgehende Personenzug der
Verbindung Cranz-Neukuhren die Strecke zwischen der
Station Rosehnen und dem Rittergute Wosegau
passirte, bemerkte der Lokomotivführer zwischen den

Schienen einen dunklen Gegenstand, über den der

ganze Zug hinwegfuhr, da ein rechtzeitiges Halten
unmöglich war. Als endlich der Zug zum Stehen
gebracht war, stellte es sich heraus, daß der über¬
fahrene Gegenstand ein Arbeiter war, der zwischen dem
Geleise den Schlaf des Gerechten schlief. Wunder¬
barerweise war der Mann, wie der „K. H. Ztg.“ mit¬

getheilt wird, völlig unverletzt geblieben.
Königsberg» 18. Juli. (ZwecksGründung

einerKönigsbergerKonservenfabrtk)
tagte in vergangener Woche eine aus allen Kreisen
der Provinz besuchte Versammlung. Nachdem Herr
Landrath von Batocki und Herr Schulte-Heuthaus
über den augenblicklichen Stand der ganzen An¬
gelegenheit referirt hatten, erklärte sich die Versamm¬
lung einstimmig einverstanden mit der Ausführung
des Projektes II. Dasselbe ermöglicht die Gründung
schon bei einem Aktienkapital von 1 600 000 Mark,
denn es fallen ohne jegliche Einschränkung des Be¬
triebes die ganze Fabrik und maschinellen Ein¬
richtungen fort, die in Projekt I für eine Vergrößer¬
ung der Anlage vorgesehen waren. Dabei wird es auch
durch Projekt II ermöglicht, eine nothwendig werdende
Vergrößerung dieser Anlage ohne Störung des Betriebes
vorzunehmen, ferner fallen fast sämmtliche Beamten-
und Arbeiterwohnungen weg. Und endlich kann das

Betriebskapital ein geringeres sein, weil hiernach vor¬

läufig ein großer Werth auf die Fabrikation von Dauer¬
waare gelegt ist, die einen schnelleren Umsatz ermög¬

licht. Um aber dieses Projekt zu verwirklichen, fehlen
noch 270 000 Mark Aktien. In anbetracht des großen
Nutzens, der aus diesem Unternehmen der ganzen
Provinz erwachsen muß, beschloß die Versammlung
einstimmig, den Versuch zu machen, die noch fehlenden
Mittel im Wege der Aktienzeichnung bis zum 15. August
zusammen zu bringen, um dann noch in diesem Jahre
den Bau der Fabrik in Angriff nehmen zu können.

Maldeuten» 18. Juli. (Ein schweres
Eisenbahnunglück) hat sich, wie bereis tele¬
graphisch gemeldet, gestern in der Nähe von Maldeuten
ereignet. Der „Kgsb. H. Ztg.“ wird darüber aus¬
führlicher von einem Augenzeugen wie folgt berichtet:
Am Mttwoch Nachmittag entgleiste der aus Allenstein
kommende, 5 Uhr 20 Minuten in Maldeuten fällige
Zug ganz kurz vor seiner Einfahrt in den dortigen
Bahnhof. Genau ist die Ursache des Unglücks nicht
festgestellt, doch spricht man allgemein von falscher
Weichenstellung. Die Lokomotive mit dem Tender
wie auch die nachfolgenden Güter- und Viehwagen
setzten aus, wurden zumtheil ineinandergeschoben, um¬

geworfen und zertrümmert. Die Koppelung der drei
letzten Wagen, worin sich die Passagiere befanden, riß
zum Glück. Diesem Umstande ist es zu danken, daß
die Passagiere mit dem bloßen Schrecken und einigen
geringen Quetschungen und Hautabschürfungen davon
gekommen sind. Der Postschaffner, welcher sich im Post-
packetwagen, dessen Thüre offen stand, befand, wurde aus
dem Wagen geschleudert, ohne indeß Schaden zu
nehmen. Leider sind der Lokomotivführer und
Heizer durch Verbrühungen und andere Verletzungen
bei dieser Katastrophe ums Leben gekommen. Der
erstere stand auf seinem Posten und blieb sofort todt.
Der Heizer, der unter die Kohlen geschleudert wurde,
athmete noch schwach als man ihn fand, starb aber
noch, bevor es gelungen war, ihn von den auf ihm
lagernden Kohlen und Trümmern zu befreien. Die
Schienen sind aufgerissen und ragen zu beiden Seiten
in die Höhe. Es dürfte einige Zeit vergehen, bis das
Gleise an dieser Stelle wieder fahrbar gemacht ist.
Zur Beförderung der Passagiere zum Anschluß der
Züge nach Königsberg und Danzig mußte ein neuer

Zug zusammengestellt werden, der mit einer halben
Stunde Verspätung Güldenboden erreichte, hier noch
die Züge, die der Bahnhofsvorsteher durch Telegramme
von dem Unfall benachrichtigt und angehalten hatte,
antraf, so daß die Weiterbeförderung der Passagiere
und der Post stattfinden konnte.

Landsberg a. W.» 17. Juli. (Fünf
Menschen verunglückt.) Ueber den bereits
gestern gemeldeten Unglücksfall berichtet die „Neum.
Zeitung“ ausführlicher : Nach Beendigung des gestrigen
Scharfschießens der hiesigen Artillerie, welches bei
Jahnsfelde stattfand, fanden Arbeiter beim Roggen-
mähen ein unkrepirtes Geschoß. Zwei der Arbeiter,
von denen der eine hier bei der Artillerie gedient, der
andere als Infanterist seine Militärzeit abgemacht
hatte, nahmen das Geschoß mit nach Hause, obwohl
dies streng verboten ist. Nach Feierabend beschäftigten
sie sich mit dem sie interessirenden Sprengstück, wobei
ihnen eine größere Anzahl von Menschen zusahen.
Zum Glück dauerte diesen die Manipulation mit der
Granate zu lange und es waren nur noch wenige
Personen um die beiden ehemaligen Soldaten vor¬

handen. Plötzlich gab es einen scharfen Knall, die
Granate war explodirt und die herumfliegenden Stücke
verletzten fünf Personen. Der am schwersten am

Schenkel verletzte Arbeiter Marx wurde in das hiesige
Krankenhaus geschafft. Ein anderer Arbeiter hat eine
schwere Verletzung an der rechten Hand erlitten, ein
dritter Arbeiter am linken Fuß, eine Frau erhielt einen
Streifschuß an der Stirn und ein vorübergehender
Eigenthümer eine Verletzung an der Brust. Tödtlich
ist keine der Verletzungen. Dem verletzten Marx
wurden heute der Zeige- und Mittelfinger der rechten
Hand vorläufig amputirt. DaL Befinden der übrigen
Verletzten ist zufriedenstellend.

Königsberg i. Pr.» 18. Juli. (In dem
Prozeß wegen der Ermordung des
Rittmeisters von Krosigk) haben heute
Vormittag in Gumbinnen die Zeugenvernehmungen,
welche fünf Tage in Anspruch nehmen sollen, unter
der Leitung des Oberkriegsgerichtsraths Meyer in der

Kaserne des Dragonerregiments von Wedel Nr. 11

begonnen. Die beiden Vertheidiger, die Rechtsanwälte
Burchard und Horn, sind heute in Gumbinnen ein¬

getroffen und wohnen den Verhandlungen bei.
London» 18. Juli. Heute Vormittag begann in

der königlichen Galerie des Parlamentshauses der Pro¬
zeß des unter der Anklage der Bigamie stehen¬
den Earl of Russell. Der Saal mit seinen
für die Peers hergerichteten scharlachrothen Sesieln,
seinen mit Fresken geschmückten Wänden und mit

Wappenbildern bemalten Fenstern gewährte ein eigen¬
artiges Bild. Von hervorragenden Persönlichkeiten
hatten sich unter den ersten der Herzog von Teck und
der amerikanische Botschafter eingefunden. Der
Attorney-General Finlay und der Sollicitor General
Carson vertreten die Krone. Mr. Robson, Mr. Ho-
race Avory und Mr. Mathews fungiren als Ver¬
theidiger des Earl of Russell. Gerade vor der
Estrade, auf welchem ein Thron errichtet ist, sitzt der
Earl of Halsbury, der als Lord High Steward fungirt.
Unterhalb der Estrade befinden sich die Sitze der
Richter.

London» 18. Juli. In dem Prozeß gegen Earl
of Russell wegen Bigamie wurde der Angeklagte zu
3 Monaten Gefängniß verurtheilt.

Bromberg, 19. Juli. Amtl. Handelskammer,
bericht. Weizen 166 — 171 Mark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität 133 — 141 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 130—140 M. nominell.
— Erbsen Futterwaare nom. bis 150 M., Koch. 180 bis

' 190 Mark. — Haler 145—150 Mark.

’WBS Wklttt-Ausstchtk» SP.Ä»
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
20. Juli: Wolkig, schwül, auffrischende Winde. Neigung

zu Gewitterregen.
21. Juli: Wolkig mit Sonnenschein, drückend warm.

Vielfach Gewitter.
22. Juli: Wolkig, kühler, windig. Strichweise Regen.
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Bromberg, 18. I ,u

Anwesend sind 24 Stadtverordnete; vom Magistrat
Bürgermeister Schmieder und die Stadträthe Thiele,
Aronsohn, Metzger, Plaste, Werckmeister und Wolff.

Zur Berathung kommt zunächst ein Antrag des
Magistrats, dem Rentier Cohnfeld die ihm im Jahre
1890 zur Verbreiterung der Rinkauer- und Luisen-
ftraße entzogene Fläche von 940 Quadratmeter für
8000 Mark abzukaufen und die Zahlung der Kauf-
summe aus dem Betriebsfonds zu bewilligen. Referent
der Finanzkommission Stadtv. Wolfen: Rentier Cohn¬
feld hat Ende v. Js. ein Schreiben an den Magistrat
gerichtet, worin er bemerkte, daß ihm im Jahre 1890,
als die Luisen- und Rinkaurrstraße verbreitert wurde,
ohne daß er gefragt oder vorher oder nachher davon
benachrichtigt worden wäre, von seinem Grundstück
Rinkauer- und Luisenstraßenecke ein 2 bis 6 Meter
breiter Streifen entzogen worden sei, und worin er um

Entschädigung ersucht. Es sei ihm damals der Vor¬
fall entgangen, da er zu jener Zeit durch einen
Kasernenbau gänzlich in Anspruch genommen worden
sei. Der Magistrat hat darauf erwidert, er erkenne
an, daß das Grundstück Herrn Cohnfeld ohne sein
Vorwisten entzogen worden fei, frage aber an,
ob Herr Cohnfeld das Terrain der Stadt nicht
unentgeltlich überlasten wolle. Herr Cohnfeld ist
darauf nicht eingegangen, es haben dann 'Ver-
Handlungen stattgefunden, und das Ergebniß ist der
vorliegende Magistratsantrag. Das Angebot des Herrn
Cohnfeld, sich mit 3000 Mark zufrieden zu geben, sei
ein günstiges, da der Werth des Streifens jetzt 7—8000
Mark betragen dürfte. — Die Baukommission hat die
Annahme beantragt; in der Finanzkommission waren

die Ansichten getheilt. Einzelne waren dort der An¬
sicht, daß das Terrain nicht mehr bebauungsfähig sei
und darum auch keinen Werth habe, da das neben
diesem Terrain liegende Eckhaus nach der Seite
Fensterrecht habe. Es wurde auch bezweifelt, daß
Herr Cohnfeld von der Wegnahme int Jahre 1890

nichts gewußt habe, vielmehr vermuthet, daß dort schon
eine Art Fluchtlinienplan bestanden habe und nach
diesem gebaut sei. Gin Antrag ging dahin, die

Zahlung jeder Entschädigung abzulehnen, ein anderer
auf Zahlung von nur 1500 Mark; der erste Antrag
wurde in der Finanzkommission zum Beschluß erhoben,
die nun ihrerseits Ablehnung der Magistratsvorlage
beantragt. — Bürgermeister Schmieder: Der Magistrat
habe sich ja zunächst aus den Standpunkt der Finanz¬
kommission gestellt, dann aber den nicht unbilligen Vor¬
schlag des Herrn Cohnfeld angenommen. Wenn die
Stadt nicht zahle, dann sei Herr Cohnfeld berechtigt,
sein Terrain einzuzäunen. Sodann käme die Poltzei
und nehme das eingezäunte Stück aus Verkehrs¬
interessen in Anspruch, worauf Herr Cohnseld im Wege
des Enteignungsversahrens entschädigt werden müßte.
Dann würde der Werth deS Objekts aber sicher höher
als auf 3000 Mark bemesien werden. So viel
stehe doch fest, daß das Vorgehen der Stadt seiner¬
zeit nicht richtig war, und daß der Eigenthümer eine
Entschädigung fordere, sei doch selbstverständlich. Er
glaube nicht, daß Herr Cohnfeld beim Verkauf des
heutigen Eckgrundftücks den Vortheil der Ecke benutzt
habe, um einen höheren Preis zu erzielen. Das von

der Stadt benutzte Grundstück sei überdies bebauungs¬
fähig. — Stadtverordneter Borchardt: Er habe an der
Sitzung der Baukommission, deren Mitglied er sei,
nicht theilgenommen; er theile deren Anschauung nicht,
sondern die der Finanzkommission. Es sei zunächst
fraglich, ob der Streifen wirklich so breit gewesen sei,
und dann sei es auch zweifelhaft, ob die Abtretung erst
1890 erfolgt sei. Als er damals das Grundstück ver¬

messen, stand dort bereits ein alter Zaun. Nach den
Akten, die für 1885 einen Vermerk darüber enthielten,
müsse die Abtretung schon vor jenem Jahre geschehen

Ncreht $um Lieht.
Ncuhdr. verboten. Roman von B» Feldern, 16. Fortsetzung.

„Berehrtefter, Sie erschrecken mich! Was hat es

denn gegeben?“ näselte Herr von Hanno, und seine
müden, verschwommenen Augen bekamen Leben und

richteten sich mit gespannter Erwartung auf das plötz¬
lich sehr ernst gewordene Antlitz des Allgewaltigen.

„Ich bitte, Exzellenz, Platz zu nehmen!“
Damit deutete der Minister auf einen Lehnstuhl

in der Nähe seines Schreibtisches.
„Nur einen Augenblick!“ setzte er entschuldigend

hinzu, öffnete eine Tapetenthür, die aus seinem Arbeits-
kabinet in das Zimmer seines Privatsekretärs führte,
und nachdem er sich überzeugt, daß dasselbe leer sei,
auch noch zum Ueberfluß an der aus diesem Zimmer
nach außen führenden Thür den Riegel vorgeschoben
hatte, kehrte er zu seinem Besuche zurück, diesem gegen¬
über Platz nehmend.

„Es ist mir heute endlich gelungen,“ begann
Lindenheim, einen besonderen Nachdruck auf seine
Worte legend, indem er sich in bequemer, selbst¬
bewußter Haltung in den Stuhl zurücklehnte und die

Fingerspitzen seiner weißen Hände spielend gegen¬
einander stieß, „die Mine zu legen, welche dem stolzen
Gebäude der ehrgeizigen Gräfin, das sie uns zum
Trotz aufzuführen gedenkt, den Zusammensturz be¬
reiten soll. Der Zündstoff ist gut, der Zusammen¬
sturz unvermeidlich. Die stolze Dame, die da ver¬

weint, die Zügel der Herrschaft bereits in ihren
schönen Händen zu halten, wird unter diesen Sturz

. begraben werden. Um darüber mit Euer Exzellenz
Rücksprache zu nehmen, ließ ich Sie um diese Unter¬
redung ersuchen.“

Der Intendant neigte lebhaft zustimmend den un¬

gewöhnlich kleinen Kopf mit dem spärlichen grauen
Haar.

„Verstehe, verstehe, Verehrtester Freund, bin außer¬
ordentlich gespannt auf Ihre Mittheilungen! Sie
haben demnach Ihre Hoheit von dem, was sich in
Dero unmittelbarer Nähe vorzubereiten beginnt, benach¬
richtigt? Nicht so?“

„Allerdings, und habe bei der Gelegenheit die
Ueberzeugung gewonnen, daß wir auf die direkte
Mitwirkung Ihrer Hoheit bei Ausführung unseres
Planes nicht rechnen dürfen.

Die Gräfin steht zu fest in der Gunst der hohen
Frau. Das weiß sie, darauf pocht sie, und daraufhin
wagt sie, uns, ja dem ganzen Lande zu trotzen. Sie

soll aber bald erfahren, daß selbst die höchste Gunst
sie nicht vor dem jähen Sturz aus ihrer erträumten

Höhe zu schützen vermag.
Die Forderung der Opposition, deren Stimmen

man um jeden Preis für die Regierungsvorlagen zu
gewinnen suchen muß, besteht in der Hauptsache in
dem durch die Familienverbindung erzielten Anschluß
an den mächtigen Nachbarstaat, ein Plan, im Vertrauen
gesagt, an dessen Ausführung ich schon längst mit
Fleiß gearbeitet habe. Diese Forderung der Opposition,
behaupte ich, kommt uns bei unserm Vorhaben trefflich
zu statten.

Sie muß das Fundament der ehrgeizigen Ab¬

sein. Es sei dort früher nur sandiges Terrain ge¬
wesen, und niemand habe so recht gewußt, wem es

gehöre. 1885 dürfte eine Art Regulirung stattgefunden
haben, worauf der 3dun Hinweise. Wenn die Stadt
jetzt die Entschädigung zahle, so könnten mindestens
dreißig Eigenthümer aus jener Gegend mit demselben
Rechte eine solche verlangen. Auch in der Rinkauerstraße
gehörten z. B. an die 10 Meter, in der Danzigerstraße
ebenso viel von der Straße den anliegenden Eigen¬
thümern. Dev Preis von 3000 Mark sei in jedem
Falle zu hoch. 1885 würde der Quadratmeter höchstens
1 Mark werth gewesen sein. 1890 könne er allerdings
einen Werth von 4 Mark gehabt haben, doch könne
man den nicht zu gründe legen. — Bürgermeister
Schmieder: Die Lage und Größe des Streifens sei
durch unsere Landmesser festgestellt worden. Wenn
die alten Katasterkarten falsch gewesen, so könne
das nicht maßgebend sein. Als Herr Cohnfeld
das Nachbargrundstück verkaufte, hatte das
Terrain gewiß einen Werth von 4 Mark pro
Quadratmeter. Er bitte, den Magistratsantrag anzu¬
nehmen. — Stadtverordneter Borchardt betont, daß
im Jahre 1890 nichts mehr abgetreten sei, das sei
bereits, wie er angedeutet habe, vor 1885 geschehen. —

Stadtverordneter Fromm meint, daß Herr Cohnfeld
den Ausführungen des Vorredners zufolge 1890 das

Nachbargrundstück bereits als Eckgrundstück verkauft
habe, und das gehe ja auch daraus hervor, daß dort
Fenster eingebaut seien. Er bitte, die Vorlage abzu¬
lehnen. — Der Magistratsantrag wird darauf ein¬
stimmig abgelehnt.

Der Magistrat beantragt sodann die Errichtung
je einer Parallelklasse in der 2. und in der 4. Mädchen¬
volksschule und die Bewilligung von je 900 Mark zur
Anstellung zweier Lehrerinnen. Referent Stadt¬
verordneter Dr. Jacoby. Die Bewilligung wird aus¬

gesprochen.
Zur Verstärkung des Titels III Ansatz 2 des

Etats der mittleren Mädchenschule werden 180,70
Mark vorschußweise aus dem Betriebsfonds verlangt.
Referent Stadtverordneter Dr..Jacoby führt aus, daß
die Erneuerung von Fußböden nöthig sei. Man
wolle nun den Versuch mit einem Fußboden aus

Eichenstäben machen, der mehr Dauer verspreche. Da
dazu die etatsmäßigen Mittel nicht ausreichen, wird
die angegebene Summe nachverlangt. Die Versammlung
hat nichts dagegen einzuwenden.

Dem Siadtbauamts-Assistenten Richard Köppen
aus Iserlohn soll eine Umzugsentschädigung im Be¬
trage von 300 Mark aus dem Betriebsfonds, sowie
nach befriedigendem Verlauf des einjährigen Probe¬
dienstes die Anrechnung von 3 Jahren seiner bisherigen
Dienstzeit zugesichert werden. — Referent Stadtver¬
ordneter Fromm. Für die Stelle war vom Magistrat
unter Zustimmung der Stadtverordneten ein Aufangs-
gehalt von 3000 Mark ausgeworfen. In der Finanz¬
kommission wurde bemerkt, daß der Magistratsdezernent
bei Besetzung der Stelle etwas eigenmächtig insofern
vorgegangen sei, als er dem Assistenten Köppen die
Umzugsentschädigung ziemlich fest versprochen habe;
andererseits wurde eingewendet, daß tüchtige Assistenten
heute schwer zu bekommen seien. — Stadtverordneter
Wolfen: Es sei schon sehr oft vorgekommen, daß der
Magistrat mit dem Antrag auf Bewilligung von Um¬

zugsgeldern für neue Beamte an die Versammlung
herangetreten sei, und die Versammlung habe schließlich
erklärt, daß sie für die Folge solche Anträge nicht mehr
wünsche. Er glaube, es sei sogar eine Reso¬
lution in diesem Sinne gefaßt worden. Ein bischen
müsse der Magistrat auf solche Beschlüsse doch Rücksicht
nehmen. Da habe aber nun der Magistratsdezernent
an den Betreffenden in dem Sinne geschrieben,
als ob die Zahlung von Umzugskosten hier
üblich sei. Wenn solche Herren für das
Gehalt, das die Versammlung nach dem Vor¬
schlage des Magistrats beschlossen habe, nicht zu haben

sichten der Gräfin vollständig untergraben. Das ist
die Mine, die ich gelegt habe, doch kann sie sehr leicht
unbrauchbar gemacht werdendadurch, daß Ihre Hoheit
den Mitteln, welche ich zur Erreichung unseres
Zwecks in Vorschlag gebracht habe, nicht zustimmt.
Hierzu kommt^ noch, daß Serenissimus, wie Sie ja
selbst zu beobachten Gelegenheit gehabt haben, in ge¬
wissen Dingen sehr eigensinnig ist. Ich bin der festen
Ueberzeugung, daß er die Gräfin liebt und sie zu
seiner Gemalin erheben will. Damit wäre mein und
meiner Freunde Sturz besiegelt. Sie wird unverweilt
mir und allen, die ihr feindlich gegenüberstanden, so¬
bald die Macht dazu in ihren Händen sein wird, den

Untergang bereiten. Anders gestalten sich die Dinge,
wird die Prinzessin Wilhelmine, eine nach den
Zügeln der Herrschaft durchaus nicht lüsterne Dame,
Seiner Hoheit vermält. Tann bleibt die Herrschaft
nach wie vor in meinen in unseren Händen.
Das gebe icb Exzellenz zu bedenken! Es ist der
Trieb d:r Selbsterhaltung, der uns zwingt, selbst vor

dem Aeußersten nicht zurückzuschrecken. Die Gräfin
muß fallen, und ihr Sturz kann und darf nur eine

Frage der Zeit sein!“
„Einverstanden, Verehrtester, einverstanden! Doch

mit welchen Mitteln wollen Sie die Gräfin stürzen,
da Ihre Hoheit sie durchaus nicht fallen lassen will?
Wie und auf welche Art wollen Sie die Netze zerreißen,
mit denen die kluge Dame Serenissimus umspannt?“
forschte Herr von Hanno lebhaft.

Mit überlegenem Lächeln blickte der Minister auf
seine weißen Hände nieder.

„Wir müssen Serenissimus zu überzeugen suchen,
daß die Gräfin die Heilige nicht ist, für welche er sie
hält. Er muß sie einmal in anderer Beleuchtung
sehen, als er sie bisher zu sehen sich gewöhnt, mit
einem Worte, wir müssen ihr den Nimbus des Un¬

gewöhnlichen nehmen, der sie ihm so hoch erhaben
über andere ihres Geschlechts erscheinen läßt,“ sprach
Lindenheim mit feiner Betonung. „Kann ich bei der
Verwirklichung meines Vorhabens des Beistandes der
Frau Baronin und Eurer Exzellenz gewiß sein?“

„Sie können sich keinen besseren Verbündeten
wünschen, als meine Tochter, Exzellenz“, betonte
Herr v. Hanno mit pfiffigem Augenzwinkern. „Sie
haßt die Gräfin, und mit Recht. Hat sich einmal
erlaubt, die stolze Tugendhafte, über meine
Tochter meine Tochter — in Ihrer
Hoheit Gegenwart die Nase zu rümpfen. Soll ihr
heimgezahlt werden, der stolzen Heiligen, wenn sie nur

erst von ihrem hohen Standpunkt herabgestürzt sein
wird — mein Wort darauf als Edelmann!“

„Wir sind also einverstanden?“ fragte der Minister.
„Ich denke, das sind wir immer, Exzellenz!“ ent-

gegnete der Gefragte mit feiner Beziehung.
„Dann werden Exzellenz mir gewiß auch das

Vergnügen bereiten, heute Abend mein Gast zu sein.
Ich habe mit Bestimmtheit darauf gerechnet.“ __

„Ich hatte allerdings meiner Tochter versprochen,
zum Thee zurück zu sein,“ versuchte Herr von Hanno
einzuwenden, doch der Minister ließ diesen Einwand
nicht gelten.

„Ich bin überzeugt, die Frau Baronin wird Ihr

wären, so könne man ja mehr Gehalt geben, aber eine
Bewilligung der Umzugskosten halte er für nicht am

Platze. Uebrigens sei ein Gehalt von 3000 Mark, das
bis 5000 Mark steige, für eine Stellung, für die keine
Examina verlangt würden, doch nicht so klein, daß
man keine passende Persönlichkeit finden könne. — Stadt¬
verordneter Cohnfeld bittet, dem Magistratsantrage zu¬
zustimmen. Der Herr habe übrigens akademische Bil¬
dung und sich in der Zeit seines Hierseins so gut be¬
währt, daß man die Forderung wohl bewilligen könne.
— Stadtverordneter Vincent meint, so viel er sich ent¬

sinnen könne, sei die Resolution zu einer späteren Zeit
gefaßt, als man mit dem Herrn bereits in Unterhand¬
lung stand. — Nachdem Stadtrath Metzger um

Annahme der Vorlage gebeten, mit dem Hinweis, daß
die Ausschreibung der Stelle lange kein günstiges Er¬
gebniß gehabt, und Stadtverordneter Wolfen erklärt
hat, daß er gegen die Anrechnung von drei Jahren
der auswärtigen Dienstzeit nichts einzuwenden hätte,
wird der Magistratsantrag mit 12 Stimmen an¬

genommen.
Eine weitere Vorlage betrifft die Abänderung des

Fluchtlinienplanes der Kaiserstraße. Referent Stadt¬
verordneter Wolfen: Es handelt sich um das Terrain
im Westen, das der Stadt und Herrn Wiese gehört.
Der Fluchtlinienplan wurde seinerzeit mit Rücksicht auf
die Anlage von Vorgärten aufgestellt, worauf Herr W.
ein motivirtes Gesuch dem Magistrat eingereicht hat,
die Fluchtlinie mit der Straße abschneiden zu lassen.
Nachdem der Magistrat darapfumgegangen, wird nun¬

mehr auch die Genehmigung der Versammlung aus¬

gesprochen.
Zum Ausbau einer Ofenhülse mit 9 Retorten für

die Gasanstalt wird die Bewilligung von 15 000 Mark
aus dem Reservefonds der Gasanstalt beantragt.
Referent Stadtverordneter Fromm: Im Dezember
1900 war eine sehr gesteigerte Gaserzeugung nöthig
und es ist zu erwarten, daß sie im kommenden De¬

zember noch weiter gesteigert werden muß. Zur Zeit
sind 72 Retorten vorhanden, von denen 5 zur Reserve
dienen, doch muß befürchtet werden, daß bei unvorher¬
gesehenen Störungen diese Ofenanlage nicht mehr ge¬

nügen wird. Daher der Magistratsantrag. Der

Reservefonds umfaßt 56 000 Mark. — Die Vorlage
wird angenommen.

Für den am 4. und 5. Oktober hier stattfindenden
Städtetag beantragt der Magistrat die Bewilligung
eines Betrages bis zur Höhe von 4000 Mark. Re¬
ferent Stadtverordneter Friedlaender: Auf dem Städte¬

tage in Schneidemühl vor zwei Jahren ist Bromberg
als Ort der nächsten, in diesem Jahre stattfindenden
Tagung gewählt worden. Es handle sich nun darum,
die auswärtigen Herren hier in würdiger Weise zu
empfangen und auch zu bewirthen. Geplant
sei für den ersten Tag eine Sitzung und

abends ein Zusammensein int Hotel Adler,
wobei die Stadt für ein kaltes Buffet und
Bier sorgen wolle. Am zweiten Tage solle
vormittags eine Sitzung und mittags ein Essen
im Hotel Adler stattfinden, wofür die Stadt das
Diner und den Wein liefern wolle. Im Anschluß
daran sei eine Dampferfahrt nach Brahnau geplant,
um den Herren einen Ueberblick über die an der
Brahe liegenden Jnduftriestätten zu gewähren, und
abends eine Theatervorstellung. Die Finanzkommission
empfehle die Annahme des Antrages. — Stadt¬
verordneter Trennert bemerkt, er habe Gelegenheit
gehabt, mit vielen der Herren, die zum Städtetag zu
erwarten seien, in Berührung zu kommen, und er

könne sagen, daß sich alle auf den Besuch in Bromberg
freuten. Sie hätten dabei Gelegenheit, unsere In¬
dustrie und unseren Handel kennen zu lernen und da

könnten sich mancherlei Anknüpfungspunkte ergeben, die

für Bromberg von Vortheil wären. — Tie Summe
wird darauf bewilligt.

Als dringlich anerkannt wird ein Antrag auf

Bildung einer GesundheitSkommission. Referent
Stadverordneter Dr. Jacoby: Es sei vom Kultus¬
minister angeregt worden, in allen Städten über 5000
Einwohner auf gründ des neuen Gesetzes über die
Kreisärzte Gesundheitskommissionen zn bilden, und es
werde von der Regierung ein großes Gewicht daraus
gelegt. Die Aufgaben einer solchen Kommission gingen
weit über die Befugniffe der bisherigen „Sanitäts¬
kommissionen“ hinaus und wären nicht bloß kom¬
munaler, sondern auch staatlicher Art. Die Kom¬
mission sei u. a. befugt, die Polizeibehörde zu
berathen, über alle ihr vorgelegten Fragen
des Gesundheitswesens sich zu äußern, die
Bevölkerung in geeigneter Weise zu belehren, aus
eigener Initiative Vorschläge zur Verbesserung der
hygienischen Verhältnisse und zur Einführung sach¬
gemäßer Neuerungen zu machen. Die Mitgliedschaft
ist ehrenamtlich und dauert mindestens sechs Jahre.
Der Kreisarzt hat das Recht, an jeder Sitzung theil-
zunehmen und berathende Stimme. Es wird bei dieser
Gelegenheit mitgetheilt, daß der Magistrat sich dem¬
nächst mit der Frage der Anstellung von Schulärzten
befassen werde. Der Kreisarzt hat ersucht die Wahl
vorzunehmen, sich über die wünschenswertste Zusammen¬
setzung geäußert und eine Zahl von 8 Mitgliedern
empfohlen, die in zwei Unterkommissionen für die
Stadttheile links und rechts der Brahe zu theilen
wären. — Namens der Wahlkommission schlägt deren
Referent Stadtverordneter Vaternam vor, die Mit¬
gliederzahl auf 13 zu bemessen; der dreizehnte soll der
Vorsitzende und zwar ein Magistratsmilglied sein. Die
Zusammensetzung der Kommission für den Stadttheil
links der Brahe soll folgende sein: Ein Magistrats¬
mitglied, Geheimrath Dr. Jacoby, Maurermeister
Hermann Lewandowski, Oberstabsarzt Dr. Scholz-
Sadebeck, Apotheker Tuchscher und Stadtverordneter
Kasprowicz; rechts der Brahe: Ein Magistratsmitglied,
Sanitätsrath Dr. Bille, Zimmermeister Emil Fricke,
Garnisonverwaltungsdirektor Kantner, Professor Dr.
Schaube und Stadtverordneter Lange. — Die Ver¬
sammlung ist damit einverstanden.

Es folgt die Beschlußfassung über die „Millionen¬
anleihe“. Referent Stadtverordneter Friedlaender: Die
Summe von 6 800 000 Mark erscheint auf den ersten
Blick erschreckend hoch, aber sie bezieht sich auf Aus-
gabev, die zumtheil bereits gemacht, zumtheil bereits
beschlossen sind. Daß die Vorlage jetzt gerade in den

Ferien verhandelt werden soll, hat eine gewisse Miß¬
stimmung hervorgerufen. Aber wenn Sie bedenken,
daß eine solche Vorlage vorerst dem Regierungs¬
präsidenten und dem Bezirksausschuß übermittelt wer¬

den mußte, und daß wir den augenblicklich für solche
Anleihen günstigen Markt nicht vorüberlassen können
so werden Sie einsehen, daß wir noch schnell unseren
Beschluß fassen müssen. — Stadtverordnetenvorsteher
Dr. Bocksch: So ganz unvorbereitet treten wir ja
nicht in die heutige Berathung ein, und deshalb würde
ein etwaiger Vorwurf, wir wollten die Sache übers
Knie brechen, keine Berechtigung haben. Wir haben
eine vertrauliche Besprechung gehabt, in der alle Fragen
aufs eingehendste erörtert worden sind, so daß wir auch
der Außenwelt vollständig gerechtfertigt gegenüberstehen,
wenn wir heute unsere Beschlüsse fassen. Ich wollte
dies für die Oeffentlichkeit hier konstatiren. — Bürger¬
meister Schmieder: Ich gestatte mir. zur Vorbereitung
auf die Debatte über die einzelnen Punkte namens des

Magistrats zu erklären, daß die Stadtverordneten¬
versammlung durch Annahme der Anleihevorlage sich
hinsichtlich der einzelnen in derselben enthaltenen Pro¬
jekte nicht bindet, daß vielmehr bezüglich jedes einzelnen
Projektes der Stadtverordnetenversammlung noch eine

besondere Vorlage zugehen wird.
Referent Stadtv. Friedlaender geht die einzelnen

Punkte der Vorlage durch; sie beginnt mit den Worten
„Der Magistrat beschließt, zur Beschaffung der Mittel
für nachstehende Zwecke eine Anleihe in Höhe von

Ausbleiben entschuldigen, wenn sie erfährt, um was es

sich handelt. Ich habe den Chefredakteur des Witz¬
blattes „Kuckuck“ einladen lassen. Für unser Vorhaben
erscheint es geboten, uns seines Beistandes zu versichern.
Exzellenz werden einsehen, wie dringend nöthig Ihre
Anwesenheit bei meinem kleinen diplomatischen
Souper ist.“

Er lächelte, während er sich erhob. Es war em

böses, unheilverkündendes Lächeln.
Herr von Hanno erhob sich gleichfalls. Er

dachte nicht mehr daran, die Einladung zurückzuweisen.
Er wußte, wie schwer die allmächtige Hand des Mi¬

nisters auf denjenigen ruhte, die das Unglück gehabt,
sein Mißfallen zu erregen, und würde es außerdem
nicht ertragen haben, dem Sonnenschein allerhöchster
Gunst entsagen zu müssen. Wie sehr es auch seinen
Adelsstolz verletzen mochte, den „Emporkömmling,“ wie
er den Minister im verborgensten Winkel seines
Herzens nannte, den „emporgekommenen Bürger¬
meisterssohn“ anerkennen, sich vor ihm beugen zu

müssen, er that es dennoch, ja, er strebte sogar nach
der Freundschaft, der «Bundesgenossenschaft des all¬

mächtig gewordenen Bürgermeistersohnes, um durch
ihn zu erlangen, was er ohne ihn, trotz seines alten

Adels, niemals erlangt haben würde, Ansehen, Amt
und Würden.

. p

Hätte der feine Hofmann ahnen können, tote sehr
ihn der „emporgekommene Bürgermeisterssohn“ im
Grunde seines Herzens als eine große Null in der

Schöpfung, die nur durch die Zahl, welche man ihr
beigiebt, einigen Werth erhält, verachtete.

„Noch eine Frage, Exzellenz, bitte ich Sie mir zu
beantworten“, hielt der Minister, schon im Begriff,
mit Herrn von Hanno das Zimmer zu verlassen, diesen
zurück. „Welcher Protektion verdankt dieser neue

Stern an unserem Kunsthimmel, dieser — Herr
Alsdorf, sein Engagement an unserer Hofbühne?“

Herr von Hanno wurde sichtlich verlegen.
„Verzeihung, Exzellenz, wenn ich diese Frage

unbeantwortet lassen muß! Ich habe Verschwiegenheit
gelobt“, versetzte er ausweichend.

Die Stirn des Ministers verfinsterte sich.
„Dennoch muß ich darauf bestehen, daß Sie mir

gegenüber eine Ausnahme walten lassen,“ sagte er mit

eigenthümlich scharfer Betonung. „Ich habe besondere
Ursache, mich — mich für den jungen Mann zu
interessir n.

ändert die Sache,“ beeilte sich der
solcher Art in die Enge Getriebene dem Wunsche des

Ministers nachzukommen. »Nur bitte ich, Exzellenz,
mir zu gestatten, zuvor noch erst mit — diesem
Protektor Rücksprache nehmen zu dürfen. Nur der

Form wegen — ich habe doch nun einmal mein Wort

gegeben, und das Wort eines Edelmannes —“

„Ist heilig wie das Evangelium — gewiß. Ex¬
zellenz !“ klang es wie leiser Spott von den Lippen
des Ministes. „Ich denke in diesen Punkten gerade
so streng wie Sie, obgleich mein Adel nur wenig Jahre
mehr zählt, als der Ihre Jahrhunderte.“

,

„Kennt vielleicht,“ setzte er dann noch mit entern

vielsagenden Lächeln hinzu, „die Frau Baronin den
Namen dieses Protektors und wollen Exzellenz mir

%

gestatten, die Frau Tochter selbst darum zu befragen?
Sichtlich erleichtert athmete Herr von Hanno auf.

Damit entzog er sich aller Verantwortung. Mochte
seine Tochter zusehen, wie sie mit dem „Empor¬
kömmling“ und seiner höchst unangenehmen Neugier
fertig wurde.

„Wenn Exzellenz ein so großer Gefallen damit

geschieht, wird meine Tochter gewiß nicht zögern.
Ihnen jede nur mögliche Auskunft zu ertheilen,“ ent-

gegnete er.
^ .

Wieder zuckte spöttisches Lächeln um den Mund
des Ministers. t t

„Ich denke, Exzellenz, ich weiß vor der Hand
genug,“ sagte er. „Wir kommen wohl später noch
einmal auf den jungen Mann zu sprechen. Ich werde
mich alsdann direkt an die Frau Baronin wenden.“

Unter heiterem Geplauder, tote zwei Freunde, die
sich in völliger Uebereinstimmung mit einander be¬

fanden, schritten hierauf die beiden Exzellenzen durch
eine Reihe wahrhaft fürstlicher Gemächer dem Speise¬
saal zu. wo der dritte im Bunde, der wegen feines
beißendes Witzes und vor allem wegen seiner Käuf¬
lichkeit gefürchtete Chefredakteur des Witzblattes
„Kuckuck“, ihrer bereits wartete.

Der Oktober war zu Ende gegangen und mit

eisigen Nordstürmen und kalten Regenschauern hatte
der trübste, melancholischste Monat des Jahres, der
November, seine Herrschaft angetreten.

Für Reinhold Alsdorf hatten die letzten Wochen
des Guten und Verheißungsvollen viel in ihrem
Schooße getragen. Wie eine glück- und segenspendende
Hand hatte es über seinem Haupte geschwebt; als
Dichter und Künstler hatte er Erfolge errungen, wie
er sie in seinen kühnsten Träumen kaum jemals zu

hoffen gewagt; war er doch in Wahrheit der Held de?

Tages geworden. Seine Dichtungen, die ersten Kinder
seines Geistes, die er wenige Tage nach seinem ersten
Zusammentreffen mit der Baronin Vilmar dieser über¬
reicht, waren von deren Vater natürlich auf Ver¬
anlassung der Dame, mit den wärmsttn Empfehlungen
dem Herzog vorgelegt worden. Daß der von hoher
Begeisterung diktirte Ausspruch der Gräfin Alestra:
„Der das geschrieben, er ist ein Dichter!“ den Herzog
bestimmte, dem jungen Talent und seinen Geistes¬
schöpfungen seine volle Gunst zuzuwenden, erfuhr
freilich niemand, selbst der glückliche Dichter nicht.

Auf Befehl des Herzogs erschienen Alsdorfs
Dichtungen unter dem Titel „Waldblumen“ zuerst im

Verlage der Hofbuchhandlung, und so außerordentlich
war die Nachfrage nach denselben, daß bald eine

zweite und dritte Auflage nöthig wurde. Das machte
den Erfolg auch in pekuniärer Hinsicht zu einem
nennenswertsten, und überglücklich, das theure Haupt
der Mutter nun endlich von schweren Sorgen befreien
zu können, schickte Alsdorf dieser die nicht unbedeutende
Summe, die ihm von seinem Verleger eingehändigt
worden war. Mit verdoppeltem Fleiß und ver¬

doppeltem Eifer schaffte er nun an seinem Drama.
Das Werk nahte der Vollendung. daS des jungen
Dichters Haupt mit dem ersten Lorber krönen sollte.

(Fortsetzung folgt.)



6 800 000 Mark aufzunehmen.“ t. Zum Ankauf von
Ländereien: Kaufpreis für die Hempelschen Grundstücke
1400 000 Mark; Stempel, Umsatzsteuer, Gebäude-
reparaturen 32 OOOMark: Schuldenzinsen deADarlehns
nach Abzug der Einnahme auf circa 4 Jahre
168 000 Mark; Kaufpreis der Gammschen Rennbahn
58 000 Mark; Stempel, Umsatzsteuer, Nebenkosten da¬

für 2000 Mark; zusammen 1 660 000 Mark. Der

Referent bemerkt zur Motivirung, es sei nöthig, die
hochzuverzinsenden Hypotheken, die auf den Hempelschen
Grundstücken lasten, abzulösen. Eine Umsatzsteuer
müsse gezahlt werhen, doch fließe diese Summe wieder
in den Stadtsäckel/ 10 000 Mark sollen zur Instand¬
setzung der Gebäude dienen. Da in der nächsten Zeit
wohl kaum soviel von dem Werth realisirt werden
könnte, um Verzinfungs- und Amortisationsbetrag zu
decken, so sei ein Betrag dafür mit 168 OOQ Mark ein¬
gestellt. Der Ankauf der Gammschen Rennbahn ist
früher bereits beschlossen. Die Bewilligung der Po¬
sitionen erfolgt ohne Debatte. 2. Für den Ankauf des
Amtsgerichts- und Bezirksaüsschußgebäudes: Kaufpreis
160 000 M., Ausbau 20 000 M., Nebenkosten 2000 M.
Der Ankauf ist ebenfalls schon beschlossen, und die Ver¬
sammlung stimmt ohne Erörterung der Position zu.
3. Zum Neubau eines städtischen Krankenhauses
750 000 Mark (ohne Grunderwerb und ohne Betten).
Die Stadt wird in absehbarer Zeit gezwungen sein,
ein neues Krankenhaus zu bauen. Wenn sie also schon
einmal an die Ausnahme diner großen Anleihe heran¬
gehe, so sei es praktisch, jetzt schon die Mittel zu be¬
schaffen. Sobald der Neubau in Frage käme, könnte
man nach Belieben beschließen. Die Position wird
ohne Widerspruch genehmigt. 4. Erweiterungsbau der
Gasanstalt 150 000 Mark, Antheil der Gasanstalt für
den Bau eines Verwaltungsgebäudes für Gasanstalt,
Wasserleitung und Kanalisation 55 000 Mark. — Die
150 000 Mark seien bereits der Stadtsparkasse ent¬
nommen und müßten zurückerstattet werden; der Bau
eines Verwaltungsgebäudes habe sich als unabweisbar
herausgestellt. Die beiden Posten werden bewilligt.
5. Zum Neubau einer Fortbildungsschule 318 000
Mark. 42 000 Mark für diesen Bau seien vorhanden.
Es würden schon in nächster Zeit 900—1000 Knaben
zu unterrichten sein, die in den vorhandenen Schul¬
gebäuden nicht unterrichtet werden könnten. Deshalb
sorge der Magistrat vor. Man könne die Schule
nachher bauen, wenn man wolle. Die Stadt stände
mit der Negierung in Unterhandlung darüber, daß
letztere die Zinsen und die Amortisation übernehme.—
Stadtverordneter Dr. Jacoby: Der Bau von Fort¬
bildungsschulen sei ja eine Staatslast; es seien aber
Anerbietungen gemacht, daß die Regierung die Ver¬
zinsung und Amortisation des Kapitals übernimmt,
wenn die Stadt die Schule baut. Selbstverständlich
würde die Stadt den Bau nicht eher unternehmen, als
bis die Regierung die bestimmte Zusage gegeben habe.
Es handle sich hier also nur um eine scheinbare Be¬
lastung der Stadt. Die Versammlung stimmt ohne
Debatte zu. 6. Zum Neubau einer Flußbadeanstalt
50 000 Mark. Die Finanzkommission habe diese Po¬
sition mit Freuden begrüßt, da die Verhältnisse in
Bromberg in dieser Beziehung unhaltbar seien. Der
Platz, wo die Anstalt zu errichten sei, bleibe späterer
Beschlußfassung vorbehalten. — Stadtverordneter Lach¬
mann: Es sei wohl möglich, daß ein Privatunternehmer
eine solche Anstalt baue, und aus diesem Grunde stelle
er den Antrag, statt „Zum Neubau einer Flußbade¬
anstalt“ „Zum Neubau einer Badeanstalt“ die Position
zu benennen; denn was hier nöthig, das sei ein
Brausebad im Mittelpunkt der Stadt, wo der Arbeiter
jederzeit für 10 Pfennig ein Brausebad nehmen könne. —

Bürgermeister Schmieder meint, es sei um ein solches
Brausebad eine sehr schöne Sache, aber das wäre eine
spätere Sorge. Zunächst brauchten die Kinder eine Fluß¬
badeanstalt. — Die Position wird darauf unverändert an¬

genommen. 7. Zum Neubau einer Fleisch- und Fischhalle
200 000 Mark. Es handele sich — so betont Re¬
ferent — hier nicht etwa um eine Markthalle, denn
dafür würde man sich nicht begeistern, weil sie viele
Kreise der Stadt schädigen würde. Man wolle nur
die bösen Zustände im Fleischverkauf in den Fleisch-
scharren und auf dem Hann von Weyhernplatz be¬
seitigen. Die neugebildete Gesundheitskommission
würde gegen die heutigen Mißstände gewiß sofort ein¬
schreiten, und die Polizei hätte es wohl längst gethan,
wenn man früher Wasserleitung gehabt hätte. Man
wolle einen Platz schaffen, wo durch Fliegen und
Staub nicht verunreinigtes Fleisch verkauft werden
könne. — Stadtverordneter Lachmann: Er sei auch
gegen diesen Posten. Er bedeute einmal die Er¬
richtung einer Markthalle, und die sei nur dort nöthig,
wo keine Wochenmärkte wären. Wir brauchten aber
die Wochenmärkte, denn ein großer Theil der Bürger
lebe davon. Ob das Fleisch in offenen Läden oder in
einer Halle verkauft werde, sei gleich; denn Fliegen
gebe es in der Halle genau so wie in
den Läden; da könne nur eine scharfe Kon¬
trolle gegen die Unsauberkeit helfen. Zu einer
Fleischhalle gehöre eine maschinelle Kühl¬
halle, die auch 200 000 Mark kosten würde. Alle
Städte, die solche nicht im Gebäude hätten, hätten sie
mit großen Kosten hineinbauen müssen. Man könne
sich aus eine Million gefaßt machen; denn so viel würde
eine Markthalle kosten. Er warne dringend vor der
Annahme der Position. — Stadtrath Aronsohn: Er
bitte ebenso dringend, die Position einstimmig zu be¬
willigen. Der Vorredner wolle uns nur ängstigen
mit seiner Million. 200 000 Mark reichten für unseren
Zweck vollständig aus, denn eine Markthalle zu bauen,
läge dem Magistrat durchaus fern und aus demselben
Grunde, aus dem sie Herr Lachmann bekämpfe. Eine
Kühlhalle sei nicht erforderlich, es genüge Wasser¬
spülung, um das Fleisch vor Unreinigkeiten
zu schützen. Im allgemeinen Interesse der
Konsumenten bitte er um Annahme. In den
Kreisen der Fleischer bestehe allerdings ein ent¬
schiedener Widerspruch; die Soaderinteressen der Fleischer
zu berücksichtigenhätte man aber keine Veranlassung.
— Stadtverordneter Cohnfeld: Bromberg habe in der
That keinen passenden Ort, wo Fleisch verkauft werden
kann. Der heutige Zustand müsse abgeschafft werden.
Von all den Positionen, die man bereits beantragt
habe, sei keine in hygienischer und ästhetischer Be-
zrehung so wichtig wie diese. — Stadtverordneter Dr.
Jacoby- Ich möchte noch hinzufügen, daß dieses Pro¬
jekt m der Kommission mit ungeteilter Begeisterung
aufgenommen wurde. Die Ausgabe kostet uns nichts,
denn he Verzinsung geschieht durch die Fleischer, die
dort Stände miethen müssen. Es sei ihm nicht be¬
kannt, ob eine Kühlanlage nöthig wäre; jedenfallswürden die Hausfrauen in sie nicht hineinwollen, um
sich nicht zu erkälten. Bedingung sei nur Wasserzufuhr
und äußerste Sauberkeit. — Stadtverordneter Lach¬
mann verwahrt sich dagegen, -daß er für die Inter-
essenten gesprochen habe; es sei nur seine eigene Ueber¬
zeugung. Halbverdorbenes Fleisch errege gewiß Ekel.
Aber gelte das nicht auch von Butter und Obst?
Das sei noch gefährlicher. Nahrungsmittel sollen
alle sauber sein. Er warne nochmals vor der An¬

nahme. — Die Position wird darauf fast einstimmig an¬

genommen. Die übrigenPunkte werden debattelos erledigt.
8. Bau der Kaianlage 42 000 Mk. Die Summe ist be¬
reits bewilligt worden. 9. Aufstellung des Monumental¬
brunnens 30 000 Mark; ist ebenfalls bereits bewilligt
worden. 10. Kaufpreis für das Teppersche Grundstück
55 000 Mark, Nebenkosten 1000 Mark. Der Ankauf
ist gleicherweise früher beschlossen worden. 11. Zur
Neupflasterung der Straßen und Plätze sind
2 000 000 Mark eingestellt. 1902/03 sollen die Straßen
mit lebhaftem Verkehr Reihenpflaffer aus schwedischen
Granitsteinen erhalten; ferner sollen nicht gepflasterte
Straßen mit schon verwendeten Steinen gepflastert
werden, und andere Straßen, die bereits gepflastert
sind, erhalten neues Pflaster. 1904/06 sollen bereits
gepflasterte Straßen umgepflastert werden. Die Länge
sämmtlicher Straßen beträgt 54 000 Meeer, die Fläche
334 200 Quadratmeter. — Wer bereits neugepflasterte
Straßen angesehen, der würde den Vortheil begreifen;
wenn man auf eine Weiterentwickelung der Stadt
rechne, so müsse man mit der Pflasterung fortfahren.
— heißt es in der Begründung. — 12. Zum Weiter¬
bau der Wasserleitung und Kanalisation 470 000
Mark. Es figuriren darunter bereits bewilligte
Posten für Anlagen einer Pumpstation (150 000
Mark mehr), Verlust bei der Begebung
der Kanalisationsanleihe (184 000 Mark), Aus¬
stellung einer dritten Maschine (50 000 Mark), da zwei
für den großen Verbrauch an Wasser nicht genügen,
Mehrkosten der Enteisenungsanlage (64 000 Mark),
Beitrag für das Verwaltungsgebäude (35 000 Mark).
— 13. Zur Einrichtung der Wasserleitung unVÄanM-
sation auf den städtischen Grundstücken und zur Auf¬
stellung von Hydranten 100 000 Mark, li Zur Ver¬
stärkung des Betriebsfonds der StadthaMÄaffe
100 000 Mark. In der Begründung heißt es, daß
die Stadt bereits 1887, als sie einen Etat von einer
halben Million hatte, den Betriebsfonds von 75 000 auf
100 000 Mk. erhöht habe. Da der letzte Etat eine Million
weit überschritten habe, sei eine weitere Erhöhung er¬
forderlich. 15. Kosten der Begebung der Anleihe,
Bauzinsen und Stempel 638 000 Mark. Zu welchem
Kurse man die Anleihe bekomme, wisse man jetzt nicht;
das Genauere bleibe späterer Beschlußfassung vor¬
behalten. Die Verzinsung der Anleihe soll mit 3% bis
4 Prozent erfolgen, die Amortisation mit 1 Prozent,
die der Pflasterungsposition mit 2 Prozent.

Die Versammlung nimmt darauf einstimmig die
ganze Anleihevorlage an.

In die Kommission für die Vorbereitungen zum
Städtetag werden gewählt: Dr. Bocksch, Wolfen,
Braun, Cohnfeld, Matthes, Kasprowiez und Heinschke.

Schluß der Sitzung 6V4 Uhr.

2lw$ best Vlidevn.
Ahlbeck. Ein bemerkenswerther Fortschritt, der sich

in unserem Badeorte in erfreulicher Weist bemerkbar macht,
ist die bereits tin vorigen Jahre seitens der Badedirektion
getroffene Einrichtung eines offiziellen Sammelpunktes für
unser Kurpublikum, für Reunions, Kurkonzerte und
Theater in dem „offiziellen Kurhaus der Badedirektion“
fA.Wendisclie ( § Etablissement). Dank der rührigen Thätig¬
keit der Badeverwaltung und des Besitzers des „Kurhauses“
kann in den glänzend und zweckmäßig ausgestatteten
und vergrößerten Räumen allen Ansprüchen des sich
stetig steigernden Besuches unseres Badeortes vollauf Ge¬
nüge geleistet worden. Die Besucherzahl unserer Kurgäste
und Passanten in dieser Saison dürfte das zweite Tausend
bereits erreicht haben. Die allerseits bekannten Vorzüge
unseres Bades, für Kinder (A b l b e ck ist par excellen.ee
ein Kinderbad). Nervöse und Rekonvaleszenten sind zu
bekannt, um noch besonders erwähnt zu werden.

Blasen- u. Harnleiden
(Ausfluss) finben rasche u- schmerzlose Heilung ohne Bei¬
rufsstörung durch: „liOcher’s Antlneom 44 (49,0
Sarsaparill, 20, 0 Bürzelkrt., 10,0 Ehrenpreis, 100,9 sp.
dil., 100,0 sp. e vino). Innerlich! Total unschädlich
wirkend! Aerztlich warm empfohlen! Broschüren gratis!
Flasche Mk. 2.50. Zu haben in den Apotheken. Man

II

-Me, sich vor Nachahmungen und achte auf A. Locher's
Namenszug! Alleiniger Fabrikant: A.Locher,
Pharmaceut, Laboratorium, Stuttgart. Niederlage
Bromberg: Avoth. H. A. Menzel, Apoth. Affeldt
sowie Lupfleuäer'fche Apotheke (90

Die Auskunftei W. Scyimmelpfeng in Berlins.,
CharlattenstK 23, (30 Bureaus mit über lOuO Angestellten,
in Amerika und Ansstralien vertreten durch The Bradstreet
Company) ertf)eitt nur kaufmännische Auskünfte. Jahres-
ericht-wrrdb Ms Verlangen postfrei zugesandt.

Hainichen. Das hier im November vor. Js. er¬
öffnete Technikum für Maschinen- und Elektrotechnik wird
in diesem Semester von 154 Schülern besucht. Im ver¬
flossenen, Semester betrug die Schülerzahl 88, so daß eine
Jahresfrequenz von 242 Technikern im ersten Schuljahre
zu verzeichnen ist; ein Zeichen, daß die junge Anstalt be¬
reits einen guten Ruf erlangt hat, welches wohl der energi¬
schen, strebsamen und tüchtigen Leitung lind den vortreff¬
lichen Lehrkräften zu verdanken ist. Außerdem verfügt
die Anstalt über sehr reichhaltige Lehrmittelsammlungen
an Modellen, Apparaten it. s. w. Das elektrotechnische und
das mafchinehtechnische Laboratorium sind sehr reichhaltig
ausgestattet mit vorzüglichen Apparaten und diese werden
von Semester zu Semester durch Neuanschaffungen ver¬
mehrt. An der Anstalt unterrichten jetzt 12 Lehrer, ein
Beweis dafür, daß alle lehrplanmäßigen Unterrichtsstunden
ordnungsmäßig und gut besetzt sind, sodaß jeder junge
Mann sein Ziel voll und ganz erreichen kann. Ausführ¬
liche Programme, sowie jede weitere Auskunft erhält man
kostenfrei durch die Direktion.

Bankausweis.
Berlin , 18. Juli. Wochenausweis der Reichsbank

vom 15. Juli.
Aktiva.

Metallbestand (der Bestand an kursfähigem deutschem Gelde
und an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zu 2784 M. berechnet

8 '

M. 939 612 000 + 28 464 000
766 000

2 850 000
Bestand an Reichskassenscheinen -

- an Noten and. Banken *

- an Wechseln . . -

- a. Lombardforderung -

• an Effekten . . . *■
* ott sonstigen Aktiven -

Passi
dar Grundkapital

~

der Reservefonds

:$

der Betrag der umlaufenden
Noten

sonstigentaglich fälligen
Verbindlichkeiten . „ .

die sonstigen Passiva , .

Waare

25247 000
15209 000

.

959 668 000 — 34049 000
74 220 000 — 4 677 000

1 462 000 -r 819 000
95 461 000 — 9 485 000

. . . v a.
.M. 150000000 unverändert.

40 500000 unverändert.

*1 254 135 000 — 74255000

641010000 + 56566000
25234000 + 739000

— hi n i h.
.

Danzig, 18. Juli. Weizen ruhig. Gehandelt
wurde inländischer roth leicht bezogen 766 Gr. 163 M.,
russischer zum Transit streng roth 777 Gr. 130 M. per
Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt wurde inlän¬
discher 732, 738 und 744 Gr. 132 M., für russischen zum
Transit - M. Alles per 714 Gr. per Tonne. - Gerste
inländische große besetzt 638 Gr. 12 l M., russische zum

Transit — M per Tonne gehandelt. — Hafer loco ohne
Handel. — Wetter: Schön. — Temperatur: + 18 Grad
Reaunmr. — Wind: S.

Magdeburg, 18. Juli. (Zuckerbertcht.l Kornzncker
88 Proz. ohne Sack 10,30—10,35. Nachprodnkte 75 Proz.
ohne Sack 7,50—7,80. Ruhig. Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brotrasfinade f. o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. — Gemahl. MeliS I. mit Sack 28,45.
Rohzucker 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
Juli 9,25 Gd., 9,30 Br., per August 9,30 bez.,
9,327a Br., per September 9,15 Gd., 9,227a Br., per
Oktober - Dezember 8,75 Gd., 8.80 Br., per Januar-
März 8,95 Gd.. 8,977a Br. — Stetig.

Hamburg, 18. Juli. iGetreidemarkt.) Weizen
stetig, Holstein, loco 163 - 168. — Laplata 128. —

Rv gen stetig, südruss. matt, cif. Hamburg 104 — 105,
do. loco 105 — 108, mecklenburgischer 138 bis 145. —

Mais fest, 115,00. - Laplata per Juni - Juli
90,00. — Hafer fest. — Gerste fest. - 9iüböl
tuyig, loco 56,00. — Spiritus (unversteuert) still,
per Juli 14,00 -13,50, per Juli-August 14,25-13%,
per August - September —, per September-
Dezeuchev 14,50—13,75. — Kaffee ruhig, Umsatz 1500 Sack.
— Petroleum steigend, Standard wdite loco 6,50. —

Wetter: Heiß.
»tollt, 18. Juli. (Grtreidrmarkt.) In Welzen,

Roggen, Hafer kein Hände!?—. 901651 loco 60,00, per
Oktober 56,50. — Wetter: Heiß.

Pest, 18. Juli.' (Produkter,markt.) Welzen loco

höher, per Oktober 8,01 Gd.', 8,'02 Br. — Roggen per
Oktober 6,80 Gd., 6,81 Br. — Hafer per Oktober
6,32 Gd., 6,33 Br. — Mais per Juli 5,27 Gd.. 5,28
Br., per August 5,34 Gd., 5,35 Br., per Mai 5,08 Gd.,

-5,09 Br. - Kohlraps per August 12,75 Gd., 12,85 Br.
— Wetter: Schön.

Paris, 18. Juli. Geireidemarkt. (Schlnßbericht.)
WKzeN behauptet, per Juli 20,75, per August 20,95, per
SepteMber-DezemVer 21,80, per November-Februar 22,05.
+ Roggen ruhig» per Juli 14,90, per Novemhr-
Febrickr 14,90. — Mehl behauptet, per Juli 26,40, per
August 26,65, per September-Dezember 27,55, per No¬
vember-Februar 27L0. — Ruböl behauptet, per Juli 62,75,
per August -62,75, per September-Dezember 63,75, per
Januar - April 64,60. — Spiritus behauptet, per Juli

„ 27,00, per Anglist 27,25, per September-Dezember 28,00,
per Januar-April 28,75. — Wetter: Schön.

Antwerpen, £18. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen
fester. — Roggen ruhig. — Gerste behauptet. —

Hafer fest.
Amsterdam, 18. Juli. (Getreidemarkt.) Weizen'

auf Termine gsschäftslos. — Roggen auf Termine fest,
per Oktober 130.

Londnn, 18. Juli. An der Küste 4 Weizenladungen
angeboten. — Wetter: Warm.

New - Dork, 17. Juli. (Waare,lberrcht.) Baum-
wollenpreiS in New- Kork 87g, do. für Lieferung
per Septbr. 7,70, Liefernng per Rovbr. 7.71. — Banm-
wollepreis m New - Orleans 8%. — Petroleum
Standard white in New-Aork 6,90, do. do. in Phil¬
adelphia 6,85, do. Refined (in Cafes) 7,90, Credit Bal¬
ance s at Oil City 105. — Schmalz Western Steaiu 8,80,
do. Rohe u. Brothers 8,90. — Mais Tendenz —,

per Juli 53%, do. per September 54 1 /8, per Oktober
55. — Weizen Tendenz —, —. Rother Winterweizen
loco 76%, Weizen per Juli 74%, t>o. per September
7372, do. per Oktober 73%, do. per Dezember 75%. —

Getreidefracht nach Liverpool 1%. — Kaste 'fair Mo
Nr. 7 5%, do. Rio Nr. 7 per August 4,85, do.
per Oktober 4,95. — Mehl Spring.Wheat clearS 2,75.
— Zucker 39/16 .

— Zinn 27, 40. — Kupfer 17, 00,
— Speck loco Chicago short clear 8M, Pork per Juli
14, 00.

Nachbörse. Weizen 7i e. höher.
New-York, 18. Juli.

Weizen ver Juli - D. 74% C.
per September — D. 73% C.

Geldmarkt.

Berlin, !8. Jnli.
‘

Me feste Tendenz, welche gestern
herrschte, übertrug sich, unterstützt durch die.von den aus¬

wärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen, auch auf die
heutige Börse, doch wurde von allen Seiten Zurückhaltung
beobachtet, so daß die Umsätze keine größere Ausdehnung
zu gewinnen vermochten. Im weiteren Verlaufe kamen
Schwankungen vor, und die Haltung, nahm einen unent¬
schiedenen Charakter an. - -

Die österreichischen Arbitragepapiere Kredltaktien,
Franzosen und Lombarden haben sich trotz der von Wien
gemeldeten, günstigen Stimmung nicht weit von dem gestern'
nach Schluß des offiziellen Verkehrs eingenommenen Kurs,
Niveau entfernt. - v - ? •

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.

eridwnal
Oesterreich. Kredilaktien 201,25—200,75 bez. Franzos

“

“ez. Meridian
Warschau - Wiener

138—7,80 bez. Lombarden 22,60—50—60 bez.
133,25 bez. Mittelmeer 100,25 bez. Warsö
—bez. Büenos-Aires 37,26 bez. Diskonto-Komman-
dlt-Antheile 174,10 bez. Darmstädter Bank 127,50 bez.
Nationalbank f. D. 104,40 bez, Berliner Handelsgesellich.
13^75-25-40 bez. Deutsche Bank 191,60—25—50 bez.
Dresdener Bank 129,60—8,90 —97s bez. Dortmund-Gronau
151,00-50,'75 bez. Lübeck - Buchener Gif. 135,00 bez.
Marienburg - Mlawkaer Hiseubahu,70,50 bez. Ost¬
preußische' Südbahn 80,90 bez. Gotthard' 152:70 bez.
Jura - Simvlon —,— bez. Schweizer Zentral —Gd.
Schweizer Norböst 99,25 bez.*) Schweizer Union —,— bez.
Transvaal 174—4,30 bez. Canada - Pacific « Eisenbahn
97,75 — 90 bez. Northern Pacific prf. 95,60—75
bez. Luxemburger Prince Henry 87,25—6,70—90 bez.
Hamburg - Amerika Packets. 119,40 bez. Norddeutscher
Lloyd 113,90 bez. Dynamit-Trust 150,25 bez.
Türken D. — bez. Italienische Rente 97,00 bez. Spanier
71,00 bez. 4%prozentigs Chinesen 80/80 bez. Russische
Bank — bez. Türkenloose 103,00 bez. — Tendenz 1 Matt.

*) Sollte gestern heißen: 99,25 bez. .

Frankfurt a. M.; 18. Juli. (Effekten-Soziet-t.)
Oesterreich. Kreditaktien 201,00, Franzosen 137, 90, Läm-
barbeit 22, 60, Gotthardbahn —, Deutsche Bank
191, 70, Dresdner Bank 130, 70, Diskonto - Kommt»«
dir 174, 50, Helios 45, 50, Bochumer Gußstahl —, —,

Gelsenkirchen 162,30, Harpsner 151, 00, Hiberma: 152; 76,
Allgemeine Elektrizitätsgeiellschaft 175,50, Anatolier 84,40,
Schlickert 118, 00. — Still.

Wien, 18. Juli. Ungarische Kreditaktkeil .646, (XX
Oesterreichf<6c Kreditaktien 642, 00, Franzosen 647, 00,
Lombarden 91, 50, Glbethalbahn 484, 00, Oesterreichische
Papierrente 99, 25, 4proz. ungarische Gsldr-nt< —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Ärouen*
anletlie 93,10, Marknoten 117, 50, Bankverein 448, 00,
Tabakaktien 285, 00, Länderbank 404, OQ, Türkische Loösp
101, 00, Buschtierader Littr. B. —. —, B'tüxer —.

Alpine Montan 432, 50. — Fest. •

,

'

Parts, 18. Juli. Zprozent. Rente 100.62%, Italiener
96, 60, Spanier äußere Anleihe 71, 25, Türken 25, 25,
Türkenloose 108, 00, Ottomanbank 532, 00, Rio Tinto
1321, Suezlanal-Aktttn Zprozentige Portugiesen
26, 45. -Fest.

W » l l m a r k t.

London, 18. Juli. Lebhafte Betheiligung, Preise
behauptet.

Bradford, 18. Juli. Wolle fester aber ruhig, Garne
unverändert, Stoffe ruhig.

Amrl. Marktbericht der ftadt.Markthallendirektton
Berlin, 18. JE

Wild p. 7» kg.
Rehböcke7a, . .

do. |fa . .

Wildschweine . .

Rothwild, weibl.,
m. Ab.-Att.

do. männl. . .

Damwild . . .

(Btfrijiw. mm
Hühner, altep. St.

do. junge p.St.
Tauben p. St. .

0,60—0,75
0,40-0,55

0,34

0,25—0,50
0,40—0,47
0,40-0,55

0,804-1,5p
0,45-0,96
0,30—0-,40

Gänse jge., Ip. St
do. „ II „

Eier p. Schock.
Landeier . . .

Butter.
Preise frc. Berlin

inel. Provision.
Ea p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende. . .

tzandbutter . .

4.00-5,00
2,50-3,50

2.00—2,50

100—104 1
98-100
94-98

.80—90

Lhorner Weichsel - SchtffSrapporr.
Thora, 18: Juli. Wasterstand : 0,70 Meter über 0.

Wind: W. — Wetter: Bewölkt. — Barometerstand:
Schön.' -'Schiffs-Verkehr:

' “ “Nichts angekommen und abgefahren.
Netrdamm, 18. Jüli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Toür Nr. 112, Transportgesellschaft, mit
29 Flotten Rest).

Ä

Timber, 13119 kieferne Sleeper, l'3 231 kieferne einfache
Schwellen, 10100 Eies. Niegelhölzer, 2750 eichene ein¬
fache und 80 zweifache Schwellen, 4027 Rundelsen.

Von I. Setoitt per Gowdlig, 1 Traft: 886 kieferne
SIeeper, 6244 kieferne einfache Schwellen, 900 kieferne
Pferdebahnschwellen, 1857 fies. Riegelhölzer.

Von Boas per Kunike, 4 Traften: I8O9 kieferne
Rundhölzer,'- 1039 kieferne Balken, Mauerlatten und

: Timber, 179 kieferne Sleeper, 2992 kieferne einfache
'

Schwellen, 68 eichene Rundhölzer, 2 Rundelsen, 1 Rund¬
esche, 32 Rund birken, 11508 gesch. Kanthölzer.

Bank«D iSkouto. Berlin 37slLomb.
4 resp. 4^/s). Amsterdam 3. Brüssel
3. Loiid. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. It. Pl. 5 pC.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Aul.
do do.

Pr. cons.Mt.-Anl.
do. do. do,
do. do. do.
Staats- Schkdsch.
Berl.St.Obl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

BerliN.Psdbr.
do. do.

37a 1

f
37a

37a

£
Ä
uQ

S
Ä

LandschZentr.
Kur- u.Neum.
Ostpreutzische

do.
Powmersche

do.
Posensche neu

do. do.
Schles. neue.

do. do.
Westpreuß.

do.landsch..
»

^ iPosensche .

ZElPreußische.^Sächsische.

01. 10 '

90,10j®

101,206®
90>b

'

372 9!
37a
37a

3
4

37a
37a
37a
37a

3
37a

3
4

37a
37a

3
37a

3

4
37a

4
4

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.,A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining. L. 7 Fl.
Oldenb. L. 40Th.

i9,75®
34,50®
97,25b
88, b

101,60«
100,506
98,906
IGO,®
97,706

99ch
38,25®
102,2093
97,75®

88,WG
97,50®
87,9ub
102,20®
97,50®
102,25®
102,25®

Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

do. imk.b. 1905
do. do. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVn.) 1905
bo. (XVIII)1908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909
bo.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.H1910
bo. Kleinb. 6.1904
StettiuN.-Hypbk.

141 75®
155,256,
128,756

37a
3

37a!
133,906
135,6 -

26,756
130,606

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII.VIILu.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pfbr.I.
do. do. II.
Hbg.H.-Ps.1905
Mein.Hyp.-Pfbr.
Mitt.Grnndr.III
Pomm.HypV.Vl
do. unk. bis 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCetrb.u.1900
do unkb. 1900

4
37a

4
37a

4
37a
37a
37a
37r

4
4
4
4
4

37a
4

37a

43,206®
4',20b@

98,256®
90,306®
116,4Gb

,
107,20®

i 90,506®
98,6®

8440i®
84,106®
84,10b®
80, 106 ®

Vevtti»-» Vsvssnbsvieht
Mttt 18. Juli

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,20 M.
100 Frcs.^-80 M. 1 Guld. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rub. russ.W. =

216 M. 1 Lid. Sterl. =* 20,40 M.

Hypotheken«
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Q6.l L7, 94.25 ®
4
4
4

37a
4

37a
37-

4
4
4

98,6®
81,30®
30,50®
73,606«
97,30®
90,506®
99,506«
99,6©
99,6®
99,306®

37*94,10©
4

37a
4

102,25®
92,®

In- u. ausl. Gisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.-Mk.III.A.L
Anat.Eifenb.-Ob.
Jtalieiiische(gar.)
do. Sictlmmiche

Jtl.Mittekmecrb.
Sardinische(gar.)
“ortngies. (gar.)

al. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbglg.)

ds. Gold
Kroupr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Deuv. tt. Rio Gr.

37a 98,906
5 :100,t @
3 59,60®

93,906®
92,20®
66,252
95,50®

100,6®
95,506®

90,806®
72,90®

Eisenb.«Staml»«Aktiett.

Franks. Gnterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raab-Oedenbg.
Schweiz. Ctrlb.
Südöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

UiiUfi

153,®

70,®
81,506®
28,806©

22'806
268,256

Eisenbahn«
Stamm - PrioritLten^>

'fitzsizf!
Marienb.Mtaw 5 4 —,—

Ostpr. Südbbn. 5 1109,®
*) Keine Verpflichtung zur Nachzahlung

»ort Zinsen.

Ausländische
Staatspapiere.

5
[X. '71,256®
fr. 72,6«

«rgent. G.-A .1
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 11.84.
do. c. Goldr.

Jtal. Rente gr. •

Lissab.St.«Anl.
Mexicaner . -

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er g.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumäii. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A. 1864*

do. do. 1866*
rw.BodLrv.Pst*
do. do. do.

Stckh. H.-Pst 85
«erb. R. amort.
Türk. 400-Fr.-L.
Ungar L.lOO Fl.

do. Goldrelite
Die mit Miem * »ersehenen russischen
Effetten unterliegen der Sprozentigen

Couponsteuer.

5
4
5
5
4
6
6
4

4%

fr.
5
5
5
4
4
0

5
4
5

47a
47a

4
fr.

38,75®
29,906®
97,®
97,®

97,20®
97.756
109.756
99,10b
140,30b®
357,256
38,6B

90306
77,6
99,80®

119M

6?',6®
104,658

99M6

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O. .

B.-Lh.Str.B.-
Boch. B.L.6.
do. Gllßft.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.

!r. Bert. Strb.
nbernio . .

inowr. Salz
aurahütte .

do. ult.
O.-S. Els.-B.

omm. M.-B.

Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktie«.

Berk.Aassciweri8724
do.Handelsgcs. 8 4

Bresl.Disk.-B 4 \4
Darmst.Bank 6 4
Deutsche Bank 11 4
da.Geiiosseilsch.^ 5 4
Disk. - Äomm.i 9 4

do. litt. —

Dresd. Bank . 8
Goth.Pklvatb.! 7
do. Grundkr. 7
do. junge! 4

Oest.Kr.-A.ulO —

Qstb.f.H. n.Ä.j 7
'imitiu. H.-B. .

—

vr. B.-Kr.-A. 7
do. C.B -Kred. 9
do. Hyp.-A.-B.! 0
do. Psdbr.-B. 7 I 4 H2^q6«
Reichsb. -Anth.110 4 151,50 ®
Schl. Bankver. 7 !4 142,25©

135,806
77,806©

192,30b
103,75.®
174.6Q6®
170.10b
129,80b®
122,5®
121,ü®

201,25b
107,75®

. 28,6©
4 127,50®
4:153,50b®
4)7,30®

Bergwerk- ttttb
Industrie-Papiere.

lettzj zf

H'k

10
3

3
11
15

47a

9

22

14

198,50b©
185,256®
218.bG
155,506®
122,6 ®

167,50658
9,60®
87,50®
87,60©
195,756®
154,40b®
115,b®
182,40658
181,756
99,506®

308,6
171,50b®
194,6©
223,6®

Wechsel-Knvse.

Amstd. 100 Fl.
do. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wien -str.lOOFl
do. dö.

Pttersb. 10091.
do. do.

Warsch.lOOSr.

8T. 1168.656
2Mt. 167,95b
8T.
2Mt.
sx..
3Mt.

»|i8T.
2Mt.
3W.
3 Mt.
8T.

80,95®
80,60®
20,3956
20,255®
81,6 .

—

85,056

1215,756

Gold, Silber und

Banknote«.

Duk«t<m pro Stück
SoverttgNs pro St.
20 Fr,ancs-Stücke .

Kollars, Golh. L. .

3t'Ä
Englische Ba

20,346®
16,2756

20,40j
FranOfische Bankn. 81,iob
Oesterreich. Bauku.. 85,156

do. Silbergl. G. 65,156
Russische Banknoten |2l6,b



Heute früh 31
2 Uhr wurde meine liebe Frau

Hulda Eiers
geb. Rasche

von ihrem schweren Leiden durch den Tod erlöst.

Bromberg, den 19. Juli 1901.

Franz Evers.
Die Beerdigung findet am Montag, den

22. Juli, nachmittags 4 Uhr, von der Leichen¬
halle des evang. Kirchhofs aus statt. (774

Für die vielen Beweise fl
1 herzlicher Theilnahme bei ■
I dem Heimgänge unserer fl
1 lieben Mutter (3 fl
■ Emilie v. Collie 1
I sagen wir unseren

innigsten Senf. |
■ Im Namen der trauern- I
fl den Hinterbliebenen
fl Otto v. Golbe, Wartenberg fl

Verlobt : Frl. Margarete Ram-
dohr mit Hrn. Reg.-Baumstr.
Petersen, Braunschwg—Berlin.
— Frl. Anni v. Doernberg
mit Hrn. Dr. Otto H. Frommel,
Leiha bei Roßbach.

Verehelicht: Hr. Rechtsanwalt
Karl Heuß mit Frl. Marie
Schneider, Neuwied. — Hr.
Julius Everts mit Frl. Hedwig
Felix, Solingen. — Hr. Pastor-
Georg Krause mit Frl. Maria
Thienhaus, Delmenhorst.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Benno Remak, Glogau. —

Hrn. Postassist. Karmik, Kulm.
— Hrn. Bankdirektor Latwesen,
Barmen. — Eine Tochter:
Hrn. Oberleutnant Paul Heckel,
Trier. — Hrn. R. Bartelt,
Wilmersdorf. — Hrn. Guts¬
besitzer Fürste, Hammer.

Gestorben : Hr. Fabrikbesitzer
Dr. Daniel Hiller, Gleiwitz. —

— Hr. Rechnunasrath W. Hitt-
rich, Heilsberg.“ — Hr. Ober-

Meinen werthen Patienten von

Exin u. Umgegend mache hierdurch
die Mittheilung, vom

daß ich in wJjVl* 15 .

bis 31. Juli er. praktizire.

Zahuiirzt Max Cohn
aus Berlin, Belleallianceftr. 75,

z. Z. in Exin.
Jacob Cohn’s Conditorei.

Da es mir gestern
nicht verg., Sie pers.

zu sprechen, so bitte recht sehr
um nähere Bekanntschaft. Brief
bitte unter 100 A. in der Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung niederz.

lehrer Josef Wagemann, Coes
selb. — Hr. Gest Reg.-Rath
Alexis Wendland, Friedland.

Königliche Baugewerkschule
zu Posen. (97

A. Hochbauabtheilung.
B. Tiefbauabtheilung.

Beginn des Winterhalbjahres
20. Oktob. Anmeldungen baldigst.
Nachrichten u. Lehrplan kostenfrei.
Der ggl. Lauzemerkschuldir. O.Zpehier.

Ich warne Jeden, meiner Ehe¬
frau Albertine geborene Dahlke
etwas zu borgen oder abzukaufen,
ebensowenig meinem Scbwieger-
vater F. Dahlke von hier, da ich
für nichts aufkomme. (8

Bromberg, den 19. Juli 1901.
Bruno Drews.

Berliner HnnSniädchenschule
Berlin, Wilhelrnstrafie 10.
Größte Fachschule zur Erlernung

d. herrschaftlichentzausdiensteS, hat
während ihres achtjährigen
Bestehens schon über 3000
Töchter zu besseren Haus¬
mädchen, Jungfern u.Fröbel-
schen Kinderfräulein vorge¬
bildet und in feinen Herr¬
schaftshäusern in Stellung ge¬
bracht. Die Aufnahme neuer

Schülerinnen findet an jedem ersten
und fünfzehnten im Monat statt.
Prospekte mit den Eintritts¬
bedingungen und den Lehr¬
plänen für alle drei Ab¬
theilungen senden wir franko.
Fräulein u. Mädchen, welche
in Berlin Stellungen suchen,
nehmen wir ebenfalls gegen

Staats-Medaille in Gold 1896.

HiMebrand’s

flrilflirt liilhiUI
Mk. 2.40 das Pfd.

itiiti|e Schokolade
Mk. 1.60 das Pfd.

Torräthig in allen mit unseren Plakaten versehenen Geseilten.

Theodor Hildebrand&Sohn,Berlin,
Hoflieferanten Sr. Maj. des Königs.

ilhtig für Samen!!
Von morgen Sonnabend an, nur wenige Tage^ in Bromberg,

schwedische v

mit Patentverschluß 50 Pf., echt schw. Damenstrümpse 25 Pf-
gestrickt mit Doppelsohlen, Fersen und Spitzen (Ersatz für Hand
strickerei) 60 Pf., Schweißsocken, 3 Paar 1 Mk.
, Ferner Muster-
Neuheiten von vorgezeichneten Handarbeiten, Tablettdecken
zum Languettiren, mit Franzen oder Hohlsaum, 10, 15, 25 bis
50 Pf., Semmelbeutel 10 Pf-, Brotbeutel von 35 Pf., Marktkorb -

decken, 25—40 Pf., EiSdeckchen mit Hohlsaum, V* Dtz. 50 Pf.,
Servierdecken mit Hohlsaum 1 Mk., Lampenputztaschen 60 Pf,
Schirmhüllen 40 80 Pf., prachtvolle große Paradehandtücher
90 Pf., große Wäsche- und Wäscheleinenbeutel 75 Pf., Ruhekissen

Stündchen“ 35 Pf.. Klammerbeutel 40 Pf., Klammerschürzen
50 Pf., Waschtisch-Wandschoner 90 Pf., Tischläufer 1-2,50 Mark.
Betttaschen 40 Pf., Wäscheschrankstreifen (ganze Garnitur) 45 Pf.,
Nachttischdecken, Milieus, Tischservietten, Nähmaschinendecken, Rer se¬
hr, llen, Besenhandtücher, Messer- und Gabeltaschen, Kommodendecken
Küchentisch- und Wäschekorbdecken. Alles in neuen reizenden Vor¬
zeichnungen. Nur von morgen Sonnabend an, wenige Tage

54 Hssenevstvaste 54
(am Wollmarkt schräg über der Westpr. Landschafts - Direetion.)

770) Fenchel aus Berlin.

Geschäftseröff«»«g!

auf Gegenseit. Versicherungsbest.
errichtet 1854.. 148 Mill. M.

Febens-venstons- u. Feibrenten-Uerfich.-GeftW
zu Halle a. 8. (253

Geschäftsbetr. unt.Staatsaufs.; coul. Beding.,voll. Sicherh.
durch ihr Vermög.von über 42 Mill. M. Der Gewinn-Ueber-
schuss fliesst unverKürzt den Mitgl. zu. Ausk. erth. die
in all. Orten best. Vertreter der Gesellsch.; in Posen die

Generalagentur, an d. Bewerbung, um Agent, z. richt. sind.

billige Berechnung bis zum
Antritt einer Stelle
auf.

bei uns
Da täglich eine große An

zahl herrschaftlicher Hausfrauen
m unser Haus kommt, um Per
sonal von uns zu nehmen, erhält
man sofort Stellung. Wir lassen die
Ankommenden durch unsern Haus¬
diener vom Bahnhof abholen. Die
Vorsteherin Frau Erna Grauen¬
horst, Berlin, Wilhelmstratze 10.

Eine silberne Damenuhr
heute verl. gegang. auf dem Wege
Danzigerstr. 162 bis Kond. Reid.
Wiederbr. erh. Bel. Srunnenft.il.

Für Sontorpetfc

Die

Gewinnlisten
Westvreußijchen

BriesenerPserdenerlossung
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

LJarchow.BiljjeliniUO Kmnmrktstr.8 '“6cn ioroie

Geschäftsstelle d. Zeitung.

Bekanntmachung.
Am Sonnabend, den 20.

Juli er. vorm 10 Uhr. werde
ich aus dem Neuen Markte

1 Repositorium mit Schub¬
kasten und Schiebethüren und
einen Posten versch. Herren-,
Damen- und Kinderschuhe

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Mauersberger, Gerichtsvollzieh.

Auktion Sonnab., d. 20 .

''Juli, vrm. 10 Uhr:
Mauerst. 1, H., Kornmarktst.8
1 nußb. Wäschespind, 1 Bettgestell
m. Matr., 1 Besenschrank, 1 Laden¬
tisch, 1 Ausziehtisch m. Einlagen,
1 guter Eisschrank, Pulte, Stühle,
Regulateure, Kleiderstoffe, 25 Mtr.
gepreßter Plüsch, 1 großer Posten
Emaille-Geschirr u. v. a.

444) Crohn, Auktionator.

werden per 1. Oktober 2 größere
Zimmer in guter Geschäftslage
gesucht. Offert, mit Preisangabe
unter 7870 an die Geschst. erb.

(8Alleinstehende Dame sucht

leeren Himer
in einem anständig. Hause. Off.
mit Preis u. E. K. an d. Geschst.

Aelt. Herr sucht 0 . 1 . 8 . ein gut
möbl. Zimm. ev. m. Pens. Gest
Off, m, Pr. u. H. P. 1009 a b. G.

zu vermiethen.
Wohnungen

Crohn.

Schlofierftr. 4 sind zwei Woh
innigen zu 3 Zimmern, Entree
und Nebengelaß, eine davon
mit Balkon und (8

Lindenstr. 1 eine Wohnung von
2 Zimmern, Küche und Neben-
gelaß, sowie 3 große Keller¬
räume, welche sich zum Bier-
verlagsgeschäft eignen, ferner
ein Pferdestall zu 3—4 Pferden
und den erforderlichen Räumen
zu den Futtervorräthen zu verm.

Näheres zu erfragen Mittel¬
straste 48, 1 Tr. bei Roehl.

pvettfe. jfevftttiabemie
$u fistitn. Jllttuien.

Waldrestanranl
Mnhllal

empfiehlt sich dem pp. Publikum
zur gefl. Benutzung.

Sonderzüge Sonntags 8.
„ Mittwochs ab:

Schleusenau 330
.

8) Rückfahrt 7£0
.

Billig! Billig ! Rohes und
gekochtes Rind- und Schweine¬
fleisch Morgen Sonnabend, den
20. u. Mittwoch, d. 24' Juli auf der

Die Vorlesungen des Wintersemesters 1901/02 beginnen am 16. Ok¬
tober 1901. Näh. auf briefl. Anfragen. Die Direktion: ^Veise.

zu. u. L/ciliwoai, d. 24 vju» aus Der

I Freibank des ftädt. Schlachthofes.

Bad-Nauhetm.
Herzleiden, Gicht, Rheumatismus, Frauenleiden, Scrophu-

lose, Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.
Saison hat mit mehr als 4000 Gästen bis Ende Mai

voll begonnen. Die Fassung der neuen Quelle ist abge¬
schlossen : alle Sprudel springen wieder kräftig (täglich
2000 Cubikmeter Thermalsoole). Die Eröffnung des neuen

Badehauses erleichtert die Abgabe von Sprudelbädern aus

dem neuen Ernst-Ludwigssprudel. Erweitertes Zander-
Institut eröffnet. Prospekte, Wohnungsliste, Führer durch
Bad-Nauheim versd, die sirossherzogliche Kurverwaltung Bad-Nauheim.

Mineral-Bad Hermsdori *eL*°cw,!ers

Bahnst.; Hermsdorf Bad. Katar* und Wasserheil¬
anstalt. Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage im

Quadersandsteingebirge. NTatürlicheMoor-,Kiefernadel-
n. electr. Bäder, sowie Kohlensäurereichste, Stahl¬
bäder. Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährt geg.Nervenhranhhelt.,Bleichsucht,Frauen¬

krankheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und

vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. franko.
49) Der Besitzer: Br. med. H. L.eo, Kreisphysikus z. D.

gros Häcksel d(ft
“

ü

v.Roggenrichtstroh p.Ctr. 3,75 M.,
ff. Roggenstroh, lang u. gepreßt,
Roggen,-Erbscnfchrot,Hafer,
Roggenfuttermehl, Weizen¬
kleie, alle kiinsti.Fntter- u.piingmittcl.

Einem hochgeehrten Publikum von Bromberg und
Umgegend die^rIebene Mittheilung, daß wir am Sonn¬
abend, den 20. Juli (732

ein Dtlilrnleffcn-
Mttb KnlnmliMüren-GeWst

im Hause MbMrch 26, Me Wosserstrch
am Elisabethmarkt

eröffnen werden. — Um geneigtes Wohlwollen bittend,
erde

' *“ ' r ““ r —£o
werden wir stets bemüht sein, unsere Kunden aufs beste zu
bedienen. Hochachtungsvoll und ergebenst

Blum & Copek.

Saatgetreide.
Landw.Ein-u.Berkaufsverein
Töpferstr. 3, Speicher Kuchhoststr. 27.

Hnndstrich-Mnnersteine
aus Ziegelei Prondy bill pülljtlmftr.76.

b. Roggenrichtstroh p. Ctr. 3,75 M.
Molkerei Gammstr. 4—5.

Mnnersand und Kies,
rob und fein, billig zu haben,
este Abfabrt. Kujawierstr. 26.

Neuer Markt 10

Suche per sofort für meine
Filiale einen (7

repräseutationSsähizeu
Leiter

der Jnstallationsbranche, welcher
kaufmännisch und technisch gebildet,
im Aufstellen von Kostenan¬
schlägen, sowie im Verkehr mit
dem Publikum bewandert sein muß.

Selbstgeschriebene Offerten liebst*
Lebenslauf undZeugnißabschriften,
sowieAngabe der Gehaltsansprüche
sind schleunigst einzureichen unter
A. Z. 313 a. d. Geschäftsst. d Ztg.

Ein sauberer, ehrl. schul
freier Knabe im Alter von 12
bis 16 Jahren gesucht. Meldung
sofort. Posenerstr. 34, Laden.

Köstl. franz. Eäelpflrsiche!
frische Ananas ! Apfelsinen !
recht prsw. Bowl.-Sect -Weine,

Horsfls. Geseftt-Apfelwein
in bek. Güte, 10 Fl. excl. f. 3 M.

empf. u. versendet überall hin ,

EmilMazur,

'VEcht bei Carl Gause.

1881. stau?. Edelpfirsiche,
Flundern, Kieler Bücklinge,

Carl Gause.

Papageien,
Sänger, P. 2,50, Afrik. Prachtfink.
kl. bunte Sänger, P. 2,50 u. 3 Mk.
Reissink. t. Prachtgefied. muntere
Säug. P. 2,50. Kl. Papageien spr.
lernend St. 5 Mk.Grau-Papageien
ansang, zu sprech., St. 20 n. 25 Mk.
Vers. geg. Rächn. Garant. Leb.Ank.
L.Förster, Vogel-Exv.,Chemnitzi.S.

MM* Bei der gegenwärtig
herrschenden Hitze

bieten die

tltg. ausgestatteten Raume
des

An junges Mädchen,

Saal u. 7 Zim., Bad, Balk., Gart.,
a. Pfdst. v. l. Okt. z. v. Tetzlaff.

AneWaduung.zweiZiuimer
Küche, Entree, in der 1. Etage,
vom 1. Oktober zu vermierhen.
Näh. Kornmarktstr. 7, 1 Tr. I.

2 Stuben und Küche

1000—2000 Mark
werden auf ein hierortiges Grund¬
stück zur sehr sicheren Stelle gesucht.
Offerten unter H. JT. 14 an die
Geschäftsstelle dieser Ztg. erbeten.

1500-3500 Mk. 1. Stelle gef.
Off. unter B. 9 a. d. Geschst. d. Ztg.

Sichere Hypothek
von 14 000 Mk. zu 5% auf
hiesiges größeres Grundstück zu
cediren gesucht. Offerten unter
A. 8. 15 a.d. Geschäftsstelle d.Z.

Ane sichere Hypothek
von 3000 Mk. zu cediren gesucht.
Gefl. Offerten unter A. B. an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3000-18 000 Mk. sind zur
1. Stelle zu jed. bel. Höhe jederz. zu
verg. Off. li. X. P. a. d.Geschst. erb.

(228 Mk.) sind umständehalber
sofort oder 1. Okt. zu vermiethen.
Näh. Eichorienstr. 12a, 2 Tr. I,

Hlisabethstr. 11, 1 Woh., 2

Küche n. K. ab 1./10. z. vm. 285

Danzigerstr. 18, Hasiuahn.
1 Stube, Nebengelaß, Wasserltg.,
mit Uebernahme der Trottoir- u.

Hofreiniglmg an ruhige Leute
zu vermiethen. (8

Ane Werkstatt
Bahnhofstr. 16 zu vermiethen.

Näheres bei Moritz Ephraim,
Friedrichsplatz Nr. 19. (8

2 fenstrige Stube leer oder
möblirt sofort zu vermiethen.

Thalstr. 25, 2 Tr. rechts.

2 recht gut möbl. Zimmer
per sofort zu vermiethen.

Danzigerstraße 156.
Möbl. Zimmer mit auch ohne

Pension Mittelftraste 16, pari.

Varbiergehilfe
findet dauernde Stellung. (715
Gustav Stengel, Danzigerst. 54.

Handwerker,
welche mit dem Hobel arbeiten
können, zum Nacharbeiten von

Holzleisten dauernd gesucht.

Narddentsche Holzindustrie.

welches im Wäschenähen geübt ist,
sucht Stell, in ein. grß. Wäschegesch.
Off. u. A. B. 100 a. d. Geschst. erb.

Junge Dame
aus guter Familie wird als Ver-
käuf. u. Kassir. f. ein feines Gesch.
gef. Off. u. B. W. an die Gschst.

Anständig, junges Mädchen
findet sofort als Verkäuferin
Stellung. Wegners Hotel.

Gründliche Heilung: ver¬
altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Ehe-
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a (u. Mitwirkg. e. i.

dess. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verfchwg.,
fr. Anweis., Urinprobegläschen. —

Zahlr Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

Atationrn
für erste Hilfeleistung

bei Unglücksfüllen:
Städt. Feuerwache, Wilhelmstr.,

Kntlidanskcllns

Clyßnmthkllter.
Heute Freitag, den 19. Juli 1901:

ILMio.Theav.Gordon
vom Residenztheater in Berlin.

Comtesse Guckerl.
Lustspiel in 3 Akten v. Schönthan

und Koppel-Ellselo.
Sonnabend, den 20. Juli 1901:

Volksthml.Vorstellung:
Bas Opferlamm.

Schwk. i. 3 Aufz.v.Walter u.Stein.
Sonntag, den 21. Juli 1901:

Uorl. Kastsiiiel Thea v. Oordon
ms Niobe. “WR

Schw. i. 3 Akt. ü. H u E. Paulton.
Der sechste Sinn.

Schw.i.lAkt.v.G.Moser u.R.Mrsch.

Patzer’s SommertlMer
li Garten.

einen

angenehmen Aufenthalt.
Anerkannt gute Bewirthung

Bromberg, im Jnlr 1901.

221) K flssner.

CnlniMer Bierhalle.
Kefigepfiegtes Culmbacher

hell ii. dunkel.
Sonntag Abend:

DM- Krebssuppe.
8) A. Twardowski.

Sonnabend, den 20. Juli 1901:

Sommerfest
d-s

Werkstätten-kesangnneiud
der König!. Lftbastn.

Großes Militär-Konzert
von der Kapelle des Infanterie-

Regiments 129.
Gesangsvorträge. Theater.

Leichte Cavallerie.
Operette in 2 Abtheilungen von

Earl Costa.
Zum Schluß: Tanz.

Kasseneröffn. 5 Uhr. Ans. 6 Ubr.
Entree 30 Pf. Gäste sind will¬
kommen Der Borstand.

Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,

Hütelhmlshikiitt
jung, kräftig, kann sich melden

7 ) Schliep’s Hotel.

1 Wanteur«. 1 Lehrling
find, per 1. Aug bei freier Stat.
in mein. Manufakt.-Gesch. Stellg.

D. Auerbach, Friedrichsplatz.
Ein Sohn achtbarer Eltern,

welcher bereit ist in einem hiesigen
kaufmännisch. Geschäft die Wein¬
branche zu erlernen, wird sofort

als Lehrling gesucht.
Gefl. Offerten unter E. IJ. 47
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Zum baldigen Eintritt suche
ich einen sauberen, ehrlichen

Laufburschen,
welcher gleichzeitig im Geschäft
thätig sein muß. (8
Arwed Müller, Niehhof-Kestimrant.

Suche per 1. Oktober ev. musik.

Erzieherin
von bescheidenen Ansprüchen zu
3 Mädchen im Alter von 6 bis
10 Jahr. Gehalt 300 Mark (3

Frau Gutsbesitzer Reich,
Barkenfelde (Westpr.)

IMbeltermneil
für Taillen und Röcke können
sich melden. (7

Mathilde Czinczoll,
Modistin,

Danzigerstr. 149, 2 Tr.

6ii Sifetfriiltii,
jUverlässig und erfahren, wird
ofort gesucht. (487
Patzer’s Sommer-theater.

Ane Aufwartefrau
von sofort verlangt. (8
Simon Casper, Posenerstr. 1.

Empf. Stütze, Köchin, Stuben
Mädchen, Mädchen f. Alles mit
guten Zeugnissen f. hier u. außerh.

Fr. Kubale, Bahnhofstr. 84.

Wirth., St. d. HSfr., Verk, Köch..
Stub.-, Haus- u. Kdrmdch., a. f.
Hotel u. Restaur. sogl. zu haben
bei Frau Gehrke, Bahnhstr. 15.

Röpke’s Hdtel, Thornerftr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerstr
Bartz’ Restaurant, Fischerstr.
Krankknpüegehilfsfiklle:

Frau Regierungsr. Schulemann,
Elisabethstraße 33.

! Frische Räucherwaare!
heute eingetr. u. off billigst morg.
a. dem Fischmkt. u.Krummegasse 5 :

ff. Lachs 1,20—1,80, Aal 1,20 b.
1.60,Strals.Fettflundern,15-25
Pf Stck.. 60 Pf. p. Pfd., Stolpm.
Flundern 80 Pf. p. Pfd., Kieler
ff. Bückl. 10 Pf. St, Fettbückl.
3 St. 20-25 Pf., Schellf. Stör,
Mar., Seelachs. A. Springer.

Heute:

Extrs*
Militär-Concert

kaust in jedem Posten
C. A. Franke.

mit Leder-1 fast neues Sanha bezug ist
preiswerth zu verkaufen.

“

(760
Schleufenau,Friedenst. 20 i.Rest.

Eleganter, fast neuer Kinder
wagen (Gummiräder) zu ver¬

kaufen. Danzigerstraße 75 b, I.

Alte Möbel zu verkaufen.
Wilhelmstraße 49 im Restaurant.

Frisch«
i/4 Centner 1 Mark frei Haus.

Peterson, Schleusenau.

von der ganzen Kapelle des
Juftr.-Regts. 129.

Dirigent Herr Schneevoigt.
Inhaber v. Theater-Passepartouts

zahlen 20 Ps. Zuschlag.

(Ein Magner-Theil).
Anfang 8 Uhr.

Das Konzert findet bestimmt
statt, bei ungünstiger Witterung
im Konzertfaal. (487

Sonntag: Doppel-Vorstellung.
Anfang 7 Uhr.

Die Fledermaus

Bromberger Radfahrer-Verein
„Frischauf“.

Sonntag, den 21. Juli er.
findet unser

Ssmmevfest,
bestehend in Konzert,

Radspielen, Tanz rc. im

„Fischrestaurant Jagdschütz“
statt. (7

Gemeinschaft!. Abfahrt um 3 Uhr
nachmittags vom Platz vor dem
Bahnhöfe aus, wo auch Wagen
bereit stehen.

Gäste durch Mitglieder ein¬
geführt willkommen.

Der Vorstand.

Vorher.Deichte Cavallerie
Der Vorverkauf

für die Sonntags-Vorstellung
beginnt Sonnabend früh.

Dienstag:
Benefiz für den Operetten-
Komiker Herrn Horwitz:

Fatinitza.
Verantwortlich für den politischen
Theil (i. V.), für Lokales, Pro¬
vinzielles und Bunte Chronik

Singer» für das Feuilleton,

>ten, Anzeigen
K.Iarchow, sämmtl.in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grirenairersche Suchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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